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Annahme des Ultimatums .
Am gestrigen Spatno6 ) miikag ist das Sadinett w i r t h

aus der Grundlage der alten Koalition zustande gekommen .
nachdem die Demokraken ihre Dereilwilligkeit , in die Re -

ssierung einzukreten . mitgeteilt hakten . Man einigte sich auf
folgender Ätinisterliste :

Reichskanzler : wirth ( Z. ) .
Dizekanzter und Reichsschalzminister : Gustav V a u e r ( Soz . ) ,
?ufiiz : Schiffer ( Dem. ) .
Wirtschaft : Robert Schmidt ( Soz . ) .
Arbeit : Braun » ( Z. ) .
Post : G i e s b e r l s ( Z. ) .
Reichswehr : Gehler ( Dem. ) .
Inneres : Dr . Gradnauer ( Soz . ) .
Verkehr : G r ö n e r .
Ernährung : h er m e s ( Z. ) .

Das Finanzministerium soll einem Beamten über »

krassen werden : ebenso der Posten des Außenministers , wegen
dessen llebernahme namentlich mit dem Staatssekretär Berg¬
mann verhandelt wird . Das ebenfalls noch unbefehke
Diederaufbauministerium soll ein Sozialdemokrat er¬

holten , dessen Person noch nicht feststeht , so daß die Partei
im ganzen mit v i e r Ministern im Kabinett vertreten ist .

»

Das neue Kabinett ist unter stärkster äußerer
7t r e s s i o n zustandegekommen . Bei der Ausstellung der

Ministerliste herrschte der Zwang , in ollerkürzester Zeit fertig
zu werden , ehe die Frist für die Beantwortung des Entente -

Ultimatums ablief . Die Parteien mußten mit der Uhr in der

Fzand verhandeln . In dieser Lage konnten Personalfragen
nicht in so eingehender Weise behandelt werden , wie das unter
normalen Verhältnissen der Fall gewesen wäre . Je mahnender
die Zeit drängte , zu einem positiven Resultat zu gelangen ,
desto mehr mußte der Streit um einzelne Persönlichkeiten hint »
angestellt werden .

So ist denn das neue Kabinett von vornherein nur als ein

Rotkobinett zu betrachten , das zu dem Zwecke gebildet
ist , durch Annohme und Ausführung des Ententeultimatums
das deutsche Volk vor der Katastrophe , vor dem

Untergang zu bewahren , chinter diesem Ziele muhten
alle anderen Bedenken zurücktreten , auch die Bedenken , die

von sozialdemokratischer Seite mit Recht gegen einzelne Der »

treter der bürgerlichen Koalitionsparteien , gegen das starke
Ueberwiegen des bürgerlichen Elements im neuen Kabinett

überhaupt erhoben werden können .

Alles in allem ist die Stellung der Sozialdemokratie in

dem neuen Kabinett keine leichte , wenn auch der Reichs -
kanzler W i r t h ein Mann ist . der wenigstens nach der

demokratischen Seite hin als zuverlässig angesehen
werden kann . Aber alle Bedenken gegen einzelne Personen
wären nur dann von ausschlaggebender Bedeutung gewesen ,
wenn die Hauptaufgabe des neuen Kabinetts in positiver
Richtung , in der Schaffung von Reformen , in der Beschleuni -
gung des wirtschaftlichen Aufbaues läge .

Aber davon kann leider im Augenblick gar keine
Rede fein . Die an anderer Stelle von uns veröffentlichte
Erklärung , in der die Sozialdemokratische Fraktion die Gründe

des Regierungseintritts darlegt , spricht mit aller Nüchternheit
und Klarheit aus , daß die Sozialdemokratie sich nicht an der

Regierung beteiligt , weil sie von ihr eine Steigerung des

Glückes und der Zufriedenheit erwartet . Das positive Ziel
des Glückes bleibt für das deutsche Volt unerreichbar ,

solange der furchtbare Druck der unersättlichen
Sieger auf ibm lastet . Die treueste und hingebendste Ar -

beit für das Volt kann nur auf das negative Ziel eingc -
stellt sein : Wie vermeide n wir das allerargste
Unglück ? Die Notwendigkeit , einer vernichtenden
Katastrophe zu entgehen , steht so drohend vor uns . daß
alles andere dagegen verschwindet . Wenn

Losialles Lehre noch Geltung hat . daß es in der Politik daraus

okskomnit , alle Kraft auf den wichtigsten Punkt zu lonz " >-
trieren , so konnte die Sozialdemokratie nicht anders handeln ,

als mst Einsatz ihres ganzen Einflusies der Katastrophe ent -

gegenzuarbeiten . Wenn wir die Vernichtung unserer Wirt -

schaftsfundamente durch den Verlust des rheinisch -westfälisck�cn
und des oberschlesischen Industriegebietes verhindern , so wird

dadurch freilich kein Arbeiter in Deutschland gegen heute und

gestern reicher . Aber gegen die ungeheure Verelen -

d u n g , die von dem deutschen Proletariat damit a b g e w e n -

d e t wird , tritt auch die größte positive Wirtschaftsreform
zurück .

Deshalb tritt die deutsche Sozialdemokratie in die Regie -
rung ein . Sie zeigt damit eine größere Vaterlands -
lieb « nrtd « in stärkeres Verantwortungs »

die Grünöe ües Regierungseintritts .
In der gestrigen Nachtsitzung des Reichstages ließ die

sozialdemokratische Fraktion durch den Genossen Wels die

nachstehende Erklärung abgeben , in der die Gründe dar -

gelegt werden , aus denen sich die Partei entschlossen hat , in
die Regierung einzutreten und das Ultimatum der Entente

anzunehmen :
Unter dem Druck angekündigter militärischer Gemalt -

maßregeln , angesichts des

drohenden Verlustes lebenswichtiger deutscher Landes -
teile in West und Ost .

ist das deutsche Volk gezwungen , binnen kürzester Frist ohne
Vorbehalt und Bedingungen einen Plan zur Wiedergutmachung der

Sriegsschäde « anzunehmen , dessen dauernde und vollständige Aus¬

führung für die arbeitende Bevölkerung nicht bloß
Deutschland » , sondern ganz Europas die aller¬

schwer st en Gefahren in sich birgt .
Die politische Verantwortung für Annahme und

Ausführung de » Ultimatums fiel , nach Auffassung der sozialdemokra -
tischen Reichslagsfraktion . jenen Parteien zu. die am meisten
zur Verlängerung de » Krieges und zur Vermehrung
seiner Lasten beigetragen hatten . C» sind da , dieselben Par -
teien . die dank der starken Stellung der hinter ihnen stehenden Kreise
im wirkschasksleben jetzt auch das meiste zur Erfüllung der unge¬
heuren wirtschaftlichen Vcrpflichiunzen beitragen könnten , die unserem
Volke anferiegl sind .

Da aber jene Parteien trotz ihrer laut bekundeten
nationalen Gesinnung in schwerster Stunde versagen
und bei einer Politik beharren , die unmittelbar zur Auslieferung
deutscher Landesteile in feindliche Hand führt , hält es die sozial -
demokratische Rei6 ) stagssraktion für Ihre p s l i ch t am Volte .
die von den eigentlich Verantwortlichen in Stich gelassene
Aufgabe mit zu übernehmen .

Die sozialdemokratische Reichslagsfraktion hat sich daher ent¬

schlossen . an einer Regierung teilzunehmen , die durch Annahme
de » Ullimalum » Deutschland

vor den unmillelbaren katastrophalen Folgen einer

Ablehnung retten

und den ehrlichen Versuch machen will , da » uns Auferlegte
nach bestem Können zu erfüllen . Dieser Versuch allein kann noch
den weg öffnen , der au » dem Ehao » einer militärischen Gewalt -

Politik heraus zum wirklichen Frieden führt .
Keine Regierung ist noch vor schwierigere , ver -

antwortungsvollere Aufgaben gestellt worden wie

diese . Zu ihrer Lösung bedarf sie der Einsicht und der Hingebung »-
vollen Unterstützung der breitesten Volkskreise .

Glückliche oder auch nur befriedigende Zustände her -
# zustellen , wird sie nicht imstande sein ,

neue Lasten wird sie dem Volke nicht ersparen können . Sie wird

schon den Dank des deutschen Volkes verdient haben , wenn

es ihr gelingt , da , Allerschlimmste abzuwehren .
An » diesen Gründen sind wir bereit , die neue Regierung

zu unterstützen .

ten , die den Leitsatz „ das Vaterland über die Partei " wohl
im M u n d e , aber nicht im H e r z e n tragen . Die S o z i a l -

demokratie rettet das deutsche Volk vor der

Katastrophe , in der die „ nationalen " Parteien ohne unser Ein -

springen es hätten untergehen lassen .
Wir find uns freilich bewußt , daß die entschlossene Aus -

opferung der Sozialdemokratie bei denen am wenigsten An -

erkennung finden wird , die am meisten Ursache hätten , uns
auf den Knien dafür zu danken . Die gestrige Rede des Herrn
H e r g t gibt einen deutlichen Vorgeschmack der nationalisti -
schen Hetze , die ganz wie noch Versailles gegen die Unter -

zeichne ? einsetzen wird . Wieder werden die Hauptschuldigen
unseres Elends , werden die Leute , die das deutsche Volk köpf -
und gewissenlos in die Katastrophe hineingerannt haben , die

Verantwortung auf uns abzuwälzen suchen , die wir diese
unglückselige Hinterlassenschaft liquidieren müssen . Dies

nationalistische Gesindel wagt gar noch , die moralische Feig -
heit , mit der es sich selber der Verantwortung für seine
Taten entzieht , in nationalen Heldenmut auszumünzen . Nach -
dem diese Gesellschaft durch ihre wahnsinnige Kriegspolitik .
durch die Herausforderung der ganzen Welt unser Volk in die

größte geschichtliche Katastrophe gestürzt hat , weiß sie ihm
keinen anderen Rat als Uebertrumpfung des Wahn -
sinns , Uebertrumpfung der Katastrophe . Das Schimpf -
wort des deutschnationalen Barden Max B e w e r von „ dem
Bettelvolk , das nicht zu sterben weiß " , wird zum Leitmotiv
der deutschnationalen Politik erhoben . Lieber läßt die Deutsche

feofpgtofe jene sich patioval « enueudeu Parkten der Ziech - tpationchL Partei da , ganze deutsche Volk tz» den Abgrund ! D « Kommunist « machen em paar alterne Zwischenrufe , aber

stürzen , als daß sie sich ihre Agitationsaussichten durch das
Zugeständnis verdirbt , daß die von ihr oerlangte Politik u n -

möglich ist.
Aber nicht besser als die Deutschnationalen handelt die

Deutsche Bolkspartei . Auch bei ihr hat das Agita -
tionsinteresse die sachliche Einsicht aus dem Felde geschlagen .
Es entbehrt nicht einer tiefen Ironie , daß gerade Herr
Stresemann die Erklärung der Partei abgab , in der die
Ablehnung des Ultimatums begründet wird . Nun rühmt man
sich, „ reine Hände " bewahrt zu haben . In Wirklichkeit hat die
Deutsche Volkspartei so feige und erbärmlich wie möglich ge -
handelt .

Ob die Spekulation der Rechtsparteien auf Kurzsichtig -
keit und nationalistische Instinkte gelingt , darüber entscheidet
das deutsche Volk . Leider spricht eine gewisse Erfahrung da -
für , daß weite Bolkskreise in mangelnder Politiker Schulung
sich gern einreden lassen , daß die jeweilige Regierung die
Schuld an der schweren Lage Deutschlands trage . Aber keine
Sorge vor nationalistischer Hetzarbeit kann die Sozialdemo -
kratie bewegen , im schwersten Augenblick das deutsche Volk
im Stich zu lassen . Die Rettung des Volkes vor der Kata -
ftrophe ist eine Tat , die ihren Lohn in sich selber trägt , die
getan werden mußte , wenn man das Volk nicht untergehen
lassen wollte , und die von uns getan werden mußte , weil
denen , die zunächst dazu berufen waren , der moralische Mut
fehlte .

_ _

Die entscheidende Abstimmung .
Zn namentlicher Abstimmung hat der Reichs¬

tag um 12 Uhr 25 Minuten das Ultimatum der
Entente mit 221 gegen 175 Stimmen bei einer

Stimmenthaltung angenommen . — Mit „ja "
stimmten die Parteien der neuen Regierung und
die Unabhängigen , mit „ nein " die beiden Rechts -
Parteien , die Kommunisten , anscheinend auch einige
Demokraten und Bayerische volksparteiler .

Ein in der Geschichte des deutschen Reichstages nur selten
vorgekommener , feit vielen Jahren überhaupt nicht eingetre -
tener Fall : eine für sieben

'
Uhr abends angesetzte Plenar -

sitzung ! Aber außerordentliche Situationen erfordern außer -
ordentliche Maßnahmen . Es gilt Foch zuvorzukom -
m e n, d. h. durch die rechtzeitige Zlnnahme des furcht -
baren Londoner Ultimatums den Einmarsch und seine kata -

strophalen Folgen abzuwehren . Das war aber nur möglich
durch die äußerst beschleunigte Bildung einer Reichsregie -
rung , die im Namen der Mehrheit des Volkes das „ Ja " nach
den Ententebauptstädten noch im Laufe der Nacht vom Diens -
tag zum Mittwoch hinüberdrahten könnte .

Unter diesen Umständen war es nicht möglich und auch
nicht angebracht , sich allzu lange über Personenfragen auf -
zuhalten . Viel wichtiger war die Frage , ob sich auch die D e-
m o k r a t e n, die bekanntlich zum großen Teile Gegner der

Unterzeichnung sind , an der Regierung beteiligen würden .
Da das Zentrum auf der Teilnahme der Demokraten am
neuen Kabinett unbedingt bestand , mußte wiederholt mit ihnen
hierüber verhandelt worden . Nachdem eine „inoffizielle " Be¬
teiligung von einzelnen demokratischen Abgeordneten als
nicht genügend abgelehnt worden war , lenkten sie schließlich ein .
und damit war die alte Koalition aus den Zeiten der
Nationalversammlung wiederhergestellt .

Infolge dieser Schwierigkeiten mußte auch der zuerst für
sieben Uhr angesetzte Sitzungsbeginn auf acht Uhr . sodann
auf 83,4 . schließlich sogar auf neun Uhr verschoben meiden !
Der Reichstag , der seit Tagen , aber besonders seit gestern
mittag im Zeichen fieberhafter Erregung stand , war über -
füllt . Wandelgänge . Tribünen , Abgeordnetenbänke , Regie »
rungs - und Bundesratstische waren schon stundenlang vor
dem Klingelzeichen überfüllt , mit dem Präsident Lobe die

Sitzung eröffnete . In einigen wenigen Sätzen wies er auf
den Ernst der zu fällenden Entscheidung hin und erteilte so -
dann dem neuen Reichskanzler W i r t h das Wort . Dieser
verlas nun die kurze , in aller Eile vor Eröffnung der Sitzung
vereinbarte Regierungserklärung , die sich lediglich über
die Frage des Ultimatums und über die Notwen -

digkeit feiner Annahme ausspricht . Von einigen albernen

Zwischenrufen Adolf Hoffmanns abgesehen , hört das Haus
die Regierungserklärung ruhig an und unterstreicht deren

Schlußworte durch Beifall .
Es folgt nun die Aussprache . Die meisten Parteien

haben sich im Hinblick auf die kurze Zeit , die noch zur Ver -

fügung steht , begnügt , kurz formulierte Erklärungen zur Ver¬

lesung zu bringen . So die Sozialdemokratie , als deren

Frattionsredner Wels austritt . Das Haus wird lebhafter .



o « ch a>! f der rechten Serie fänqi es an ztl garen , besonders
als Wels auf die Verantwortung und das Versagen der

Rechtsparteien hinweist . Ihm folgt T r i m b o r n mit einer

parteipolitisch durchaus neutral gehaltenen Erklärung der

�entrumsfraktion . die die Zustimmung zur Bildung einer

Annahmeregierung mit den gleichen Argumenten begründet
wie die Sozialdemokratie .

Lebhafte Bewegung geht wiederum durch das ganze
Haus , als Lobe Dr . S t r e f e m a n n das Wort erteilt . Man

weift , daft Stresemann zu den Anhängern eines bedingten
» Ja " ' oder mindestens nicht zu den Anhängern eines unbe -

dingten „ Nein " gehörte . Aber feine Fraktion hat mit großer
Mcbrheit anders entschieden . Auch er begnügt sich mit der

Verlesung einer kurzen Erklärung , in der naturgemäß das

Hauptgewicht auf die Gründe gelegt wird , die gegen die
Annabme sprechen könnten , während die gegenteiligen
Gründe dann sorgfältig verschwiegen werden . . . Immer -

bin , die Erklärung der Deutschen Volkspartei vermeidet jede
Wendung , die auf die neuen Koalitionsparteien provozierend
wirken könnte . Wer im Glashaus sitzt . . . Und so finden am

Schluß der Stresemannschcn Ausführungen keine besonderen
Kundgebungen statt .

Anders wird es aber , wo jetzt Herr H e r g t als Redner
der Deutfchnationalen auftritt . Die Deutschnationalen haben
sich nicht auf eine bloße Erklärung beschränken wollen . Die

Gelegenheit , in dieser ernsten und so kostbaren Stunde
eine agitatorische Rede zu halten , lassen sich unsere
Hlipernationalisten nicht so leicht nehmen . Und so redet

Herr Hergt drauf los in seiner aufgeregten , ganz und gar
nicht völkischeil " Art . Und w a s er sagt , ist nur geeignet ,
den stürmischen Widerspruch der Mehrheit des Hauses her -
rorzurufen , und war übrigens auch darauf angelegt . Die

Argumente , die er vorbringt , sind im allgemeinen nicht neu .
Es ist allerdings ein starkes Stück , wenn sich ausgerechnet
Herr Hergt als Beschützer des Achtstundentages
und anderer Errungenschaften der Revolution hinstellt , die

durch die Annahme gefährdet seien . . . . Zwischenrufe klirren

durch die Luft , Ordnungsrufe werden erteilt . Oft wird der
Redner unverständlich , aber die Mehrheitsparteien und auch
die Unabhängigen sind sichtlich bemüht , sich zu beherrschen ,
s-ch nicht provozieren zu lassen , um nicht etwa den Rechts -
oder Linksbolschewisten einen Vorwand für wüste Lärmszenen
und eine darauf folgende Unterbrechung der Sitzung zu
liefern . Hergt erwähnt auch Oberschlesien , versucht zwar
nicht die Gefahren eines Verlustes dieses Landes als Folge
einer Ablehnung zu bestreiten , aber begnügt sich mit dem

Gegenargument , daß die Annahme uns die Erhaltung Ober -

fchkefiens nicht verbürge . Sein Weg ? Die . erlösende Tot ! "

„ Welche ? Was für eine ? " wird ihm stürmisch entgegenge -
rufen . Mit weiten Armbewegungen und seltsamen Halsver -
renkungen weicht er diesen unbequemen Fragen aus . Im

übrigen plaudert er noch aus den streng vertraulichen Aus -

fchußbcratungen verschiedenes aus — nationale Rücksichten
gelten für die Herrschaften bekanntlich nicht — und verläßt
unter stürmischen Beifall - und Pfuikundgebungen das Redn - r -
wslt . ) An den ersteren beteiligen siß , wie gewöhnlich , einige
Dutzend Herren und Damen auf den Tribünen , mit deren

Räumung der Präsident drohen muß .
Um 19 Uhr ergreift der Abg . Ledebour das Wort ,

verliest zuerst eine Erklärung des Unabhängigen Partei -
äusfchusses und der Unabhängigen Fraktion , in der
gegen das Ultimatum wie gegen den Versailler Frieden als
eine « imperialistischen Gewaltakt schärfste Verwahrung ein -

gelegt wird . Die Unabhängige Fraktion erklärt sich f ü r A n -
nähme des Enten t « - Ultimatums , da sie hierin
das kleinere Uebel erblickt . Unter ironischem Beifall
der Rechten des Hauses führt der Abg . Ledebour aus , daß er
sich mit der Abgabe dieser Erklärung begnügt hätte , wenn
nicht die provozierenden Worte des Abg . H? rgt ihn
zu einigen weiteren Worten gezwungen hätten . Ledebour
spricht Hergt das moralische und sittliche Recht ab , Forderun¬
gen ethischer Natur zu erheben und bezeichnet die Deu�h -

Die Retter .
In Halle .
Vor dem Kommunistenputsch . Es wird losgehen .

Jedermann weiß es . „ Was ist dagegen zu machen ? " — „Nichts .
Ruhig der Sache ihren Lauf lassen . Es wird einige Milliarde »
Mark kosten . Blut wird fließen , viel Blut vielleicht sogar . Aber
es ist nichts dagegen zu machen . Wenn die , die den Putsch machen ,
ihr Ziel erreichen , dann geht es uns allen noch viel , viel schlechter
als heute , geistig und physisch . Auch denen , die den Putsch machen .
Aber es ist nichts zu wollen . "

Vier Wochen s pä t e r.
Man sieht ig den Straßen viele Offiziere in den wilhelmmischen

Uniformen . Jedermann wird daraufhin angeguckt , ob er auch ge -
niiguiü patriotisch sei . Nicht mit dem Herzen . Das Herz ist egal .
Im Gehaben , im Sprechen .

Studentenkommers und Fackelzug .
Bis tief in die Nacht hinein toben die Straßen . Die Kinder

wachen auf . Kapellen auf Kapellen ziehen durch die Straßen . Im

Gleichschritt marschieren einige tausend Studenten und neben und
binter ihnen einige tausend Mädels und Frauen , dieselben , die üir
die Soldaten schwärmen , für die schmucken Sipos und für die Film -
stcre und ein wenig auch für Max Hölz .

„ Heil dir im Siegerkranz . . . "

, Deutschland , Deutschland über alles . . . "
, . O Deutschland , hoch in Ehren . . . "
In den Ecken stehen Arbeiter und ballen die Faust in der

T sche.
l ie jungen Reserveleutnants aber lachen . „ Ha , was glaubst

du . wie wir groß und stark geworden sind , seit sie sich mit ihrem �
Putsch so elend blamiert hoben . Fast das ganze Volk haben wir
hinter uns . Morgen könnten wir losschlagen ! Was glaubt ihr ,
unsere Reichswehr , treu wie Gold , nicht mit einem Hauch ange -
krankett van den Sozis und den Bolschcwikis . "

I m D - Zu g.
�

Der Zug Hütt auf einer größeren Station . Aus dem Nachbar - !
gleise steht ein Militär - Transportzug . Wllrttembergische Reichs , j
rr/ch : , d' e wieder nach Hause fährt , nach Ulm oder Heilbronn oder �
Rgveneburg . Do ? Feldmützchen auf dem Kopf Zigaretten im Mund , i
Liicwkas , Drillichanzüge . An den Fenstern des D- Zuges stehen
Damen und Herren , gepflegt , interessiert . An den Fenstern des

MiUtärirausporlzuges drängen sich die jungen Soldaten . Ab und
zu lachend . Miteinander flüsternd . „ Jawohl , auch einen Speise¬
wagen haben sie Im Zug und auch einen Schlafwagen . Was glaubst
du , die Knallpresien und Großkcpfeten , fressen und saufen und dicke
Zigarren rauchen ! Lumpenpack , alle miteinander ! "

Ein eleganter Herr im D- Zug unterhält sich vom Fenster aus
rnit einem Soldaten im Tronsportzug . Der Soldat gibt kreundlich '

Antwort , und der Herr lobt die Soldaten für ihre Tapferkeit und !

uc . ftc ' noken als diejen ! gen , die uns In das heutige Elend Tbl '

eingebracht hätten .
Ledebour spricht kürzer , als man es sonst von ihm ge -

wohnt ist . Vor Uhr nimmt der Demokrat Haas das
Wort . Er anerkennt die Motive jenes Teils seiner Partei -
freunde , der gegen die Annahme ist , und legt dann ausführlich
die Gründe dar , die für die Annahme sprechen . Wie er auf
Oberschlesien kommt , dos nach Ablehnung des Ultimatums

endgültig und gewiß verloren wäre , folgt ihm des Volks -

parteilers von Kardorff auffällig lebhafte

Zustimmung . Herr Haas plädiert schließlich für eine Re -

gierung auf möglichst breiter Grundlage und erinnert an die

noch unbesetzten Ministersessel . Die Deutsche Volkspartei
lauscht gespannt .

%11 Uhr beginnt der Kommunist K o e n e n. Es heißt ,
daß er eine Stunde lang sprechen will , und der Saal
leert sich rasch . Auch die neuen Minister fliehen , „ wie ge -
peitschte Hunde " pflegt die „ Rote Fahne " in solchen Fällen
zu sagen . Nur Dr Gradnaucr , der Nachfolger des gern ent -

behrten Koch , hält noch stand . Koenen sagt der Entente , daß
sie an den guten Willen der neuen Regierung nicht glauben
oürfe . Er weiß auch jetzt schon , daß die neue Regierung nichts
anderes zu tun haben werde als „ Proletarier niederzu -

schießen " . Um 11 Uhr ist unter dem Eindruck dieser unerträg -
lichen Redensarten fast alles geflüchtet . Man wartet

draußen auf die Hupcntöne , die zur namentlichen Abstim -
mung aufrufen .

Wenige Minuten nach 12 nimmt Dr . H e i m ( Bayr . Volks -

Partei ) zu einer kurzen Erklärung das Wort . Sie ist nicht so
klar , wie man es wünschen würde , kündigt aber ziemlich
deutlich einen Rückzug der Regierung von Kahr in der Frage
der Einwohnerwehr an .

Nach 1/4 1 Uhr folgte die namentliche Abstimmung , deren

Ergebnis im einzelnen bereits mitgeteilt ist .
Die Deutschnationalen begleiten die Verkündung

des Abstimmungsergebnisses mit lauten Pfui - Rufen ,
worauf die Mehrheitsparteien mit entrüsteten
Gcgenkundgebungen antworten .

Nächste Sitzung : Mittwoch 2 Uhr .

Entente gegen polen .
London , g. Mal . ( Reuter . ) Die alliierten Regierungen

haben mlb - Rücksicht auf die Lage in Oberschlesien eine strenge
Rote an die polnische Regierung gerichtet .

Rom , 10. Mai . ( EP . ) Graf Sforza prüft angenbticktich
einen Entwurf , um die Verwicklung in Oberschlesien
z u l ö s e n. Cr stützt sich dabei auf die vom italienischen Vertreter
in der Interalliierten Kommission in Oppeln , General de Mar -
t i n i . erhaltenen Angaben , sowie ans Veralungen mit dem Itatieni¬

schen Gesandten in Warschau , der selbst zur Verichterstattung über
die obcrschiesische Frage in Rom weilt . Roch dem „ Eorriere della
Sera " ist zu wünschen , daß den italienischen Vertretern in der V o t -

schafterkonserenz in Pari » , die als Vollzugsorgan des

Friedensvertrages gemeinsame Maßregeln zu vereinbaren hat .
energische Weisung erteilt wird . 3n allen politischen Kreisen
Rems und der Presse erwartet man . daß sich die Regierung ein -

mutig und entschlossen gegen den vorbedachten polnischen Gewalt -

streit zu wehren weiß , dem über 50 italienische Soldaten zum Opfer
fielen . Man zweifelt nicht , daß die Voijchafterkonferenz die Polen
ausfordern wird , die besetzten Gebiet « z » rSumen ,
aus denen sie die Ententestreitkräfte verdrängt haben . Di « italienisch «
össenllirbe Meinung kann sich mit dem platonischen Vedauern der

polnischen Regierung nicht abfinden , sondern verlangt eine for -
mclle Entschädigung und Entschuldigung für die be¬

troffenen Familien .

Ratibor unü Eosel bedroht .
Oppeln , 10. Mai . Die Lage in Oberschlesien Hot sich nach

den Meldungen , die bi » zum 10. Mai abend » in Oppeln vorlagen .
dadurch verschlimmert , daß nunmehr die A u s st ä n d i -

scheu , nachdem sie Verfiärknngen erholten haben , einen

ihre tüchtige Gesinnung , und dann reicht er dem Soldaten eine Ii -

garre hinüber . Hinter dem Soldaten aber stehen seine Kameraden ,

puffen ihn , und nur mit Mühe können sie das Lachen unterdrücken

über den „ geschwollenen Dickschädel " . M. W a n g e r .

Robert Delaunay gehört zu den Vätern des französischen Ex -
pressionismus . Die moderne Ueberwindung der Perspektive und
eine neue Art bildlicher Raumgestaltung ging von ihm aus . Aber
das , was einst als revolutionär galt , erscheint heut « schon fast aka -
demisch . Nicht die Kunst , die uns Höhen - und Tiefenausdehnungen
rein gefühlsmäßig faßbar zu machen weiß , bewundern wir an den
Werken , die die Ausstellung im Sturm . Potsdamer Str . 131a ,
jetzt zeigt . Diese Kunst beherrschen heute viele , die ganze jüngste
Malcrgeneration übt sie. Aber Delrninays Meisterschaft als reiner
Fnrbcndichter erreichen nur wenige , und in der Fähigkeit , durch
koloristische Rhythmen die kompliziertesten Stimmungsgehalte aus -
zudrücken , kommt ihm keiner gleich . Am schönsten Girtt er nach
meinem Empfinden in den Aquarellen , in denen der letzte Rest von
Erdenschwere , der auf den Gemälden zuweilen noch lastet , getilgt ist .
Imposant ist die wuchtige Komposition des großen Oelfarben - , . Bleriot "
( Nr . 1) mit den nach links und rechts ausschwingenden Propeller -
kurven , den wirbelnden kleinen und großen Farbenkieisen und der
spielenden Ueberwindung aller Rundungen durch die von unten
leicht und sicher ausschwebende , hell schimmernde Tragfläche des
Flugzeugs . Aber im Aq,iarett - . . Bleriot " ( Nr . 23 ) klingt das alles
noch viel reiner und feiner , und eine wahrhaft überirdische Fa . ben -
slimmung läßt uns das Aussteigen in Aetherhöhen miterleben .
Wunderbar ist die schlichte , kräftige Harmonie von Blau und Grau
in dem ölgemalten Fernblick auf den Seinelauf ( Nr . 10) , aber wer
sich in die leise flimmernden , sanft leuchtenden , in tausend Nuancen
vibrierenden Farbenklänge des Aquarells . Stadt Paris " ( Nr . 17 )
hineinträumt , dem geht eine ganze Welt von neuer Schönheit auf .
Schade , daß das unglückliche

'
Arrangement der Ausstellung dieses

Wunderwerk uns auch die anderen Arbeiten Delaunay » nicht zur
rechten Geltung kommen läßt . Die Bilder sind nicht nur ungerahmt ,
sondern auch so dicht gehängt , daß eines die Wirkung des anderen
schädigt . J . s .

Leipziger Uraufführung : Joannes , eine dramatische Passion
von Fritz Reck - Mollec Zewen . Für Erlöscrdramen existier !
nachgerade ein Klischee : Es heißt : Erkenninis der Leiden der Welt
in einem Einzelnen , Wille zur Besserung , Opferleben , neue Erkennt -
nis , daß die Welt gar nichl erlöst werden will , Zusammenbruch ,
Ausblick auf bessere Zeiten . Auch . . Joannes " ist über diesen Leisten
geschlagen . Ein Mönch wird durch eine furchtbare Grubenkata -
strophe zu der Ueberzeugung gebracht , daß Litaneien und Betgänge
wertlos seien . Er stürmt in die Welt . Fordert von dem Industrie -
kapitän und Multimilliardär Elihu Grant , daß er sein » Fabrikstädt «
niederlege und dadurch den Menschen dos Glück wiedergebe . Der
bedankt sich schön dafür . Joanne ; reizt daraufhin die Arbeiterschaft
zu Streik und Aufruhr auf . Die Massen umjubeln ihn , lassen ihn
aber fallen , als sie von Gram im Wirtschastekompf besiegt werden
und schlagen ihn schließlich tat . da sie ihn für ihr Unglück verant -
wortlich machen . Mit einer Seligpreisung des „ Stärkeren , der einst
kommen wird " , schlicht das Stück in offenbarer Verlegenheit . Dieser
ctwo ? herkömmliche Inhal ! , der den herrlichen Einzelnen an der

Angriff auf das mestllche Oderuser vorbereikev . DI «

Städte R o k i b o r und Cosel sind besonder » bedroh 5.

Seit henic nachmittag 3 Uhr war mit Eosel eine Verbindung nicht

mehr zu erhalten . Der Hasen von Eosel ist heute von den

Aufrührern bereit » beseht worden , denen größere

Mengen von Lebensmitteln in die Hände fielen . Vei den kämpfcn

um kandrzin haben die polnischen Aufrührer Artillerie

verwendet . Auch einige Ortschaften in der Röhe von kandrzin

sind heute von den Znsurgenten mit Artillerie bcschosien worden .

G o g o l i n bei kandrzin wurde heule von den Polen besetz ! .

Vei den kämpfen um kandrzin sind weiterhin einwandfrei erneut

die Angehörigen eines regulären polnischen Feld -

artillerie - Regiments sowie einer Grenzschuh - und eiurr

Gendarmerie - Division festgestellt worden . Die Arbeitsaus -

nähme in einzelnen Vetrirben mit vorwiegend deutschgesinnter

Arbeiterschaft hat mit einer Entspannung der Lage nichts

zu tun . Die Wiederkehr gesetzmäßiger Zustände muß durch

andere Mittel herbeigesühri werden . Die Lage in den einzelnen

Gebieten ist sonst wenig verändert . Aug T a r n o w i h wird

eine sehr starke Lebensmittelknappheil gemeldet . Alt - Rosenberg

mußte von den Auftührern heute wieder geräumt werden .

Pari » . 10. Mai . ( MTB. ) Der Sonderberichterstatter der

. Chicager Tribüne " teilt seinem Blatt aus Beulhen mit . er sei auf

einer Automobilfahrt durch da « aufständische Gebiet am Einganz

und Ausgang eines jeden Dorfe « von polnischen Wacken

angehalten worden . Nur zweimal habe er
�

a l l i i e r t e

Truppen gesehen und zwar Franzosen , die sich im Aufstände -

gebiet vollkommen zu H a u s e zu fühlen schienen . In Glciwitz .

der einzigen Stadt ohne polnische Besetzung , die der Berichterstatter

passiert hat . hätten die französischen und polnischen Wachen y' - r

einen Sleinwurf von einander gestanden ; französische utzd

polnische Wachen seien durcheinander gelaufen .

Deutsche Anfrage bei Italien ?
Rom . 10. Mai . ( EE. ) Graf Sforza empfing in der Com

sulta den deutschen Botschafter o. Beerenberg , mit dem er sich

über die Ereignisse in Oberschlesien unterhielt . Die deutsche

Regierung wünscht noch den Erklärungen Beerenbergs zu wisien ,

ob die Alliierten sich imstande glauben , mit ihren Streitkräf -

ten der bedrqchten Lage Herr zu werden , die durch den vom

polnischen Kommissar Korfanty organisierten . Gewaltstreich ge -

schaffen wurde . Deutschland wäre b e r e it , mit der Ermächtigung

der Alliierten die Ordnung im Abstimmungsgebiet
wiederherzustellen , oder wenigstens in den Teilen Ober -

schlesiens , die die Alliierten Deutschland zuteilen wollen .

Unter polnischem Terror .

In einem Ausruf führt der Gewerlschastsbund der Angestellten
und der Gesamtverband Deutscher Angest «llteng ?werkschaften Klage

darüber , daß sie trotz des Aufrufs der Gewerkschaften und der Ber -

sprechen Korfantys und der Interalliierten Kommission auch

weiter an der Arbeit behindert werden . Es heißt in

dem Aufruf : Wir müssen leider feststellen , daß von einer Durch -

führung der Anordnungen der Inlerolliierten Kommission , die un -

gehinderte produktive Arbeit der industriellen Angestellten gewälr -

leistet , nichts zu spüren ist . Industrieangestellte sind gegen ihren

Willen zu Waffendiensten gepreßt morden und werd : n

dadurch ihrer Arbeit entzogen . Ein großer Teil der zu Wasfen -

diensten ausgehobenen Industrieangestellten hat sich dieser Maß -

nähme durch die Flucht entzogen . Wohl ist uns bekannt , daß m

einzelnen Werken Industrieangestellte mittels polnischer Passier¬

schein « ihr « Arbeitsstelle aufsuchen können , doch sind diese Fälle zu

vereinzelt , als daß sie für die Gesamtbeurteitung in Frage kämen .

Für die Passierscheine müssen an vielen Stellen hohe Ab -

gaben entrichtet werden , die über die Leistungsfähigkeit der Be -

treffenden gehen , ganz abgesehen von der Ungesetzlichkeit dieser

Passierscheine . Die Jndustrieangestellren befürchten auch ferner , daß

sie ve r s ch l e p p t tverden , wie dos bereits sehr oft geschehen ist .

Im Lerttouen auf die Kundgebung der Hohen Jnterallnerten Kam -

Mission vom 3. Mai , die uns die Wiederherstellung gesetzmäßiger

Zustände versprochen hat , fordern wir heute schnellstens das

Einlösen dieses Versprechens , bevor unersetzliche We. te

und Arbeitsmöglichkeiten verloren werden .

Dumpfheit der Masic zerschellen läßt , ist in teilweise starke Szenen

gegossen . Neu und eigenartig ist die Zeichnung des Grant . Dieses

Symbol des modernen Hochkapitalismus . das gegen die Außenwelt

durch Dutzende von Maxinigeschützen und einen beliebig großen
Kordon von Polizisten geschützt wird und während des Dröhnens
von Salven gegen Streikende innerhalb einer Konferenz von drei

Minuten über das Schicksal der Ernten Kaliforniens und der Blei -

gruben des Kaukasus entscheidet , wird als blinder , gelähmter Krüppel

dargestellt , der in einem Rollwagen dahergeschoben und auss Tops -

chen gesetz werden muß . Auch einige Elendsszenen ' greisen ans Herz .

Trotz alledem bleibt ein Kopsschütteln zuletzt : Nein , dieser �
Joannes ist kein Weltcrlöser . Aber nicht deshalb ist er es nicht ,
weil die Moste zu stumpf und blöd « wäre , sondern weil er in hell -

loser Torheit meint , Elihu Grant durch Aufreizung der Arbeiter zur
Besetzung der 57. Fabrik entwurzeln zu können . Der einfältige ,
träumerische Joannes , der nichts als seine Liebe hat , den Elihu
Grant . . . . . .I H. B.

Dos Telephon in den Vereinigien Siaoien . Das Telephon soll
bei uns noch immer teurer werden , und die Verwaltung fordert von
den Teilnehmern die größten Opfer , um die Lücken des Defizits
wenigstens etwas auszufüllen . Danach müßte es scheinen , als ob
das Telephon überhaupt ein schlechtes und unrentables Geschäft istW
Dies ist aber durchaus nicht überall der Fall . Vielmehr hat die
Amerikanische Telephon - und Telegraphen - Gescllschaft die Dividende
von 8 aus 9 Prozent erhöht . Wie ist das möglich ? Die ameri -
kanisäie Gesellschaft erklärt , daß die Dividende , lerhöhung von ihr
hauptsächlich deshalb vorgenommen worden ist , um neue große Ka -
pitalien für die Erweiterung und Verbesteruna des Telephonsystems
zu gewinnen . Sie verfügte im vergangenen Jahr im ganzen über
806 183 Telephonstationen und hat IVA Millionen Teilnehmer an¬
geschlossen . Das Telephon ist dort im wahrsten Sinne Volkstum -
lich , kommt den Benutzern in jeder Weise entgegen und bedarf daher
freilick auch olljährlich vieler Millionen neuen Kapitals . Die ame -
ritanilche TcUpbon - Kesellschast kann nicht nur auf ein Kapital von
1. 50 Millionen Dollar 9 Prozent Dividende zablsn , sondern sie ist
auch imstande , noch Rücklagen von einigen Millionen jedes Jahr
zu machen . Dabei hoben sich die Anschlußtvsten nicht in dem Maße
gesteigert , wie es bei uns oder in England seit dem Kriege der Fall
gewesen ist . Jedenfalls sind , wenn man die Geldentwertung in

Rechnung stellt , die amerikanischen Telephongebühren geringer als
die in Europa . Wie kommt es nun , daß die amerikanische Tel - ll -
schost so außerordentlich günstig arbeitet ? Es ist hauptsächlich �ie
außerordentliche Verbreitung des Telephons in der neuen Welt , die

große Gewinne ermöglicht . In den Vereinigten Staaten kommt auf
je 8 Einwohner 1 Telephon , bei uns aber höchstens auf je 50 .

Vorträge . Max D e r i bält Donnerstag VI. . Ubr hn Langenbeck -
Biribow - HailS . Lliifrnstr . .Vl. »inen Lichtbildvortrag über da » Thema ,S a s
ist E r v r c l l i o n i » in » S ?-

Die beide » Parilim . «l »sf «i,rungei , » es Deuttcheu Otzeruhauieö
on dieieni Freitag und Sonnnbeub iinb die leisteu ia dieser Epielzeli .
Eouoid Möricke ist der Dirigent beider Adnide . Der Beginn ist auf
O' /j Ubr settgciedt

In der Ttaatsoper muß die Erilauifübrung » on Bnsonis . Turandvl -
und . Arlecchino ' aus TonnerStag . den 10. . p- tlchoden werden . Statt
beben wird Frestag . Äargarete " gegeben . Eintrittstarten zum 13.
b- y- . te - i EiUtigkcit für den 1?. , oder « erden zurückzenommen .
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Italien im Wahlkampf .
0 . 1�. Rom . Anfang Mai .

Wollte man den unseligen Wahlkamps , in dem das Land

steht , mit einem Wortspiel kennzeichnen , so könnte man von
einem Wahlkampf sprechen ohne Kampf und ohne Wahl . In
der Tai erleben mir keinen Kampf der Parteien wie in an -
deren Wahlperioden : alles , was Gegnerschaft gegen die Re -

gierungsliste bedeutet , ist mundtot gemacht . Auch von
einer Wahl der Kandidaten kann kaum die Rede sein : die

Listen des nationalen Blocks , der von den Dsmokra -
ten zu den Fascisten reicht , sind in ihren Hauptlinien im Mi -

nisterium des Innern zusammengestellt worden . Und dieses
Regime der Gewalt , die den Bogen allzu straff anzieht , er -

zeugt auch in der bürgerlichen Wählermasse eine mit jedem
Tage zunehmende Interesselosigkeit . Bon einem Auseinander -
platzen der verschiedenen Ueberzeugungen und Programme
kann nicht mehr die Rede sein . Es gibt keine Opposition in
der Presse ; bis jetzt hat keine Oppositionspartei es gewagt .
Wahlversammlungen abzuhalten .

Unter diesen Umständen zieht unsere Partei die allge -
meine Wahlenthaltung ernstlich in Frage , wobei namentlich
die Auffassung des Genossen P r a m p o l i n i aus Reggio
Emilia ins Gewicht fällt , der der Ansicht ist , daß die Wahl -
beteiligung unsere Genossen , entweder zu wehrlosen Opfern
der Gewalt machen oder sie ' zur Gewaltanwendung zwingen
würde . Wenn diese Zeilen in Druck gehen , wird der Ratio -
nalrat der Partei , der am 55. Mai zusammentritt , schon einen

Beschluß gefaßt haben , der wahrscheinlich den Verschieden -
heiten der Lage in den einzelnen Provinzen Rechnung tragen
wird .

Die Lage in den einzelnen Provinzen ist tatsächlich sehr
verschieden . In den Provinzen Bologna , Ferrara ,
Reggio , Perugia , Rovigo , überall , wo die Partei
stark ist , hat die fascistische Bewegung ein unverfrorenes Re -

gime des Terrors verwirklicht . Hier hat man unsere Ar -
beiterkammern verbrannt , unsere Redaktionen zerstört , die

führenden Genossen an Leib und Leben bedroht . In Rovigo
wurde z. B. ein Führer der Landarbeitergewerkschast , Gen .
M a s s i n , von den Fascisten in seinem Bett ermordet , in

Gegenwart der Frau und zweier Kinder . Eines von diesen .
ein Mädchen von 8 Jahren , starb am Herzschlag während des

Verbrechens . Die Witwe und die ältere Tochter mußten ins

Krankenhaus übergeführt werden . In einem Dorfe der Pro -
vinz Bologna fanden die Fascisten ihr ausersehenes Opfer .
den Führer der Landarbeitergewerkschaft , nicht im Hause . An -

wesend war nur die an Lungenentzündung erkrankte Frau ,
da der Mann von Freunden gewarnt worden war . Die
Kranke wurde mit vorgehaltenem Revolver genötigt aufzu -
stehen und mußte 10 Kilometer weit nachts gehen , von ihren
Peinigern getrieben , so daß sie im Zustande vollständiger Er -

schöpfung im nächsten Orte ankam . Diese Episoden ließen� sich
beliebig vermehren . Man mißhandelt , man mordet , man

beraubt , man sengt und brennt : das ist die fascistische Re -

generation .
Die Regierung sieht zu , weil sie glaubt , die Früchte der

Bedrohungspolitik einzuheimsen . Sie läßt unter ihren Augen
die „ Strafexpeditionen " ausrüsten und abziehen :
Lastautomobile voll Bewaffneter , die sich irgendeinen Ort als

Opfer auserlesen . Dann fordern sie von der sozialistischen
Stadtverwaltung das Hissen der nationalen Trikolore , muten
den sozialistischen Führern die Abgabe nationalistischer Er -

klärungen zu , stecken mit den mitgebrachten Benzin - und Pe -
troleumvorräten die Volkshäuser und Arbeiterkammern in

Brand , plündern die Häuser wohlhabender Genossen und die

Lagerräume der Kooperativen und ziehen dann unbehelligt
und ruhmbedeckt wieder ab . Stoßen sie auf Widerstand , was
bei dem Mangel an Waffen in Parteikreisen selten der Fall
ist , und gibt es Verwundete und Tote unter den Fascisten ,
dann reiht sich eine neue und weit blutigere „ Strafexpedition "
an die erste an , die Presse speit Gift auf die „sazialistischsn
Terroristen " , beim Begräbnis forgt man dafür , daß es gleich
am nächsten Tage ein paar mehr gewaltsam ins Jenseits be -

förderte Proletarier zu begraben gibt — so steht der Fascis -
mus in den Provinzen aus , wo er sich hat zu voller Eigenart
auswachsen können .

In Rom selbst geht es freilich nicht so zn . Da tobt sich
alles in kleinen Lümmeleien aus . Auch in den Marken , in

Sizllien und Sardinien , ist die Gesetzlosigkeit nicht so schamlos
und so allgemein .

Immerhin ist die Lage derart , daß sich das Problem auf -
drängt : ist unter diesen Umständen den Parteigenossen die

Pflicht der Wahlbeteiligung vorzuschreiben ? Steht
das zu erwartende Ergebnis im Verhältnis zu den unver -

meidlichen Opfern ? Ist eine derartig gehemmte und verge -
�wältigte „ Willensäußerung " , die nur ein verzerrtes Bild des

politischen Willens und der politischen Macht der Massen geben
kann , dem völligen Fernbleiben von den Wahlen vorzuziehen ?

Man stellt mit Befremden fest , daß die Erregung der
Gemüter , die politische Anteilnahme am Kampfe , diesmal

geringer ist , als je zuvor , obwohl noch kein früherer Wahlkampf
in seinen Ergebnissen so wenig vorauszusehen und vorher -
zuberechnen war . Aber die Erklärung für diese wachsende
Teilnahmslosigkeit ist nicht schwer zu finden . �In beiden La¬

gern . unter Sozialisten und unter den bürgerlichen Parteien
fühlt man , daß der Wahlausgang am letzten Ende von dem

AufgebotoonGewalt abhängen wird . Das Gros der

Wähler empfindet es deutlich , daß sein Wille in dieser Frage

nicht in Betracht kommt . Wenn die Regierung in den letzten
Tagen und am Wahltage selbst die Ausübung des Wahlrechts
gewährleistet , so wird das Wahlergebnis ein ganz anderes

fein , als wenn die Fascisten mit Handgranaten und Revolver

da ? ' - . souveräne Volk " zu den Urnen führen und von den Ur -

nen fernhalten .
Unter diesen Umständen ist es psychologisch durchaus er -

klärlich , daß der heutige Wahlkampf hüben und drüben we -

niger interessiert , als die früheren : Sein Ausgang hängt in

allererster Linie von der Haltung der Regierung ab , also
nicht von der Energie der Wähler , von . ihrer Vorbereitung ,
von der Macht der Argumente der einzelnen Parteien .

Giolitti hat diesmal den Bogen zu straff gespannt . Er

hat das öffentliche Leben zu sehr auf Gnade und Ungnade
den Fascisten ausgeliefert . Dadurch hat er die eigenen Par -
teigänger , soweit sie nicht Fascisten sind , gleichsam von jedem
Srajtauimand di -P- ms ' -wt- Gleichzeitig hat pc viele konser¬

vative Elemente abgestoßen , einmal durch das diktatorische
Vorgehen beim Ausstellen der Listen , dann durch den Frei -
brief an die fascistische Gewalt . Deshalb würde die Regie¬
rung ein sehr gewagtes Spiel spielen , wenn sie am Wahltage
diese Gewalt an die Kette legte und wirklich die freie Aeuße -
rung des Volkswillens zuließe .

Was von den Sozialisten und ihrer Politik seit den letzten
Wahlen galt , gilt heute von der Regierung : auch sie hat eine

für sie günstige Haltung der öffentlichen Meinung durch
Mangel an Maß schlecht genützt . Sie hat geglaubt , jedes
Mittel sei recht , um den Sozialisten eine Niederlage zuzufügen ,
und hat sich eines Mittels bedient , das sie teurer zu stehen
kommen wird , weit teurer als das sozialistische Uebergewicht ,
das der Krieg gebracht hatte .

Wir glauben nicht , daß die Regierung in den {ur den

Wahlkampf entscheidenden Tagen der fascistischen Gewalt

Zügel anlegen wird . Auch wenn ihr das materiell möglich
wäre , was zweifelhaft ist , wird sie es nicht zweckmäßig finden ,
wo ihr nun einmal die aus der Gewalt erwachsenden Nach -
teile schon zur Last gebucht worden sind . Wir werden also —
mit oder ohne sozialistische Wahlbeteiligung — die Kammer
i m Zeichen des Terrors zustande kommen sehen :
nicht ein Bild des Volkswillens , sondern nur seine Fratze und
Karrikatur . Und während so eine Macht des bürgerlichen
Staates , das Parlament , schon als Mißgeburt zur Welt
kommt , wird der Staat mit einer außerhalb des Staates

stehenden Macht zu rechnen haben : dem Fascismus .
Wohl heißt es allgemein , daß G i o l i t t i schnell mit dem

Fascismus fertig wird , sobald er ihn nicht mehr braucht . Wer
das im Ernst glaubt , der überschätzt wohl Giolitti und unter -
schätzt den Fascismus , der berufen scheint , das alte Wort zu
hewahrheiten von den Geistern , die man ruft und dann nicht
mehr nach Belieben los wird .

Wenn sich der Fascismus zuerst an eine Kriegsstimmung
und Schützengraben - Neurose knüpfte , genau wie sein Gegen -
pari , der Bolschewismus , so hat er inzwischen an politischer
und wirtschaftlicher Konsistenz gewonnen . Indem man die

Fascisten zu den Prätorianern der Blockparteien machte , hat
man ihnen auch zielbewußte reaktionäre Elemente zugeschoben .
Und da man zum Knege , und sei es auch nur der Bürgerkrieg ,
bekanntlich Geld braucht und dreimal Geld , so hat man dem

Fascismus auch eine wirtschaftliche Grundlage geben müssen .
. tan kann nicht Tag für Tag Hunderte von Automobilen aus -

rüsten und meilenweit über Land senden , als Träger fascisti -
scher „Gerechtigkeit " , ohne Geld , und zwar recht viel Geld zu
haben . Obwohl in Parteikreisen die Legende umgeht , daß
dieselben Geldgeber in fjrage kommen , wie bei den berühm -
ten Maitagen von 1915 , so daß also in englischen Pfund und
in französischen Franken bezahlt würde , welche Legende man

durch die Tatsache zu bewahrheiten sucht , daß die italienische
Valuta in dem Maße steigt , in dem die fascistischen Unruhen
wachsen , halten wir dafür , daß die Kosten für den Fascismus
von der italienischen Großindustrie und den Agrariern aufge -
bracht werden . Namentlich die Automobilindustrie soll große
Zuwendungen gemacht haben .

Außerdem fängt aber der Fascismus an , sich eine eigene
wirtschaftliche Grundlage zu schaffen : seine „Strafexpeditio -
nen " sind längst Plünderungen im großen Stile geworden .
Mit dieser neuen Entwicklung wird die Regierung rechnen
müssen . Hier ist der Kitt , der diese ihrer sozialen Abstam -
mung nach bunt zusammengewürfelten - Gruppen zusammen -
hält , denen man aus politischen Gründen die Exekutivgewalt
im Lande überlassen hat .

Auch ein Mann der eisernen Faust , wie Giolitti , wird

diese Leute nach den Wahlen nicht in eine Ecke weisen können .
Er hat sich ihrer bedient , um die Sozialisten unterzukriegen .
Dabei ist aber ein so bedeutendes Stück des Staatsprsstiges
in die Brüche gegangen , daß die Bourgeoisie selbst , als deren

Sachwalter Giolitti vorzugehen glaubte , die Regierung dafür
zur Rechenschaft ziehen wird . Mag sein , daß der Fascismus
unserer Partei eine Schlappe zufügen und die Hälfte der Un -
sercn aus der neuen Kammer ausschließen wird : das Mini -

fterium Giolitti aber wird am Fascismus sterben und an der
Kammer , die im Zeichen der fascistischen Gewalt zustande
kommt .

über GberMeflen .
Der Preußische Landtag erledigte am Dienstag zunächst !

Kleine Vorlagen .
Abg . Frau Dr . wegschclder iSoz . ) fragt gn , ab dem Staats -

Ministerium die 1929 erschienene Neuauflage des Lesebuchs für
die Rbeinprovinz mit ihren völlig veralteten politischen Darstellungen
des „ Kaiserreichs " Deutschland und des „ Königreich s "
Preußen bekannt sei . Was soll geschehen , um den Unfug der
Verwendung solcher schädlicher und irreführenden Lehrbücher im
Unterricht des Deutschen und der Geschichte ein Ende zu machen ?

Ein Regierungsvertreter teilt mit , daß es sich nicht
um eine Reuausgabe , fondern lediglich um einen Neudruck handle .
( Große Unruhe und Zurufe bei den Sozialdemokraten . )

Es folgt die am Dlontag zurückgestellte namentliche Ab¬
stimmung über dea Antrag bei reffend die Erhöhung der Dienst -
aufwaudsentschädigungen der Geucraljupertuleu -
denken nsw . und die Erhöhung der Besoldung für katholische
Geistliche . Der Antrag wird mit 210 Stimmen der bürgerlichen
Parteien gegen 1Z1 der sozialistischen Stimmen au -
geuommen . ( Pfuirufe links . — Beifall rechts . — Abg . Schulz -
Neukölln fKornm . ) ruft : Schamlose Gesellen ! und erhält einen Oed -
nungsruf . )

Es folgt die Beratung des Antrages Klost ( Zentr . ) über den
Entwurf . eines Gesetzes betr . der Erhebung von Nachtragsum -
lagen durch Gemeinden und Gemeindeverbände . Der Entwurf
berechtigt die Gemeinden , für das Rechnungejahr 1929 auch nach
dem 1. April 1921 Nachtragsumlagen zu beschließen und zu erheben .

Abg . klost ( Zentr . ) begründet den Antrag .
Abg . Haas ( Soz . ) : Wenn wir den Kommunen helfen wollen ,

können wir es nur durch grundsätzliche Reformen . Der ganze Kom -
plex der Reoffteuern muß zwischen Staat und Kommunen neu gs -
vegelt werden und zu einer

Reform des ganzen kommunal fkeuerwesens

führen . Alles andere ist Flickwerk . Wir beantragen Usberweisung
an den Gemerndeausfchuß .

Der Entwurf geht nach weiteren Ausführungen der Abgg . Weyl
( U. Soz . ) und Dr . Leidig ( D. Vp. ) an den Gemeindeaus fchuß .

Die Vorgänge in Gberjchlesien .
Es folgt die Beratung der großen Anfrage der S o z i a l d e -

mokraten . Durch den Aufstand in Oberschlesien ist die dortige
deutsch « Bevölkerung in große Bedrängnis geraten . Auch besteht
die Gefahr , daß neue kriegerische Verwicklungen ent «

stehen . Was gedenkt das Staatsministerium zu tun , um solche
- kriegerischen Verwicklungen zu verhüten und um Leben und Ge -

sundheit der von den polnischen Insurgenten schwer bedräng ' en
deutschen Bevölkerung in Oberfchlesien zu s ch ü tz « n ? In Verbindung
damit wird beraten ein kommunistischer Antrag auf Rück -

gängigmachung der eingeleiteten militärischen Maßnahmen , und ein

Antrag der bürgerlichen Parteien , daß die Regierung beim Re,ch

dahin wirkt , daß die interalliierten Mächte ihrer Verpflichtung , in

Oberschlesien Ruhe und Sicherheit zu gewwähr ' . eiste ! ! , erfüllen , und

durch baldige Zuerkennung Oberfchlesiens an Deutschland der un -

haltbaren Lage ein Ende bereiten .

Abg . Vrauu ( Soz . ) :
In diesem Augenblick rollen die Würsel über das Schicksal ganz

Deutschlands . Oberschlesiens Schicksal scheint nur ein kleiner Aus -
schnitt aus dem gewaltigen Drama zu sein . Nach der Abstimmung
vom 29. März , bei der die klare Mehrheit für Deutsch -
l a n d entschieden hat , konnte man hoffen , daß die Leiden der ober -
schlessschen Bevölkerung unter dem polnischen Terror ihr Ende finden
würden . Leider hat sich diese Hoffnung nicht erfüllt . Mit Hilfe der
polnischen Regierung haben Bänden die Gewalt an ' ich
gerissen , Korsanty hat sich selbständig gewacht und regiert Ober -
schlesien auf seine polnische Art . Die deutsche Bevölkerung
ist schutzlos den Auswirkungen des Bandenimperialismus ausge -
liefert . Die Macht Deutschlands in Oberfchlesien ist durch den
Friedensvertrag ausgeschaltet und an die interalliierte Kom -
Mission übergegangen . Es ist dieser Kommission nicht gelungen ,
Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten ,

weil die polensreuudlichen Franzosen den Ausschlag geben .

Die Franzosen wollten ja ursprünglich Oberschlesien ohne Abstimmung
den Polen ausliefern , sie haben zweifellos die Borbereitungen zum
Ausstand in weitgehendem Maße geduldet . Auch nach dem Aus -
bruch des Aufftandes hat die Kommission ihre Pflicht nicht
erfüllt , sonst hötte der Ausstand keinen derartigen Umfang
annehmen können . Die Itcliener hingegen haben iyre
Aufgabe ernst genommen und ihre Pflicht erfüllt . ( Lebhafter
Vetjalll )

Die Rote Vriands

auf den Einspruch unserer Regierung hin könnte nach Inhalt und
Form direkt von Korsanty herrühren . Sie stützt sich auf
die Unterlagen , die ihnen die Meldungen Korfantys , dieses fkrupel -
losesten aller politischen Demagogen , geliefert haben . Man hat
infolgedesstn die Lage in Oberfchlesien als gebessert bezeichnet . Wir
sind nicht der Ansicht , denn das Elend der Arbeiterschaft
infolge der Arbeitslosigkeit und Lsbensmittelknappheit wird von
Korfänty nicht behoben . Man kann vom deutschen
Standpunkt aus mit der Kirchhofsruhe in Oberschlesien nicht ein -
verbanden sein . ( Lebhafter Beifall . ) Wir begreifen es , daß an -
gefichrs dieser Lage der Gedanke der Selbsthilfe bei den
Deutschen an Boden gewinnt . Wir müssen aber

dringend warnen vor Ilnbefonnenhcilen ,
die keine Hilfe bringen , wohl aber für das ganze Land die ver -
hängmsoollsten Folgen haben können . Wir unterschreiben völlig
die Warte , die der Reichskanzler im Reichstage darüber gesprochen
hat . Die Desperados auf der äußersten Rechten wollen den Knoten
mit dem Schwert durchhauen und einen ftisch - ftöhlichen Krieg be -
ginnen , während die Desperados von der Linken nach der Räte -
republik rufen . Beiden Methoden stellen wir uns mit allem Nach -
druck entgegen . Die Regierung muß alle Schritte oerhindern , die
das Land in neue verderbliche Kriegsabenteuer stürzen können .
Wir vergessen unsere deutschen Brüder in
Oberschlesien nicht , ober in unserer Wehrlosigkeit können
wir ihnen nicht helfen mit einem Appell an das Schwert , sondern
nur mit eü m Appell an das Recht . ( Höhnische Zurufe rechts . )
Es ist Wahnsinn , in dieser Zeit das Schwert im Munde zu führen .
Dem Hangen und Bangen Oberschlesiens muß schleunigst ein Ende
gemacht werden , gemäß dem deutschen Abstimmungs -
sieg . ( Lebhafter Beifall b. d. Soz . )

Abg . Lchul ' - Neukölln ( Komm . ) versucht den Ursprung des
Polenaufstandes auf rein wirsschaftliche Momente zurückzuführen .
( Als Redner wiederholt von Abstimmungsschwindel spricht , rügt
Vizepräsident v. Krieg diesen Ausdruck . — Als der Redner sich
weiter langatmig über Haltung der Rechtssozialisten , der Un -
abhängigen _

und der Amsterdamer Gewerkschafts - Internationale
ausläßt , ertönen : Zur Sache ! Gehört das zu Oberschlesien ? ) Am
Ende seiner Ausführungen fordert er zum gewaltsamen Sturz des
Kapitalismus auf . ( Beifall und Händeklatschen b. d. Komm . —
Vizepräsident v. Kries : Herr Abg . Katz , Beifallsklatschen entspricht
der Würde des Hauffs nicht . )

Abg . Dr . Por ' ch ( Z. ) : Die Interalliierte Kom »
Mission ist verpflichtet , für Recht und Ruhe in Oberschlesien
zu sorgen Schon der Abg . Braun hat darauf hingewiesen , daß
die Erklärung des französischen Ministerpräsi -
denken Briand , wonach deutsche Zeitungsmeldungen über
Oberschlesien de " Ausstand hervorgerufen haben sollen , nicht stimmt .
Es gibt einen schlüssigen Gegenbeweis gegen Briand und der be -
steht darin , daß die Alarmnachrichten der oberfchle -
fischen „ G r e n z z e i t u n g" , die sich auf Berliner Blätter zu
stützen vorgaben , nicht richtig sind . — Das Selbstbestimmungsrecht
wird in Oberschlesien mit Füßen getreten . Die Lage der ober -
schlesischen Bevölkerung muß durch Sorge für die Ernährung und
für die Flüchtlinge gebessert werden . Zum Schluß möchte ich

den ikalienischen Truppen unseren Dank für die Riikerl ' . chkelk
ausdrücken , mit der sie sich der Deutschen in Oberfchlesien angs - ,
nommen haben .

Minister des Innern Domiaims :

Für die wichtigsten Punkte der Anträge ist das Reich zuständig
und die Staatsregierung will nicht die Kreise der Reichsregierung
äören . Trotzdem aber kann ich versichern , daß in der oberschlssischen
Angelegenheit wir von Anfang an mit der Reichsregierung
zusammengearbeitet haben . Wir stellen fest , daß unter
den Augen der interalliierten Kommission wohlbewaffnete Banden
Oberschlesien besetzt und eine polnische Verwaltung eingerichtet
haben , c dwohl Oberschlesien ein Teil des Deutscheu Reiches isl und
die Abstimmung eine deutsche Mehrheit ergeben hat . Die inter¬
alliierte Kommission ist verpflichtet , für Ruhe und Sicherheit in
Oberfchlesien . zu sorzen . Unwillkürlich muß man fragen , was wohl
eingetreten wäre , wenn deutsche ( Fei scharen in Oberfchlesien ein¬

gerückt wären . Roch ist in Oberschlesien ein Ruhepunkt nicht er »
reicht . Der wichtige Eisenbahnknotenpunkt K o n d r z i n ist von
den Polen erobert . Zum erstenmal ist hier die Verwendung
von Artillerie festgestellt worden . Auch ich muß im Namen
der Staateregierung Dank und Anerkennung für die
italienischen Truppen aussprechen , die in Oberfchlesien so -
viel Tapferkeit , Ritterlichkeit und Pflichttreue an den Tag gelegt
haben . ( Bravo und stürmischer langanhaltender Beifall im ganzen



Hause . ) Gegenüber dem kommunistischen Gegner möchte ich be -
tonen , daß niemand in der Regierung daran denkt , einen neuen
imperialistischen Krieg anzufangen . Doch können wir auch

den Polen keinen Freibrief geben
für weitere Unternehmungen . Hilfe wird der oberschlestschen Be -
völkerung unter allen Umständen soweit als möglich zuteil werden .
Vor ollem ist eins festzustellen , der feste Zusammenhalt der deut -
schen Masse von rechts bis links . Das darf uns mit Hoffnung er -
füllen . Die Bevölkerung Obcrschlesiens hat das sichere Gefühl von
der Ueberlegenheit der deutschen Kultur . ( Lärm b. d. Komm . )

Der Abg . Siering ( Soz . ) stellt den Antrag auf Eröffnung der
Aussprache .

Der Antrag wird angenommen .
Abg . v. Lindeiner - Wildau ( Dnat . ) wirft den Kommunisten vor ,

sie hätten nach dem Mißerfolg in Mitteldeutschland ihr Feld nach
Oberschlesien verlegt

Abg . ZNüller - Breslau ( Soz . ) :
Es muß gesagt werden , daß es die alte reaktionäre Politik

des Ostmarkenvcreins gewesen ist , die eine polnisch - natio -
nale Bewegung in diesem gut oeutschen Lande erst geschaffen und
uns in die jetzigen Verhältnisse hineingeführt hat . Wenn jetzt der
O st markenverein wieder laut von sich reden macht , so muß
betont werden , daß der deutschen Sache nichts verderblicher
ist , als wenn diese Herren jetzt wieder das Wort nehmen . Wir
hoffen , daß der deutschen Bevölkerung Oberschlesiens ihr Recht
wird , und betonen dabei auf das Nachdrücklichste , daß ein neuer
Krieg unter allen Umständen vermieden werden muß . ( Beifall
b. d. Soz . )

Abg . Mehenlhisn ( D. Vp. ) : Wenn das Wort vom „ Völker -
selbstbestimmungsrecht " nur einen Kern von Wahrheit enthält , so
gehört Oberschlesien auf Grund der Abstimmung uns .

Abg . Rabold ( U. Soz . ) : Was in Oberschlesien vor sich geht ,
ist eine

Vergewaltigung des Selbstbestimmungsrechles der Völker .
Die oberschlesische Arbeiterschaft hat sich für die deutsche Kultur
entschieden . Der Regierungspräsident , der den Minister angelogen
hat , muß von seinem Posten verschwinden , ebenso gewisse Regie -
rungspräsidenten und Landräte , die schon wieder im Begriff sind ,
Grenzschutzformationen aufzustellen und einen neuen Krieg vorzu -
bereiten . Die Freiwilligen , die nach Aufforderung der interalliier -
ten Kommission in die Abstimmungspolizei eingestellt werden sollen ,
sind zum größten Teil Roßbachbanditen . Wir werden deshalb für
den kommunistischen Antrag stimmen .

Die Aussprache wird abgebrochen . — Das Haus vertagt sich
auf Mittwoch , 1 Uhr : Fortsetzung der heutigen Debatte , Antrag
S i e r i n g ( Soz . ) über die Bestellung von Mitgliedern des Reichs -
rates durch die Provinzialverwaltungen . Rest von heute .

Schluß gegen �7 Uhr .

MirtflHafi
Die ZTlachfpolitik des Kalisyndikats .

Die Kaliindustrie hat kürzlich einen Teil der von ihr geforderten
Preiserhöhungen durchgesetzt . Mit welchen Mitteln die Interessenten
in solchen Fällen ihren Macht st andpunkt vertreten , dafür
ist nachstehendes Schreiben bezeichnend :

Deutsches Kalisyndilat
G. m. b. H. Berlin SW . 11 , den 14. 3. 21 .

An die Großabnehmer der Deutschen Kalishndikate .
Wegen gänzlicher Unmöglichkeit der Lieferung sehen wir uns

gezwungen , Ihnen mitzuteilen , daß wir nicht mehr in der
Lage sind , Aufträge in Kalidüngesalzen 38 —42 Proz . entge -
genzunehmen . Wir werden diejenigen Austräge , die bei Versand
dieses Rundschreibens bereits unterwegs find , wenn möglich noch
zur Ausführung bringen . — Das gleiche gilt für unS vorliegende
Terminsaufträge , falls sie sofort in prompte Aufträge umge -
wandelt werden .

Ferner machen wir Ihnen die ergebene Mitteilung , daß wir ,
falls die geplante 50 —70prozentige Tariferhöhung auf künstliche
Düngemittel in Kraft treten sollte , nicht mehr imstande wären ,
Aufträge in Kalisalzen der Gruppen I —III ( Carnallit mit 9 bis
11 Proz . , Kainit - Hartsalz und andere Robsalze mit 12 —1b Proz . ,
Kalidüngesalz 18 —22 Proz . , Kalidüngesalz 28 —32 Proz . ) für
Stationen entgegenzunehmen , welche mehr als 599 Kilometer von
den Frachtausgangsstationen entfernt liegen . Wir möchten daher
empfehlen , etwaige Terminaufträge , die Ihnen vorliegen , in
prompte Aufträge umändern zu lassen .

Hochachtungsvoll
Deutsches Kalisyndikat G. m. b . H.

gez . Unterschriften .

An die Gesellschafter deS Deutschen Kali « �
syndikateS G. m. b . H.

Lieferungssperre für Kalidüngesalz 49 Proz . und angedrohte
Sperre für die Salze der Gruppen I —Hl .

Wir haben heute obiges Rundschreiben an unsere Großab -
nehmer gerichtet . Nach der Sperre der Lieferungen in Kali -

düngesalz 38 —42 Proz . ersuchen wir Sie , auch im Landab -

satz 40er Düngesalz nicht mehr abzugeben .
Hochachtungsvoll

Deutsches Kalisyndikat G. m. b . H.
gez . Unterschriften .

Obwohl also die Kaliindustrie seit Monaten über Absatz -

mangel klagt und mit dieser Begründung Stillegung von Werken

vornimmt , erklärt sie sich kurz vor einer Preiserhöhung
in wichtigen Düngesalzen für lieferungsunfähig .
Ob dabei die landwirtschaftliche Produktion Schaden

nimmt , ob Tausende von Zentnern Getreide den notleidenden Massen

verloren gehen , ob viele Hunderte von Kaliarbeitern keine Be -

schäftigung haben , danach fragt das Syndikat nicht .

Daß die Lieferungssperre nur erfolgte , um die Preiserhöhung

durchzusetzen , geht schon daraus hervor , daß sie aufgehoben

wurde , nachdem die höheren Preise genehmigt waren I

Noch in anderer Beziehung ist das Schreiben interessant . Nicht
die einzelnen Werke fühlen sich machtlos , zu liefern , nein , die

Sperre muß erst vomSyndilat angeordnet werden . Dann

aber wird sie auch innegehalten . Darin unterscheidet sie sich nicht

von vielen ähnlichen Maßnahmen anderer Kartelle und Syndikate .

Doppelt bemerkenswert aber ist das Verfahren bei den Kali .

industriellen , die sonst so gern über die Einengung ihrer „ privaten

Initiative� durch gemeinwirtschaftliche Bindungen

stöhnen l
_

Ein außerordentliches Anschwellen des industriellen Kapital¬
bedarfs ist im Monat April zu verzeichnen gewesen . Die Bank -

firma Stenger , Hoffmann u. Co. , Berlin - Essen , vermerkt in ihrer
Statistik für diesen Monat Kapitalerhöhungen von insgesamt
2,14 Milliarden Mark , die höchste Ziffer , die in einem Monat

erreicht wurde . Sie kam vor allem zustande durch die Kapital -
erhöbungen im Anilinkonzern , der allein fiir mehr als 799 Millionen
Mark neues Kapital aufgenommen bat , aus den Kapitalvermehrungen
der Sprengstoff - und Pulverindustrie und anderen Neuausgaben von
Aktien . Auch die industriellen Obligationen haben im April sehr
stark zugenommen . Es wurden neue Papiere dieser Art für
694 Millionen M. ausgegeben , worunter sich die Anleihe der

Bahernwerk - Aktiengesellschaft in München und die Anleihe des
Landesverbandes bayerischer Sparkassen , die beide mehr als
399 Millionen M. betragen , befinden . Insgesamt stellt sich die Kapital -
aufnähme der Industrie in den ersten vier Monaten des Jahres 1921

auf 7>/z M i I li a r d e n M a r k, worunter sich allerdings große

Beträge befinden , die durch Kapitalverwässerungen zu -
stände gekommen sind .

138 Prozenk an Ausschüttungen , nämlich 16 Prozent Bar -

dioidende , 399 Mark Kriegsanleihen und 199 Prozent in

Gratisaktien , verteilt die Harburger Eisen - und

Bronzewerke Aktiengesellschaft . Die Ausschüttung ge -
hört auch in diesem dividendensegensreichen Jahre zu den Aus -

nahmen , zeigt aber wieder , wie leicht es der Entente von der deut -

schen Industrie gemacht wird , auch unerfüllbare Forderungen als be -

rechtigt hinzustellen .

Die „ Gemeinnützige " au » Hamburg in Rot . Mit Hilfe des
industriellen Unternehmertums gründete Herr Pastor Richter

( Königswalde ) die Gemeinnützige Großeinkaufs -
gese ' llfchaft „ Deutschland " , AG. , Hamburg . Die

Gründung richtet sich , wie wiederum bekannt , gegen den Zentral -
verband deutscher Konsumvereine und deren Großeinkaufsgesell -
schaft in Hamburg . Der Vorstand der Gemeinnützigen Großein -
kaufsgeiellschaft „ Deutschland " , AG. , Hamburg , beruft nun zum
17. Mai eine außerordentliche Generalversammlung ein . um der -
selben eine Zwischenbilanz für die Zeit vom 1. Januar bis 16. April
dieses Jahres vorzulegen , da sich ergeben hat , daß der Wer -

lustim laufenden Geschäftsjahre die Hälfte des
Grundkapitals erreicht hat . Weiter soll über die zu
treffenden Maßnahmen , insbesondere über den Vorschlag des Vor -
standes auf entsprechende Zusammenlegung der Aktien
in einem von der Generalversammlung festzusetzenden Verhältnis
zwecks Beseitigung der Unterbilanz und endlich über eine Erhöhung
des Grundkapitals um 599 M. vierprozentig « Vorzugsaktien be -

schloffen werden . Da ist also wieder hohe Rot bei einem Unter -

nehmen , das der Genossenschaftsbewegung gern geschadet hätte .

Soziales .
Das Wohn recht des Laadarbeiters .

Von zuständiger Seite wird uns geschrieben : Die im Verfolg
des Reichsgefetzes über die vorläufige Förderung des Wohnungs »
baues von der Regierung erlassene Bestimmung , daß zu Wohnungen ,
die landwirtschaftliche Arbeitgeber sich für die in ihrem landwirt -

schaftlichen Betriebe Beschäftigten errichten ( landwirtschaftliche Werk -

wohuungen ) , nach näherer Bestimmung der ober st en Landes -
behörde Beihilfen gewährt werden können , unter der Vor -

ausfetzung , daß der Mietvertrag in keine rechtliche
Abhängigkeit vom Arbeitsoertrage gebracht wird , hat in

landwirtschaftlichen Kreisen Bedenken nach der Richtung hin her -
vorgerufen , daß diese Vorschrift allzu einengend wirke und mit den

Interessen der landwirffchaftlichen Arbeitgeber nicht vereinbar sei .
Es wird die Erläuterung von Nutzen sein , daß der Vorschrift genügt
wird durch zwei besondere Verträge , welche sichern , daß die Be -

endigung des Dienstvertrages nicht ohne weiteres auch sofort die

Beendigung des Miewertrages herbeiführt . Es darf also z. B. in
dem Mietvertrag nicht die Klausel enthanlten sein , daß dem Arbeit -

nehmer nur so lange ein Wohnrecht zusteht , als er sich in
einem Arbeitsverhältnis zum Vermieter befindet , bzw .
daß er mit Beendigung des Arbeitsverhältnisses unter allen Um -

ständen zur Räumung der Wohnung verpflichtet ist . gleichgültig , aus
welchen Gründen das Arbeitsverhältniis enden mag . Gegen ein
nach dieser Richtung gesteigertes Abhängigkeitsverhältnis des Ar¬

beitnehmers vom Arbeitgeber sprechen — insbesondere unter Berück¬
sichtigung der heutigen Wohnungsknappheit — gewichtige sozial¬
politische Bedenken . Dagegen ist es zulässig , daß nach Be -

endigung des Arbeitsverhältnisses das Mietverhältnis zum nächsten
gesetzlichen oder vertraglichen Termin gekündigt wird , oder daß eine
solche Kündigung erfolgt , wenn die Beendigung des Dienstverhglt -
nisses vorauszusehen ist . Wird der Dienstoertrag von vornherein
für eine bestimmte Zeit abgeschlossen , so darf auch die
Beendigung des Mietverhältnisses zu demselben
Zeitpunkt von vornherein vereinbart werden . Die Freimachung
der Wohnung vollzieht sich dann in allen Fällen nach den allgemein
geltenden Vorschriften , gegebenenfalls unter Mitwirkung des zu -
ständigen Einigungtzamtes . In jedem einzelnen Falle wird der
Mieter ferner verpflichtet werden können , bei Bedürfnis einen im
selben Werke angestellten Arbeitnehmer nach Maßgabe der vor -
handenen Räumlichkeit als Untermieter aufzunehmen .

Genchtszeitung .
Sapiialverschieber Eitel Friedrich vor Gericht .

Di « schon vielfach erörterte Kapitalflucht - Affäve des ehemaligen
Prinzen Eitel Friedrich von Preußen wird nunmehr am
18. d. M. den Gegenstand einer Verhandlung unter Vorsitz des Land -
gerichtsdirektors R e h n vor der 9. Strafkammer des Landgerichts I
bilden . Der Prinz wird beschuldigt , geschäftliche Verabredungen und
sonstige Handlungen getätigt zu haben , die dazu bestimmt waren ,
die durch die Vorschriften der Volksbeauftragten Ebert und Haafe
vom 21. November 1918 in den ZZ 1 und 2 bezweckte Kenntnis der
Steuerbehörde über das Verbringen von Vermögenswerten ins Aus -
land zu vereiteln , indem er dem

Vankhause Gruher , Philippson n. Co.
in der Voßstraß « 18 Wertpapiere in Höhe von 337 099 VI. und
2999 Fl . zu treuen Händen aushändigte , damit der Bankier
Grußer sie auf seinen Namen durch eine deutsche Bank nach Holland
bringen ließ . — Der von Rechtsanwalt Dr . Wangemarm verteidigte
Angeklagte Prinz Eitel Friedrich ist insofern geständig , daß er
die ihm vorgeworfene

Tatsache an sich nicht bestreitet ,
jedoch rechtlich folgende Einwendungen macht . Der legale Weg,
Wertpapiere durch Vermittlung einer Bank unter Abgabe des
Affidavit nach dem Auslande zu überweisen , dem er außerdem
nichtgekannt ( ! ) habe , sei ihm , als Mitglied des früheren könig¬
lichen Hauses , verschlossen gewesen . Er fei also schlechter gestellt gc -
wesen , als jeder andere deussche Staatsbürger , denn die Verordnun -
gen der Volksbeauftragten vom 13. und 39. November hatten nicht
nur die Beschlagnahme und darüber hinaus die Einziehung des
Kronfideikomißvermögens des früheren königlichen Hauses , sondern
auch des Privatvermögens der Mitglieder der früheren
königlichen Familie ins Auge gefaßt . Infolge jener Verfügung sei
ihm der Weg , den sonst jeder andere Staatsbürger einschlagen konnte ,
verschlossen gewesen , denn keine Bank hätte seinem Auftrag auf Ver -
fendung der Wertpapiere nach dem Auslande entsprochen . Seine
Handlung stelle einen Akt der Selbsthilf « dar , zu dem er als sorgen .
der Familienvater verpflichtet gewesen sei , um die Existenz seine "
Familie sicherzustellen . — Wir werden über die Verhandlung be -
richten .

Peek & Cloppenburg l
Berlin C, Gertraudfen - StraBe 25 > 26 - 27

Achtung ! Achtung !

Filiale
Groß - RerllnMM Sei GemeiM ' «. SkMMM

Freikag , den 13 . Mai \ 92 \ , abends 6 Uhr .
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 , Saal 4 :

Meroi ' dentliche Generalversammlung
Tagesordnung :

1. Referate Amiterdam - Moskau . — 2. Stellungnahme zur Beschickung deS Moskauer
Gewerkschaftskongresses . — 3. Berbnndsangelegenheiten . 36; ao

Erscheinen aller Delegierten ist Pflicht I — Zutritt nur gegen Vorzeigung des Mit -
gliedsbuches und der Delegiertenkarte . Die Ortsverwaltnng .

T Unsere Bureaus und Kassen bleibe » am Dienstag .
■ VKUimKii . den 17 . Mai ( 3. Psingstfeiertag ) geschlossen .

Besuchet

BninshaupleikArendsee
die beiden bekannten Ostseebäder Mecklenburgs !

Pros ' pekte durch die beiden Badeverwaltungen getrennt . •

ßezirhsverband Berlin
SPD .

128. Abteilung
Nachruf .

Am Mittwoch , den t. Mai ,
verstarb nach längerem
Krankenlager unser lang »
lährigcr Genosse, der Gast -
Wirt

? sul lleilixe
Pankow , Berliner Str . 73.

Wir werden dem Per -
stordencn ein dauerndes ,
ehrendes Andenken de»
wahren . 175/12

Die Bbteilungsleitung .

i . 1IiHt . ,Gesaß u. Bein . Daschw .
Fälle in 15 Tag . beseitigt . hier
üb unantastb . HcilerfoIge best .
u. Referenz . Invaliden - Unnhn
Straße 106, von 10- 2. JaLUUJ

Dr. H. Frieöebertf
( früher Berlin ) *

praktiziert wieder
Bad Kudowa

Bad Salzbrunn
Schlesien

Katarrhe ■

Asthma » Grippe
Nieren » » * » Blase

Gicht * Zucker * Steine

Kapitän - Kautabak
wieder reichlicher in der früheren guten Qualität zu beziehen

durch die dekannten Verlaufsstellen
CC. Röder , Seclin , cichtenberge » Sit . 22 . gönigst . 3S61.

Kaufen Sie Anzüge
bevor Sie mein Lager gesehen haben . ISö/IO-

Hetten - Anziige , erstklassig , mit prima Zutaten verarbeitet
AI. 365 . - M. 355 . - IN. 425 . - M. 465 . -

Ä A. Zanger , Berlin , iünzstr . ZB "

Am Montag abend 6 Uhr
verstarb plötzlich an Herz-
schlag mein herzensguter
Sohn , unser lieber Bruder
und Schwager , der Schrift -
setzer
Fritz Fitting
im Alter von 36 Jahren .
Um stilles Beileid bitten

die trauernden Hinter .
bliebenen .

Die Giniischernng erfolgt
Freitag vorm . 11>/ . Uhr im
Krematorium Gerichtstratze .

Plätzlich und unerwartet ,
wenige Stunden nachdem
er ferne Arbeitsstätte an-
scheinend in voller Gesund -
heit verlassen hatte , starb
unser lieber Mitarbeiter ,
der Schriftsetzer

Fritz Fittlng
im Aster von nur 36 Jahren .

Wir betrauern in dem
Dahingeschiedenen einen
tüchtigen Arbeiter , guten
Kollegen und lieben Men -
schen, dem wir ein freund -
liche » Andenken bewahren
werden .
personal und deschäfts -
lellung der Vorwärts -

Bucbdruckerel .
Die Einäscherung findet

Freitag , den 13. Mai , vor¬
mittags UV- Uhr, im Kre¬
matorium Gerichtstr . statt .

kezlkllzvei ' dznä Rerltn
SPD .

35. Abteilung .
Unser langjährig . Partei -

genösse , der „Vorwärts " -
Metteur

Fritz Fitting
Usedomstr . 20, geboren am
13. Februar 1885, ist am
Montag , den 9. Mai , plätz-
lich verstorben .

Die Einäscherung findet
Freitag , den 13. Mai . vor¬
mittags IV/j Uhr, im
Krematorium Gerichtstratzc
statt .

Ehre seinem Andenken !
Die AbteUnogsleitnng .

Spezlal - Arzt

Dr. med . Grütering
Haut - , Harn - , Geschlechtsleid .
bJViänn . u. Frauen . Blutunters .
Invalidenstraße 35 , Ecke
Chausseestr , Stett . Bhf. Spr.
wochentäglich U- l , ' /,5-' /,7.

Homoopath . Institut
Haut- , Harn - «. Geschlechtsleid .
Spez . veralt . Fälle bei schneller,
sicher, u. schmerzlos . Behandig . ,
utäaiichst ohne Berufsstorung .

l!.8l!!ililil.IleiieIlöliIgZt?.SS.
am stllexanderplah . *

Sprechz . 10-1, 4-8. Stgs . 10 12.

Seifengesthüft
Berlin W, verk. preist ». Zu erfr .
perlte Jon . , Mommsenste . 69.

- Möbel -
jeder Art bei

kleiner Anzahlnng
und

bequemer Abzahlung
Höbelhaus

Andreasstr . 28
� Strengste Diskretion . 1

SchsUacU
kaufen hochstzahlend Gebrüder
Borowsti , Gneisenaustratze 6.
N ollen dors 2379. (115,15

■Canrr - Atagen "

llnaujßißp
erh . ergraut . Haar die frühere
Naturfarbe wieder d Reicheis
Regenerator . Dunkelt allmähl .
und istunverwaschbar . 9. 50 u.
15 . — M. Otto Reichel .
Berlin 43, SO. , Eisenbahnstr . 4

BqcIiMiiiij Vorwärts

Berlin SW. 68, Hudens, ' raBe 3

FranzMehringi
DeutscheGesÄe vom

iosgaiig des Mittelalters

Ein Leitfaden für
Lehrende « . Lernende j
Preis geb . Mk. 14. 49j

Anspolster », Safadezilge
billigst . Pappelallee 12.

Fertig am Lager :

Mäntel aus Kameelhaarioden
für

Damen
sehr geeignet als

Brunnen - und Touren - Mäntel
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Gind ' s die Augen — geh ' zu Ziuhnke
Wenn Sie ganz genau passende Augengläser haben ,
können Ihnen dies « erst wirtlich nützen , wenn
sie in haltbarer Fassung richtig vor Ihren Augen
sitzen und dann dauernd diesen guten Sitz bei -
behalten . Kaum zwei Rasen find gleich ! Aber wir

haben für sede Rafenform eine entsprechend girt -
sitzende Fassung , oder wir fertigen eine besonders sür
Sie an , ohne Ihnen mehr dafür zu berechnen . Weil
wir Sie mit Sorgfalt bedienen und Ihnen gedie -
gene Kneifer und Brillen liefern , wird Ihnen bei uns

Zufriedenheit garantiert .
Dazu aber gehört mehr , als Ihnen nur Augengläser
genau zu bestimmen und Ihnen die richtig sitzende
Fassung zu oerpassen . Zufrieden bleiben Sie auf die
Dauer nur , wenn Sie verschont bleiben von Augen -
beschwerden , Schmerzen , Tränen und ähnlichen
Unannehmlichkeiten , wie Drücken der Fassung , Ab -
fallen , Berbiegen , Zerbrechen . Solch ' Aerger verleidet
einem oft den Gebrauch der Augengläser , ja zusammen
mit den Reporaturkosten können dadurch alle Vorteile
der Gläser mehr als aufgewogen werden . Darum

garantleren wir Ihnen nicht bloß Zufriedenhett mit
unseren Augengläsern , sondern garantieren die Halt -
borkest aller Metallteile unserer Doublö - und Gold -
Kneifer - und Brillen - Fassungen . Abgesehen von
den Gläsern , oder den Teilen aus Horn , Cclluloid
oder Schildpatt , reparieren wir diese Fassungen
während der Garantiezeit kostenlos , selbst wenn
der Schaden durch Ihre eigene Schuld entstanden
ist . Wir haben solches Vertrauen in die Haltbar -
kell unserer Brillen und Kneifer , daß wir jetzt die

Garantie auf Ooubl6 - und Gold - Fassungen jeder Preislage
geben . Die Garantie dauert für die billigste Fassung ein Jahr , für teuere entsprechend länger , gemäß nachstehender Skala .

Diese preise verstehen sich ohne Gläser

Kneifer ohne Randfassung
Sold - Ooublö

ein Jahr Ruhnke » Garantie
cko . so , tl » . -

zwei Jahre Ruhnke - Garantie
2S . - , 3 » . -

drei Jahre Ruhnke - Garantie
4 » . - , » s . - , » s . -

Kneifer mit Randfassung
Gold Double

Brillen mit u. ohneRandfassung
Gold - Doublö

ein Jahr Ruhnke - Garantie
SS . - , ZS —

zwei Jahre Ruhnke »Garanste
45 . —, 48 —

drei Jahre Ruhnke - Garantie
55 . - , 65 - , 25 . -

tbt Jahr Ruhnke - Garantie
1 » . —, 24 . - , 28 . -

zwei Jahre Ruhnke - Garantie
so . - , 34 . —, 38 . —

drei Jahre Ruhnke - Garantie
44 . —, 4 » . —, S» . - , 75 . —

Auf all « 14 karätigen Goldfassungen vier Jahre Ruhnke - Garantie .

Hornbrillen von 3L . — an , Moderne Lorgnetten , Silber , von 95. — an , Gold - Doublö von 72 . — an .

Gläser werden exlra berechnet , und zwar pro Paar : Rathenower Schleifart 8 . —, Punktorik - Menisken 19 . —,
dieselben au » unserem guten Sanoskop - Slas S2 . —.

Optiker Ruhnke
30 Geschäfte in Groß- Verlin , Hamburg , Sasel , Düsseldorf , Altona und Spandau
Fahrik in Rathenow , Reue Schleuse I Kabrit in Berlin C W , Wallstraße ll

für Brillengläser , Prismen - Feldstecher , u. a. Ferngläser J sür Kneifer und Brillen in Gold , Double und Nickel

Export . Abteilung - Hamburg , Große IoHannisstraße 9

Zentrale u . Versand - Abteilung - Berlin ( £19 , Wallfir . 1

MllMMM . MWM. SlMr
odo mimMii Gewellte zu Lerliii .

Bekanntmachung .
Zur Bornahmr der Neuwahlen der Vertreter und Ersatz -

mimner zum Ausschuh ftir die Wahlperiode bis zum Zl. De¬
zember 1925 wird hiermit folgende » dekanntgegellen :

Es find zu wählen :
I. au « dem Kreise der Berficherten 60 Vertreter und 120 Er¬

der Wahlordnimg '
Die Wahl ist gahelm . Gewählt wird nach den Grund .

sätzen der Verpältniswahl (5 71 Absatz 9 der Satzung und nach
den Bestimmungen der Wahlordnung ) .

Das Wahlrecht ist in Person auszullbeu (§ 12 der Wahl -

DieÄrbeitgeber wählen am Montag , den ll . ZnN 1021 ,
von 5 —7 Uhr tm Kassenlokal , Miinzstr . 24, v. II.

Die Versicherten wählen am Sonntag , » an 10. Znli 1921 ,
von 9 —2 Uhr vorm . ebenfalls im Kassenlokal , Miinzstr . 24, 0. II.

htordnung )
zeichneten Wahlausschuß spätestens bis zum 12. Znnl 1921
unter der Adresse : Wahltnreau der Ortskrontrntass » der
Mechaniker , Optiker und verwandte » Gewerbe z» Berlin , c 25,
Miinzstr . 24, v. 2 Tr . einzureichen .

Die Stimmabgabe ist an die Wahlvorschläge gebunden
(tz 1» Absatz 3 der Wahlordnung ) .

Die Wahlvorschläae können noch ihrer Zulassung
Wahlordnung ) im Kassenlokal , Msinzstr . 24, in dl
stunden von 8 —1 Uhr eingesehen werden .

In derselben Zeit liegen auch die Arbeitgeber - und Mit '
gliederverzeichnisse aus . � v� - - - - -" der sich au , den Arbeit '

ergebenden

. (8 S der
>en Geschäfts »

%'

icucivcipeiujuiife aus .
Einsprüche gegen die Richtigkeit der sich au , den A

eher - und MUgliederverzeichnissen ergebenden Wahl -_ und
stimmberechtigten sind bei Vermeidung de» Ausschlusses
spätestens bis zum 12. Juni 1921 unter Beifügung von Beweis -
Mitteln bei dem Vorstand einzureichen .

mitzubringen . (§ 5 Abs. 2 der Wahlordnung ) .
Wahlauswcise werden aus Antrag an den dem Wahltag

vorhergehenden 14 Tagen
1. für die in Arbeit stehenden versicherungspflichtigen Wahl -

berechtigten durch den Arbeitgeber ausgegeben .
2. sür freiwillig versicherte Wahlberechtigte im Kassenlokal

in den Seschäftsstunden von st —1 Uhr daselbst unter Vor -
legung der Zahlkarte ausgestellt .

3. sür die wahlberechtigten Arbeitgeber werden ebenfalls
Bescheinigungen darüber , wieviel Stimmen den Antrag .
siellern zustehen , im Kassenlotal zu den oben bezeichneten
Ewnden ausgegeben .

Im übrigen wird anodrüekliih auf die einschlägigen Be-
stimmungen der Satzung und der Wahlordnung hingewiesen .

Berlin , den 10. Mai 1921. 19/12
vor vorstand .

Mail »utsch «, Vorsitzender . F. Hemann , Schriftführer .

» TueKjsdriK-Zikieäerlsge «
von n . Lamprecht , Berlin - Xceptom , Bonchöskr . IT ,
v erlauft Damen - , chrrrenftost - zu Fabrikpreisen an Private .
Gute dauerhaft « chercenstoste oon « 9t an aufwärt »

Nutzeisen jeder Art :
Rund - , Flach - , Quadrat - « . Bandeisen ,
Gas - Siede - Rohre , I ' - Trägern . v - Eisen ,

�eldschmieden und Ambosse
sofort ab Lager lieferbar

keIixXodk. SefIiiic . ZS. Dircksenstr . 12.
Moritzplatz 12072. Ecke Voltairestraße . Moritzplat , 12073.

DAS « iVTE

WWM
ÜBERALL ZU MABEMo

J . L. K A HM , N. O. 16
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bekommt man die beispiellos billige

ffingst-jlnsrüstung]
Herren - Sakko- Anzllge MC .
gute Wollet , keine Entlass - Anz. M. aZmT w 9

Hochelegante Damen - , Herren - und Kinder -

2. - bl9 . -

455 . -

Handschuhe
Wildled . - Imitat . la Ware . M

Die ungeheure Macht
des Hypnotismus ,
d. pers . Magnetis -
musu . d . Heilmag -
netismus . Leicht .
u. beste Methode ,
s. Einfluß auf and .
auszuüb . , d. Hyp¬
notisieren zu erl. ,
Glück u. Erfolg im

Leben zu haben . — Unentb . f.
jed. Mensch . Ueb. 100000 Expl .
verk . 120Stn . Illustr . Pr . 6,50M.
u. I . lOM. Pt . Qr . BUcherkat gr.
Albrccht Donat,Verl . ,Leipzig42

ResteHaus

CPelz
KoHbuser Str . JJ

Anzugstoffe
Kostümstoffe

Mantelstoffe

Kleiderstoffe

Seidenstoffe

Mäntel

Kostüme

Röcke

Gut , reell , billig I

Prismen - Gläser
mit Etui

. . . . . .

.

beispiellos billige eleg . Damentaschen

6X24
. . M.

nur Turmstr . 19

Gebr. PaBmann
Bettfedernfabrik

Effeu Ruhr H. , Viehoferstr . 53
Deutschland « größtes Spezial -
Haus in nur veklfedera ,
vaunou n. Einschüttstossen .
Direkter Import aus Ungarn
Polen ». Ebina woggonwois « .
Eigene Dämpferei n. Wäscherei
mit elektrischem u. Dampibctricd .

Gegründet 1384.
Ueber 200000 Kunden in über

5000 Orten Deutschlands .
- - Verlangen Sie -
Muster und Preisliste gratis .

Jedes Bett wird nach An-
gade besonders anaekertigL -

„tSariti zu «mpfehltn Ist
Zucker ' , Fateot - Medizinal -
Seile gegen unrein « Haut .

Knötchen ,
Pusteln ufw . Spezial -
Arzt Dr. 32. " Dazu

£ackoob - Creme ( nidjt fettend
U. fetthaltig ) . In allenApoth . .
Drcgerie », Parfümerie - u.
Krifeurgelchäften erhältlich .

nllsnten
w s I s r->

ksutt
'

au . st große Kosten
hüchsieu Kurs
Amsterdamer

Diamantsehleifere !
160 Prlcdrichstr .

Gegr . 1892

fti
zum ■

I
erei I

. �60j
vomiittsstlebMe

und Erflniier
Gute Verdienitmöalichleitenl

Aufklärung und Anregung
gebende Broschüre : Sin neuer
Geist ? sendet gratis '

ff . Srdmani » & (Co. ,
Berlin , Käniggrätzer Str . TL

einschließlich
Pfleqe . undVersicherunq ."

jlle Gewähr qeqen

���Tkösrenlose Abholung

wM
Maassen
Oranienstr . iäS

Ol

H
LelpziqersrrAS ,

Seit 30 Jahren als stärkstes Radikalmittel bekannt .
• werden restlos vertilgt l
durch Reichels
WanzenfBnld .
Echt nur mit Marke

in Originalpackungen zu Mk. 3. SO, 6. 50 , 9 . 50 und 13 . 50 in Drogerien erhältlich .

Otto Reichel , Berlin SO , Eisenbahnstr . 4 . remspr - Moritzpi�Tsi - es .

Wanzen Tod « Teufel

Aerztlich geleitete , modern

eingerichtete Heilanstalt

für ambulator . Behandlung
Modernes , erprobt . Heilverfahren : Natnrheil verfahren , Elcktro -

ond Lichtheilmethode , die

wIssenscfiaHlich anerkannnte und glänzend bewährte
„ Künstliche Höhensonnen " - Behandlung

Röntgen - Behandlung1 und - Untersuchungf , Wasserheilverfahren ,
Pflanzen - und Kräuterluren und Bäder , Sauerstoffkuren , homöo -
patische und mcchano - therapeutlusche Behandlung . — Nach -
weifebar gute und dauernde Heilerfolge bei sämtlichen Krank¬
heiten , inneren u. äulzeren , speziell chronischen , z. B. Lungen - ,
Hals - , Herz - , Magen - , Darm - , Leberleiden ; Nervenschwäche ,
nervösen Kopfschmerzen , allgemeiner Nervosität� allgemeiner
nervöser Abspannung , Ischias , Gicht Rheumatismus ; sämtlichen
Ausschlägen , Flechten , Wunden ; Lähmungen , sowie Kinder¬

lähmung , Stoffwechselkrankheiten , Zuckerkrankheit usw .

Freiwillige briefliche und mündliche Anerkennungen früher be¬
handelter und geheilter Patienten , die angaben , vor der Behand¬
lung in unserer Anstalt anderweitig ohne Erfolg behandelt
worden zu sein : T. Frau M. Richter . Berlin - Moabit , waldstr . 33 ,
Lungenleiden , Blutarmut , Nervenschwäche geheilt . — 2. Herr
Georg Heinrich , Baumschulenweg , Baumschulenstrafze 29 II .
Lungenleiden geheilt . — 3. Frau Berta Dachow , Neukölln , Emser
Stralze 138 . Von Bronchialasthma , nervöser Herzschwäche und
Neurasthenie geheilt . — 4. Herr K. Ensle , Restaur . , Charlotten¬
burg , Huttenstralze 12 , Chronischer Mittelohrkatarrh geheilt . —
5. Frau Käte Tschocpe , Bln . - Südende , Lichterfelder Str . 37 . Von
aligem . Nervenschwäche , Herzneurose und Unterleibsleiden ge¬
heilt . — 6. Frau M. Zafke , Berlin , Nollendorfstr . 40 . Rheu¬
matismus u. steife Schulter geheilt . — 7. Herr E. Ehrhardt ,
Gr . - Lichterfelde , Ringstralze 52a . Chronisches Hüftgelenkleiden
wiederholt erfolgreich behandelt . — 8. Frau E. Hohdorff , Berlin ,
Kolberger Str . 28 - 29 . Nerven - u. Knochenhautentzündung —
vollständig gelähmt — geheilt . — 9. Herr F. Nayda , Berlin ,
Prinzenallee 72 - 73 . Von Kopf - und Kreuzschmerzen , trockener
Brustfellentzündung nach Influenza geheilt . — TO. Frau E. Herz¬
mann , Schöneberg , Feurigstr . 61 . Eiternde Fistel nach Blind -
darmoperntion geheilt . — II . Herr E. Ritter , Friedenau , Spon -
holzstr . 56 . Von Kniegelenkleiden geheilt . — 12 . Frau A. Rohr¬
moser , Berlin , Breslauer Str . 1. Alles fünfzehnjähriges Herz¬
leiden geheilt . — 13 . Herr M. Aulzner , Reinickendorf - West . An -
tonienstr . 3. Kiefervereiterung geheilt . — 14 . ftfrau H. Hagel .
Sachsenhausen b. Oranienburg i. M. Unterl . - Blutungen und
Nervenleiden geheilt . — 15 . Frau Wwe . Fritschler , Berlin , Ma -
rienburger Stralze 48 . Darmgeschwulst geheilt . — 16 . Frau des
Herrn Inspektors O. Heinrich , �erlin - Friedrichsfcldo , Magervieh -
hof . Von Geb . - Knickung geheilt . — 17 . Herr Erich Bock . Berlin ,
Havelherger Stralze 15 . Von Nieren - und Blasenleiden , Wasser¬
sucht , allgemein , gross . Schwäche geheilt . — 18 . Frau Restaur ,
Hering , Berlin , Schönhauser Allee 87 . Von Basedowscher Krank¬
heit geheilt . —■ 19 . Herr A. Brose , Berlin - Tempelhof , Friedrich -
Wilhelm - Strafze 14 . Schweres Rückenmarkleiden mit Lähmung
der Beine vollständig geheilt . — 20 . Frau F. Popp , Bln . - Lichten -
berg , Gärtnerstr . 10 . Von chron . Frauenleiden , Herzschwäche
u. Verstopfung geheilt . — 21 . Herr A. Schlabitz , Berlin , Caprivi -
strafze 24 . Von Gesichtslupus geheilt ; vorher mit Radium er¬
folglos behandelt . — 22 . Herr A. Heliwig , Bln . - Borsigwalde ,
Emststrafze 25 . Von Magengeschwulst , Verstopfung und
Nervenschwäche geheilt . — 23 . Herr Milchhändler Eckert , Berlin ,
Greifenhagener Str . 26 . Von gichtisch - rheumatischen Schmerzen
in Bein und Fufzgelenk geheilt . — 24 . Herr Gastwirt C. Michae¬
lis , Charlottenburg , Wallstr . 37 . Von chronischem Leberleiden
und Gelbsucht geheilt . — 25 . Frau M. Knorr , Beriin - Lichtenberg ,
Schamweberstralze 62 . Von Herzschwäche , Leber - Anschwel¬
lung und Magenkrebs gehellt . — 26 . Sohn Paul des Weichen¬
stellers Herrn Wilhelm Haffner , Berlin - Westend , Beamtenhaus .
Von schwerem Beinleiden geheilt . Bein sollte abgenommen

werden .

Briefliche Original - Anerkennungen von uns geheilter
Patienten stehen im Wartezimmer der Anstalt auf
Wunsch zur Einsicht .

Sprech - u. Behandlungszeit : 9 — 1; 4 — 7 Y, , Sonn - u. Feiertags 9 — 1«
Prof . Dr . med . u. Dr . der Mechanotherapie

P . Mistelsky , Arzt
im Auslande approbiert , von der deutschen Regierung anerkannt

Berlin SO 16 , Brückenstraße 10b
am Bahnhof Jannowitzbrücke

Keine briefliche Behandlung , nur nach genauer Untersuchung
in der Heilanstalt •

30 jährige Praxis

III

Kleide Dich billig, elegant !
im Leihhaus Moritzplatz 58 a feiÄÄVÄSS

Jaeketi-jlnziiie , Cutaways. Ulsti
teils auf Seide , trüher bis 1200 M Jet
für 400 —500 M. Ferner Dnmei
Kostüme , - Mäntel , enorm billig
Nach beendeter Saison 50 % hera ?



�Theatertlichtsplele etc, "]
Opernhaas

Madame Butterfly
7 Uhr

Schanspielhaas
Piesco

7 Uhr _

Deutsches Theater
fVsU. : Pottasch u. Perlmutter
yo. T/, : Pottasch u. Perlmutter

TVj Uhr ; Mecalllance
Do. 7V: Uhr : Mesalliance

Sr . Schauspielhaus
( KarlstraBe )

I U. : Ein Sommernachtstraum
(25. Abteil . 5. Abend )

Do. ? : Kaufmann von Venedig
(14. Abteilung 4. Abend )

Volksbühne
Theater am Bülowplatx .

TUhr . Kapitän Braßbonnds
Bekehrung

Theater i. d.

KOnipgrätzer Str .
130 U. : Rugby
Donnerstag : Erdgeist
vlaria Orska , Albert Stelnrück
Freitag : Rugby

Komödienhaas :
deute u, morgen 7. 30 U. : Die

SachemitLola
ab Sonnabend , 14. Mai :

Der blonde Engel
von Robert Winterberg

UrauffQhrung

Berliner Theater :
Allabendlich 7. 30 Uhr:

DOS

Lessing -Ttieate
vhr ' Gespenster

( Lina Lossen )
Donn . 7l/j : Ein idealer öatfe
Freitag 7 Uhr : Peer Gyn »
Sonnabend , neueinstudiert

tu : Rosenmontag
Deutsebes Kiinstler-Tlieate

Allabendlich 7,' i Uhr :

Die selige Exzellenz
Adalbert , Junkermann , Büller

Trianon - Theater
8 Uhr ; R O S E �
von Hermann Sudermann .

Olga Limburg , Karola Toelle ,
Kaie Haack , Franz Schflne -
mann , Heinrich Schroth .

Wilhelm ßendow
Sonntag 4 Uhr : Rosen

Kleines Theater
Täglich 7V, Uhr :

Kur ein Traum
Lustspiel von Lothar Schmidt
Olga Limburg , Eugen Burg ,

Falkenstein , Mamelock
Sonntag 4: Casanovas Sohn

Komisehe Oper
Opernspielzeit
Täglich /Va Uhr

M- Melherg
Oper von Pacchierotti

Hilde Wfirner ,
Artur Roberts ,
Blleot , Herbert

Paul Rehkopt

Ralph
Uschi

Klper ,

Centrai - Theater

%uhr : Jlonka
Dentaches Opernhans
' Uhr : Undlne
Prledr . Wilhelm st . Th .

Hoheit die Tänzerin
Kl . 8ehaasplelhana

i ' / , uhr . Reigen
Cnstaplelhaus

7V< Uhr : Arnold Riech In
Die spanische Pllege

idetropol - Ttaeator

u' hnDie blaue Mazur
. Vene « Operettentheat .
Geschlossen . InVorbereltungt

Kur nicht

dränaeln
Casino - Theater

Lothringer Str . 37. Tägl. »/ . «
snsr Berlin spricht ~ nMi
von dem großen Erfolg des

Betliner Voiksstücks

Bollricli & Sohn.
Sonntag 37a: HSllenqnalen .

jUneriean - Qirl
Wenea Tolkatheatei

r: Jugend
lller - xheat . C

ster

7 Uhr :
Sehlll er - Theat . Charl .

wau . t Doktor Klaus
Scbloßparh - Theat .
Steglitz , SchloßstraUe 48
Donnerstag Eröffnungsvorst
7 Uhr : Tlmon

Thalia - Theater

7»/ . uhr : Mascottchen
Th . amKollendorfplatr .
37. Uhr ; Das bemooste Haupt
Jlti Der Vetter ans Dtagsaa
Theater den Westens
,7 V.
Uhr :
Th . l . d . Kommandantenstr .

iJyit: Die goldene Freiheit
Wallner - Theater

TVaUhnDerTrarnnvoinGlliEk
Walhalla - Theater

uh�Scheldnngsrelse

Residenz - Theater
Täglich 7Vi Uhr ;

Paul Wegener
Lude Höflich Hl

Das Privileg
Stg . Vjt : LadyWinderra . Fächer

Allabendlich :

| listische Neuheit |

Zm
I Kelche der |

Venus
mit 25

bemalten
Frauen

(aus) . Sensations¬
neuheit )

Einstudiert von
Georges Blanvalet

1 AußerdemGastspiel J

Afra
die weltberühmte

Wahrsagerin
und weitere Mal . |

Sensationen

owr - Preise!!

iiiige Angebote für Pfingsten!

HCjeider -

V ertrieb

O . m. b . H.

Damen - Kostüme SO00
Serie I

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
M.

Damen - kostüme 16500
Serie II

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
M.

Damen - KostümeOCA00
Serie III

. . . . . . . . . . . . . . . . .
M.

Damen - 9Costüme
Serie IV , med . Form , auf Halbseide M.

Damen - Kostüme� ? 1 * 00
hell . F£irb . ,neuest . Sehnittin . halb8 . Futt . M. 8 » ' m Sa ?

Damen - Nantes

flysseiin - ifiusen 2750
reine Wolle

. . . . . . . . . . . . . . .
M. B

Tennis - FSan . - DSusen �O00
Mark

. . . . . . . . . .
.

. . . . . . . . . . .
mm

85 II ®5 Zficlien und Cogvertures 1450
Ganz besonders preiswert [ 61060 - ScbüllB BS' 0 38 ° ° ikmn - Mln ! 63�

Herren - Än�0se3ten . . gufe 17�00
Verarbeitung , gefüttert . . . Serie IM . I # mß

Herren - Anzüge ateu sehr �oajoo
haltbar . . . . . . .. . . . . .Serie II M.

Herren - Anzüge 71 : 00
Stoffe

. . . . . . . . . . . . . .
Serie III M

Burschen - Anzüge 17CLoo
in allen GrSesen

. . . . . . . . . . . . .
M. B S « gf

29 @coBacket ! u . Weste
vorzügliche Stoffe , gestreifte Hoee . M.

Posten Herren - Aozdo - Stoffe ÄÄ

36 »Kno&en - Wasdi - Anzflgei� w« .

Hemdenfnclie ond Resse ! 77S 9

Zentrale :

Kommandanten -
Strasse 80 - 81

geöffnet 9 — 6

2. Vericaufc -
stelle :

8. Verkaufs -
stelle :

4. Verkaufs¬
eteile ;

Wgrsfiaosr Straße 33 « et

FrailtfDfter üiieo 02

Steglitz, fiOire » SS8 ™

geöffnet
9 —7

Verkaufssteile der Erzeugnisse
der städtischen Blinden - Anstalt

I Besen und Bürstenwaren
3 hergestellt aus bestem Rohmaterial
j Verkauf * u Original - Preesen

mams

Sdilo�park - Theater
Berlin - Steglitz , Sdilo�ftr . 48 .

Erdffnang : Donnersfad , 12 . Mal ,
7 mir .

Shakcfpeare : „ Timon * .

HatOi von Max trapp . Regie ; Päd Benheis .

il
Zj-
JCJS

3

Ibeotet in öJotnmflnDoatenfttaBe
_ ( früher yerrnfelblheoler ) _

® oftfpielbf rettton : Ernst Fehl

TVi Uhr Täglich 7 V2 Uhr

Die mm Meli
Volksstück mit ( Scfoag und Tanz in Z Akte ».

Text und Musik von Theodor » ehr .
Pressestimmen :

Berliner Börsenzeitnng : <£a war ein Erfolg ,
an dem ebensöviei der Autor wie die
Darsteller und dos Publikum Anteil hatten ,
da « ireudig durch dick und dünn mitging .

Deutsche Wartet Die Aufführung , die sorg »
tällig vorbereitet war , verhalf durch die
irische Laune der Darsteller zu einem Erfolg .
Der Beifall war sehr starb

rfa

JBg
i i
is
3k

Rennen zu Grunewald
( Berliner Rennwereln )

Mittwoch , den 11. Mai, nachm . 3 Uhr
■ mbmmv 7 Rennen ■ ■ winm

Folios Caprice
EckeFriedrlch - u. Linienstraße
7' 2 Uhr : Am Badestrand .

I reiteg , den 13. Mai, 8 Uhr,
Erstaukffibraug :

Das neue FrtUiIela
Das wellte Blatt
Der ledlgeEhemann
mit Ferd . QrQnecker .

Bebrenstraße 84
Präzis ?>, « Uhr

UW - AtUMneu

j Parh-Restanrant |
« SUdende «
| Südring 1224 |
� MW " — �

! Tanz - �bende !
täglich

anßer Montag

«

J
«

7 Uhr, aonn . - u. Festtags
auch 3 Uhr

Die ausgezeichneten
Clrcns - Sensationen 1

„ Das denkende Pferd "
Der „Jin - Jitsu • Meister "
S' /a IL: Manegeschaustück
Krone und Fessei
mit Jota . Riemann

als Gast
Vvkf Wertheim u. Circusk .

Admirals - �alasf
71/j Uhr : Abrakadabra

R0iEhshall . -Tlieater
abends 7' / , Uhr
und Sonntags
nachm . 3 Uhr

Stett. SSnger
Theater amKottbuserTor

Tägl 7l/j u. zu halben
Preisen Sonntag

nachm . 3 Uhr

Elite - Sänger
D. vollständig neue
Mai - Programm

1 Clrcns Carl —

iiadmtak W
a�e j
itz ) | i

Neue Königstra�e
( am Alexanderplatz )

Das beste und aliererst-'
( assigste ClrcusprograniiQ

TSgllch 7' / . Uhr
auch Mittw . u . Sonnt3U . II
Vvkf. : Tietz u. Circusk . I (

IVariete-:
Rauchen ge ' etattet !

Heitere Spiele
Ausserord interessantes
reichhaltiges Programrai
Die jungen bedeutenden

üeteenkünstlerinnen
Hermine und Maria

Hegcdüs
mit ihren den höchsten
musikalischen Ansprüchen
an Vortrag und Technik
erfüllenden Solo - und

Duo - Konzerten .

T. nstlgste Komik

Boxer - Kampf
zwischen den feindlichen
Komikern Bobby Walter

und Harry Wendland .
( Szene voll Witz u. Lustig¬
keit mit etwas ernstem

Einschlag . )
Eintritt frei I

Reserv . Plätze 2, 3 u. 4 M

Rönigstadl - Theater
Alexan <kerstr . 2I Jannowitzbc -

Tägi . 7=0 Uhr

Gala - Sänger
Gr Lach erfolg ! „UnglüctLicln
Liebe " n, „ Er muß taub sein "

Sujumerpreise I

Streng reelle Tages¬
preise . Keine irre-

firenilen Preis -ln-

Ankauf vom

BrilSanten
Juwelen

bis zu den grüßt . Objekten

Gold - �
Barren , Ringe , Retten ,
gahngold , Medaillen

Platin - srud ,
Brennspitzen , Zahnstifte ,
Draht , Blech » Tiegel ,
Schalen , Rontakte nsw.

Üldei ' - Bruch
Bestecke. Schalen , Becher,
Seroice , Medaillen , Blech,
Draht . Anoden- Rornsilder

TsSrngsdissv
Rantschnk , (Bold, Platin ,
zerbrochene Gebisse, ein.
,-,eIne Zähne
QusckJtthsr

�äelmetsll - �soühalullx .

Heinrich Tra
Seiitklr . 10. Lneii

am Spitteimarkt [•

Parzellen
in Eagorodors . 15 äEtmtiez
vom Dahnhof Sirausberg enb
fernt , zu verfaufen . Kühn & Ca
Berlin . Yorckstr . 11. Rurs . 2S61

. IpOp « U/nrf 1 M Das lettgedruckte Wort 1,50 M. ( zulässigllcuca nun 1 m. 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
und Schlafstellenanzeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) I M. ,
jedes weitereWort 60 Pfg . Worte über 15 Buchstaben zählen doppelt | Kleine Anzeigen Anzeigen �0 " � ' bis 5 übr nachmittags

I in der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden -
1 Strasse 3 abgegeben werden . GeSlfnetvoiiO Uhr irüb bis 5 Uhr abends

Verkäufe
Tapete », Wachstuch «, Sino .

ieum , Dauerwäsche oerkauft
Szillat , Rolonlestraß « 9. 152R>

m. Basd»rs -Wandlig, Acker und
Wald , Quadratrute 15 und 30,
Anzahlung 100 Mark ) Hülsen ,
Steglitz , Vionoillestraße 12,
Fernsprecher 2804. _ 147R

Warum 1000 Mark für
«inen Anzug oder Paletot ?
Sie kaufen die modernsten
Jackettanzüge , Gehrockanzüge ,
Zünglingsanzüge , Cutaway .
anzüge , Couercoats , Ma-
rengopaletots , schwarze
Streifhosen aus besten Stof .
fett und Zutaten , ebenbürtig
I «der Maßarbeit , spottbillig ,
große Auswahl in Gummi »
Mänteln , bei Burger , Ret -
chenbergerstraßs ISO, vorn II.
Fahroerbindung Rottbusertor
links um die Ecke. 8424b'

Rreuzfüchfe 05, —. Sämtlich «
Belzarlen Hälfte herabgesetzte
Lommerpretse . Reine Lom»
Hardware . Leihhaus « Rosen »
thalerihor Linienstr . 203/4,
«ke Rosenihalcrstraße . ( 187R

Anzüge 225, —, Covercoat
Z7S, —, Gummimäntel 275, —,
Hosen 65, —. Fricdensstoffe .
»eine Lombardware . Leihhau »
Rosenthalerihor , Linienstraß «
Mli , Eck« Rosenthalerstraße .

Teilzahlung ! Gardinen , Sto .
res , Portieren , Tischdecken ,
Bettdecken sowie Biöbel jeder
Art verkaust billigst Slis«, .
tarn , Rflftnnstitnntt mvL

Nähmaschinen , Teilzahlung .
Hahn , Prenzlauerstraße 20. _

*

. ,, , Handtücher . Sin
Restposten Bezüge , weiß und
bunt , beste Qualitäten , zu
ganz enorm herabgesetzten
Preisen . Jetzt günstigste
«ausgelegenhcit . Wäschefabrik
Etumpe k Jäger , Lands -
bergerstraße achtundachizig ,
Größtes Spezialgeschäft . 158R

S- rr - uanzüge , Musterkol -
leitionen aus besten Stoffen ,
850 Mark , 420 Mark . Stoff .

PkotaL «

Chaiselongue 100, —, Chaise -
longu - d- cke 75, — M- tallb - t .
ten 160, —, Rinderdrahtbett .
Meicke, Augusistr . 32a, Quer -
gebäude . 1WR

bürg , Rantstraße 184 im
Putzladen , 2 Minuten vom
Bahuhof�Savingyol - tz . «

Drahtzäuue und Drahtas .
flechte billigst . Rnoth , Grüner
Weg 11. _ 57/4«

ir Anzug , Mittelfigur .
iolle , hochelegant , ganz
0, —, Schlüpfer 450, —.

Blauer Ai
reine Wolle ,
neu , 5S0, . 1 _ _ _ _ _DU M
Blaustein , Aloganderstr . 81,
Seitenft . M. _ 1505 »*

Billige Bett » Sich«, nur
diese Woche, zwecks Lagerräu -
mung . Deckbett 42 . —, Risten
12. 50, Laken 25 . —. Einzeln «
Restgarnituren in nur erst »
klassigen Qualitäten staunend
billig . Inlitt », Wäschestoffe ,
Sandiücher Fabrikpreise .
Ueberzeugen Si , sich. Bett »
Wäschefabrik Puttkamerstr . 1,
Ecke Wilhelmstraße . 165R

Chaiselongue ISO/ —, Chaise .
longuedecke 90, —, wunder -
bare Wandbehänge Pappel »
alle « 12. _ 67/2

Btuot Ei « Möbel kaufen ,
besichtigen Sie zwanglos
meine Spezialfabrik - Nieder .
läge moderner Schlafzimmer -
Einrichtungen . Sie finden
jede Größe und Ausführung
in reicher Auswahl zu denk .
bar billigsten Preisen . Ge-
kaufte « kann beliebige Zeit
lagern . Echlafzimmer - Spezial -
fabrik Han » Henkel , Burg .
straßo 27, Bureauhaus Börse .

Kaufgesuche
Photoapparate , Prismen -

der tauft Haller , Rrue Rönig -
ze 19c. _

Fahrrad - nianf . Linien .
straßel «. 140R«

Kugellager , neu, rostfrei ,
kauft leben Posten P, Schulze ,
WUldenowstr . 14, Moabit 648. «

Velourteppiche und andere ,
Läufer ,
Winterfeld

üchi Schulmann )
ir . 82, Rursürst 4070

■i ' Him. HiPiiiH . n- i
Piano », prächtige , Teilzah .

lung gestalteL Sachter ,
Qranienburgerstr . 42. 147R«

Adam - » " größtes Spezial -
au » für gebrauchte Pianos ,
ftügel , Satmonium » Bechstein ,
illthner und andere erste

Firmen . Eigen « Werkstatt , freie
Lieferung . Adam , Münzstr . 10.
Unter den Linden 17/18.

Billige Piairos , klaoiertech »
atfche Werkstatt , Möckern -
ftaaße 85, nur Gclcgcnhcits -
laute . »

Fahrradankauf : Kraus ,
Gr. Frankfurters «. 52. 57/5

Unterricht
Mai beginnt Lehrgang

Kurzschrift , Maschineschreiben .
Kaufmännische Prwatschule
Ludwig Ziösner , Inhaber
Ernst Räsner , Reue Prome »
nade 8, Börsebahnhof . 115/14«

Technische Privatschule Dr.
Werner , Regierung « - Bau -
Meister a. D. . Berlin , Reander -
straßeZ , Maschinenbau , Elektro -
techniI . Hochbau,Ttefbau . Abend.
iehrgänge , T- gesiehrqänge . «

Heinrich
luschncidc

Maurer » Privat .

Damenschneiderei . Wäsche,
Putzkurse . Schoittjeichaen , Zu-
Ichneiden , Nählurje . Schitül -
muster . Fernsplicher . Zcuia -
stad! 339.

Dauerwäsche repariert Born ,
Reichenbergerstraße 7. »

Liebevolle Auskunft , Unter -

8
«rflnder , Palentbureau

Packscher , Sertraudtenstraße
15 Kentrum 76011 75R»

Bertrauensoolle Auskunft
Arzt zur Stelle . Hebamme
Dow, Reue Käuigstr . 57
( Alexanderpiatz ) . 102R

Arbeitsmarkt

Ehrlicher junger Mann , wil
lig , fleißig , zufrieden , gut !
Zeugnisse , Auwschlosser , Jucht
Sittel 'jittenb Be .. .
Art . Höhn - b. Hen
sensttaße 2.

, jeder
icl, Lui -

100/5

rar

Former und Dreherlehr -
linge stellt ein G. H. Speck,
Llltzowstr . Z. _ _ 57/3

Perfekte Damenwäsche - gu -
schneiderinnen suchen MMer
Friedländer , Beuchstr . 4.

Lehrfränle ! » gesucht zum
L Juni , Lehrzett 1 - "
Offerten nur schriftlich_ _ _ _ _ _ _ __ ■ St ;
bert Fuß , Uhren und Gold

a, Breslawaren .
Echlef.

auerstr . 20» am
Bahnhof . 1S06D

Formermeifter
für größer « Berliner Metall -
giegerct zum möglichst baldig .
Eiiuriit gesucht . Angebote an
Ruh . Masse , Fennstr . 1, unter

0L H. 464 erbeten . 88/8 «

MUekMMöMel
der im Sortieren von Metallen durchaus bewandert
ist und bereits In lolcher Stellung längere Fett
tätig war , zum sofortigen resp. spateren Eintritt
gesucht. — Offerten unter K. 22 an die Haupt -

eWcditwn des . Vorwärts " erbeten . 274D

Tficdtlxo
branchekundige

Passemenlerie
sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags

5 —6 Uhr abends

i . Jandorf & Co.
Brunnenstraßs 19/21
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Arbeit und Wohnung .
Tie StadtverordNeten gegen die Bororttariserhöhung .

Zwei wichtige Fragen , die Arbeitslosigkeit und der Woh -
luingsmangel , beschäftigten gestern die Stadtverord -

netenversammlung . Eine Reihe von Anträgen , die
von den drei Fraktionen der Linken zum Beschluß erhoben
wurden , wollen die Arbeitsgelegenheit vermehren .
In diesem Zusammenhang kam auch der Tiefbau -
a r b e it er stre i k und das Verhalten der Unternehmer zur
Erörterung . Ein gleichfalls von den drei linksstehenden Frak -
tioncn gefaßter Beschluß , der den Streik betrifft , fordert vom
Magistrat unter anderem , die von ihm beschäftigten Tiefbau¬
unternehmer zur Zahlung der im Baugewerbe üblichen Löhne
zu verpflichten . Das Wohnungs - und Siedlung s -

Problem wird eingehend erörtert bei der Magistratsvor -
läge betreffend die zu schaffende Stelle eines S t ä d t e b a u -

dü r e k t o r s. Zur Debatte standen hier auch mehrere auf
di » Wohnungsnot sich beziehende Anträge , darunter der von

Sozialdemokraten und Unabhängigen gemeinsam eingebrachte

Antrag , der ein groß angelegtes Programm von

MaßnahmenzurBekämpfungderWohnungs -
not und zugleich der Arbeitslosigkeit aufstellt .
Es kennzeichnete die rechtsstehenden Fraktionen , daß sie an

dieser Wiederaufbauarbeit nicht teilnehmen wollen . Sie

konnten aber nicht verhindern , daß die Stelle des Städtebau -

dire ' tors genehmigt und die Anträge zum Beschluß erhoben
wurden . Nachher kam es zu einer Kundgebung seltener Ein -

mütigkeit . Man erlebte das in der Stadtverordnetenverfamm -

lung ganz ungewohnte Ereignis eines dringlichen Antrages
mit den Unterschriften aller Fraktionen von Koch
b i s D ö r r . Er wandte sich gegen die neue Erhöhung der

Vororttarife und wurde einstimmig angenommen .

Sitzungsbericht .
Die Verhandlungen werden vom Vorsteher Dr . W e y l vünktlich

um 5 ! lhr eröffnet . Zu Beginn der Sitzung sind etwa 1? Mitglieder
anwesend . Die Somm - rferien werden auch in diesem Jahre in die
Monate Juli und Augult fallen

, Der Ausschuß zur Borbereitung von Maßnahmen zur

Behebung der Arbeitslosigkeit

Hot gestern getagt und einstimmig beschlossen , den Mogistrat zu
ersuchen , Mittel zur Fortführung der Arbeiten am Nolau - laß in
der Koloniesrraße zur Verfügung zu stellen . Dieser Beschluß wird

heute als dringlicher Antrag eingebracht und in der Beratung mit

/ ' ner Reihe von Anträgen gleicher Tendenz der U. Saz . und der

«f. , amunisten verbunden .

Vorher gelangt ein Dringlichkeitsantrag der Deutschen Volk ? .

. �rtei zur Annahme , der die alsbaldige Einrichtung der im Gesetz

Groß - Berlin ooraeschenen Schiedsstelle , fordert .
Bon den U. Soz . ist der Antrag acstellt : „ Die Versammlung er ,

stächt den Magistrat , die von itun beichäftigten Tissbauuntarnehmer
z>i öörpfllchten . die im Baugewerbe üblichen Löhne zu zahlen und die

Bezählbng der während des Streiks der Tiefbauarbeiter eingxsetztcn
Technischen Rothilfe abzulehnen , weiter ober auch die AptierunqZ -
arbeiten in Schönow und die Kanalisationsarbciten in der Reinicken -

dorfer Straße fortzuführen . "
Di « KommunifUn haben am 10. März die Bewilligung von

Mitteln für den

Spork - und Volksvork auf dem Tcmpelhafer Felde

und für die Weiterlührung der Arbeiten am Zentrolfriedhof in

Rudow sowie die sofortige Wiederaufnahme der stillgelegten Rot -

standsorbeiten an der Untergrundbahn und an den chafenanlagen
Reukölln beantragt .

, - Der Ullsfchußantrog wird mi « großer Mehrheit angenommen :
die anderen Anträge gelangen mit den Stimmen der drei fozialifti -

fchen Parteien zur Annohme , für den Antrag betr . die stillgelegten

Notstandsarbeiten stimmen auch die Demokraten .
Eine Gefchäfisordnungsdebatte knüpft sich an die Beschwerde

des Stadto . Dr . C o f p a r' i ( D. Vp. ) . daß die Sitzung unter Nicht -

beobackitung des akademischen Viertels so früh begonnen habe . Der

Dorsteher erwidert , daß künftig die Sitzungen pünktlich um 5 Uhr

beginnen werden .
_

Vom Magistrat ist die Schaffung der Stelle eines

Städkebaudirekkors

d. h. eines Generaldezernenten für Städtebau , Siedlung » - und Woh -
nungswefen , vorgeschlagen . Von den Soz . und U. Soz . ist dazu
beantragt , die Stelle auszuschreiben , die Anstellung einstweilen auf
Dienstvertrag zu vollziehen und als Bedingung vorzuschreiben , daß
die Bewerber organisatorische , oerwaltungstechnische und volkswirt¬
schaftliche Kenntnisse , auch besondere fachtechnische Befähigung be -
sitzen müssen . — Ein Antrag der Demokraten vom 24. Februar vor -
langt restlose Zusammcnfassuna aller für eine vorausschauende Sied -
lungs - und Wohnwirtschaft Berlins unentbehrlichen Arbeitsgebiete
und die Anstellung eines technischen Generaldirektors . — Ein Antrag
der Kommunisten fordert schnellstens geeignete Schritte zur Nutzbar -
machung der leerstehenden Kasernen für Wohnzwecke . — Dom
14. Avril datiert der Antrag der Soz . und U. Soz . , zur Behebung
der Wohnungsnot und zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
unverzüglich einen technischen Generaldirektor für Wohnungs - und
Siedlungswesen zu bestellen , dem alle speziellen Arbeitsgebiete mü
sachtechnisch vorgebildeten Abteilungsdirektoren an der Spitze zu
unterstellen sind . Im weiteren gibt der sehr umfangreiche Antrag
Fingerzeige für die Belebung der Bautätigkeit und Grundsätze für
die Bauausführung , fordert verschärfte Erfassung und Verteilung
des verfügbaren Wohnraums an die Wohnungsuchenden , Freigebung
der aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge bereitgestellten Mittel
für Reparaturen an Däusern in Zwangsverwaltung oder in Stif -
tungsbefifl und beschleunigte Bereitstellung weiterer Baukosten -
Zuschüsse für Neubauten , Umbauten und Notwohnungen . — Endlich
liegt ein Antrag Wey ! vor , bei allen Vergebungen von Hoch - , Tief - ,
Erd - und Betonarbeiten durch die Stadtgemeinde und die Dermal -
tungsbezirke Anqebote der Neuköllner Swdtbougesellschoft und der
sozialen Baubetriebe und Bauhütten einzufordern . »

Ueber alle diese Anträge wird die Diskussion mit der der Mo -

gistratsvorlage verbunden . — Hüttchen ( D. Bp. ) lehnt letztere ab ,
will aber den Anträgen immerhin eine Prüfung im Ausschusse
gönnen . — Dr . Hertz ( IL Soz . ) führt aus , daß die Borlage dem

großzügigen Plane , den die beiden sozialistischen Parteien am
14. Aoril vorgelegt haben , nicht gerecht werde . Es handle sich um
die Schaffung der Berwaltungseinheit auf dem Gebiet des ge -
somteu Wohnungswesens : die neue Stelle werde u. a. auch die drin -
gende Aufgabe hoben , die Probseme zu lösen , bei denen die Woh -
nungsämter versoat hoben . — Bender ( Dnat . ) läßt dem Antrag
der Soz . und U, Soz . in manchen Beziehungen Gerechtigkeit wider -
fahren , spricht sich gegen den Antrag der Kommuniiten aus und

befürwortet Ueberweisung aller Anträqe ubd der Vorlage an einen
Ausschuß . — Hoffe ( Soz . ) : Man wolle nicht einen neuen Bureau -
traten , sondern eine überragende Kraft , die , nicht durch ein De -
zernat gefesselt , in das Hoch - und Tiefbau - , wie in das Wohnungs -
weien bestimmend eingreifen könne . — Stadtrot W u tz k > ? Alle
Kasernen sind zurzeit besetzt : damit erledigt sich der Antrag GäbeL
Was der Antrag Weyl - Heimann oerlangt , bedeutet für den Mann ,
den wir brauchen , eine unerhörte Belastung , unter der er ersticken
muß . Woraus es ankommt , ist , daß der Mann die Voraussetzungen
dafür schafft, : , daß die Bautätigkeit , wenn sie wieder kräftiger ein -
setzt , sich in gesunden Bahnen bewegt . — Schubert ( Dem. ) er¬
klärt sich für öen . Magistratsvorschfag . — Dörr ( Komm . ) erkennt
in dem Antrag Weyl - Heimann einen der früher von der Mehrheit
obgelehnten kommunistischen Anträge wieder , der in etwas verän -
derter Gestalt wieder� oiiferstonden sei . Die Kommunisten würden
für den Antrag und für die Borlage stimmen und Ausschußberatung
ablehnen .

Hierauf wird ein Schsußantrog angenommen .
D« r Antrag auf Ueberweisung der Antröge an einen Ausschuß

wird gegen die Bürgerlichen abgelehnt . Mit der Ergänzung nach
dem Antrage Weyl - Heimann wird die Vorlage angenämmen : eben -
so gelangen die sämtlichen Anträge mit den Stimmen der 3 Par -
tcien der L' nken zur Annohme .

Zur Beratung kommt sodann die Vorlage wegen Bildung einer

einheitlichen Bezirksschuldepnialion

und eines einheitlichen Bezirksschulausschusses für die Derwaltungs -
bezirke I — VI .

Noch länqerer Aussprache wird die Vorloge mit einer von Frau
R i e dg c r ( Soz . ) beantragten Erweiterung der Zusammensetzung
der Schuldeputation angenommen .

Die neuen Gebührenordnungen für die Baupolizei und für das
Statistische Bureau werden genehmigt .

Im Anschluß daran nimmt die Versammlung auch einen An -
trag des Ausschusses zur Durchführung der Erwerbslosenfürsorge
an , der die Aufsetzung eines weiteren Stockwerkes auf Geschäfts -
Häuser und Verwaltungsgebäude befürwortet , sowie einen Antrag
des Stadto . Nosemann ( U. Soz . ) , der die Uebertragung der

Baupolizei
vom Staate auf die Stadt verlangt und im wesentlichen einem im
Ausschusse abgelehnten früheren Antrage der Demokraten entspricht .

Zur einstimmigen Annahme gelangt weiter ein von allen
Fraktionen unterschriebener Antrag Koch - Dörr , den Magistrat zu
ersuchen , an die Reichsregierung das dringende Ersuchen zu richten ,
von der in Aussicht genommenen weiteren

Erhöhung des Bororttarifs
Abstand zu nehmen .

Bürgermeister Ritter : Der Antrag berührt in gewissem
Sinne eine Lebensfrage für Groß - Berlin . Eine Voraussetzung für
die Siedlung sind erleichterte Berkehrsmöqlichkeiten . In diesem
Sinne wird sich der Magistrat der Sache eifrig annehmen

3Z 000 M. werden an Reparaturkosten für soforlige I n st a n. d -
setzung von 60 Feldküchen für die Außenspiel »
Plätze bewilligt .

Der Umbau des Krankenhauses ZNoabit
wird genehmigt und aus Anleihemitteln ein Betrag von 12 843 000
Mark zur Verfügung gestellt .

Schluß gegen M- IO Uhr .

Luxushotel oöer Volkshotel ?
In einer von dem Zentraloerband der Hotel - , Restaurant - und

Eaf « - Angestellten einberufenen Versammlung wurde jüngst mit aller
Schärfe gegen die unaufhörliche Schließung wichtiger Gaststätten Ein -
spruch erhoben . Auch in bürgerlichen Blättern wird die Hötelfrage
lebhaft erörtert und es wurde mitgeteilt , daß die Deutsche Bank das
altbekannte Berliner Hotel „ Zur goldenen Gans " in der Heiligen -
Geist - Straße , die AEG . den „ Wickinger Hof " in der Jnvalidenstraße ,
in dem sich vor Jahren das bekannte Lokal „ Alter Kuhstall " de -
funden , angekauft haben Auch diese Gaststätten werden somit dem
Verkehr entzogen . Zweifellos bedeutet der augenblickliche Abbau der
Hotels eine schwere Schädigung sämtlicher im Hotelwesen beschäftig «
ten Angestellten . Es fragt sich nur , ob in absehbarer Zeit eine Dessa -
rung dieser Zustände eintreten kann .

Spricht man vom Hotel , so muß man auch von denen sprechen ,
um derentwillen die Hotels da sind , nämlich von den Reisenden . Wer
ober kann sich heute leisten , in einem Berliner Hotel abzusteigen ? In
erster Lüne die Auslände ? , die durch den Stand ihrer Valuta auch die
höchsten Hotelpreise ausgleichen können , sodann unsere eigene Pluto »
kratie und schließlich ein Teil der Berussrcisenden , die die Hotel -
Unkosten auf die Spesen verrechnen können . Hinsichtlich der Der -
gnügungsreisenden aber vollzieht sich ein deutlicher Umschwung , sie¬
steigen in kleineren Hotels , viel mehr aber noch in Privatpensianen
ab . Außerdem aber wird mehr und mehr der Taiischverkehr üblich .
Im Sommer fahren die Berliner zu Verwandten und Bekannten auts
Land . Dafür kommen diese im Winter nach Berlin . Eine große
und wichtige soziale Bcamtenorganisation , die kürzlich in Verlin eine
Tagung abhielt , hat es durch Aufruf verstanden , ihre sämtlichen aus -
wärtigen Vertreter gegen Erstattuna der Unkosten in privaten Haus -
halten unterzubringen , denn kein Mensch , mit kleinem Einkommen
kann die Unkosten für einen mehrtägigen Aufenthalt In Ahetti BÄ » '
liner Hotel erschwingen : weder er noch seine Organisation .

Dle Entwicklung wird aber noch zu ganz anderen BerhaltiÄMw
führen . Die immer stärkere steuerliche Belastung der großen Em -
kommen und Vermögen wird diese Kreise zu einer Einschränkung
ihrer Bedürfnisse zwingen . Lurushotels werden schließlich nur für
Ausländer und die obersten 300 zu erschwingen sein . Es wird olsa
wenige ganz große und feudale Hotels geben und eine Anzahl für
die minderbemittelte Bevölkerung . Und da entsteht die Frage , ob
da nicht kommunaler oder sozialistischer Unternehmungsgeist ein -
setzen soll . In der Schweiz und in Amerika sind die gemeinnützigen
Volkshotels längst heimisch . In Memel wird ein kommunales Hotel
gebaut , in Bochum ein ähnliches . Will Berlin seinen Ruf als
Fremdenstadt sich erhallen , so wird es eines Tages auch an die Lösung
der Frage der Fremdenunterkunft herantreten müssen . Das deutsche
Unternebmertum ist viel zu egoistisch , als daß man von ihm gemein -
nützige Volkshotels mit geringer Gewinnquote erwarten dürfte : es
wird immer wieder an die teuren Luxushotels herangehen . Deshalb
muß das Volk oersuchen , sich seine eigenen Gaststätten zu schaffen , sei
es auf genosienlchaftlichem Wege , sei es durch die Gemeinden . Wie
auf so vielen kommunalen Gebieten stehen auch auf diesem noch
oll « Wege offen .

60s
Skine Menschenkind .

III . Der Sündenfall .

Don Martin Andersen Nexö .

An einem solchen Tage trabte sie über die Felder nach

der Koppel hin . Sie sollte Rasmus Rytter bitten , am nächsten

Tage zu kommen : das Frühjahrspflügen sollte seinen Anfang
nehmen . Er war nicht aus dem Hof gewesen , seit sie vor

einem Monat mit dem Dreschen fertig geworden waren , da

nichts für ihn zu tun gewesen war . Das Wasser an den lehmi -

gen Stellen war noch nicht gesunken , jeden Augenblick behielt

der aufgeweichte Boden einen von Stines Holzschuhen zurück :
und sie muhte auf einem Bein stehen , während sie ihn loszu -
bekommen suchte . Die Erde hielt den Schuh jpie ein gieriger

Saugmugd fest : und gab sie ihn endlich frei , so geschah ' s mit

einem lauten Seufzer , der Stine lachen machte .
Sie war guter Laune . Es war so schön , eine Zeitlang

vom Hof wegzukommen : und vor allem war es gut , dah dos

Licht kam und in allen Winkeln nachsah . Da war so vieles .

dem heimgeleuchtet werden mußte .
Rasmus Rytters Hütte lag ganz draußen an dem cnt -

fernten Ende der Koppel , ein gut Stück jenseits der Weide .

Unten im Sumpf , wo sie gehütet hatte , stand Wasser - , s. e

mußte darum herumgehen . ' am Rande der Felder entlang .

Aber es machte Spaß , hinunterzujehen und alle die Nester

wiederzuerkennen , obwohl der Winter sie unbarmherzia ab -

gff " t hatte ; ein eigentümilches , trautes Hcimatgefühl schlug

ihr oon dort unten entgegen , und sie sehnte sich noch stärker
nach dem Sommer .

Der Tagelöhner war nicht zu Hause . Seine Frau han -

tierte am Schornstein , als Stine kam : sie war ungekämmt und

in der Unterjacke , obwohl es bald Mittag war . In der Hütte
sah es ärmlich und schmutzig aus . „ Ja . du darfst mich nicht

ansehen, " sagte sie und hielt mit ihrer schwarzen Hand die

Unterjacke über der Brust zusammen . „ Man hat so viel zu
tun gehabt , um das Haus in Ordnung zu halten , da hat man

noch keine Zeit gehabt , sich selbst zurechtzumachen . " Ja , Stine

sah , welche Ordnung hier herrschte . . . alles lag drunter und

drüber , die Betten waren noch nicht einmal gemachtl .

In dem einen Bett lagen zwei Kinder und prügelten sich:
sie mochten sechs und acht Jahre sein . „ Sind sie krank ? "
fragte Stine .

„ Rein , das find sie nicht, " erwiderte die Frau . „ Aber
wir

�haben nicht genug Kleider , um alle anzuziehen , darum
müssen immer je zwei im Bett bleiben . Es ist ein recht
schlimmer ' Winter gewesen , wahrhaftig . "

Stine mußte warten und Kaffee trinken . „ Wenn nicht
das Unglück wollte , daß einem das Fettzeug abhanden ge »
kommen wäre , so hättest du ' nen Pfannkuchen zum Kaffee ge -
kriegt . " sagte die Frau und lief aus und ein und suchte . „ Ich
hatte den Kindern Pfannkuchen zum Mittag versprochen , da -
mit sie ruhig sein sollten , und den Teig Hab ' ich auch gerührt .
aber nun fehlt einem das Fett für die Pfanne . Es is ganz
merkwürdig . ' " sagte sie . „ Ich weiß ganz bestimmt , daß die

Jungen heut morgen , eh ' sie zur Schule gingen , herumliefen
und sich damit schlugen . " Sie lief um die Hütte herum , daß
die Röcke um sie flogen , und blieb eine Weile fort . „Ja, , nu
haltet ' s Maul ! " rief sie den Kindern zu , die die Hälse aus
dem Bett reckten . „ Man kann wohl nicht mehr tun , als man
tut ? " Dann tauchte sie von der andern Seite her auf . In
der Hand stielt sie etwas , das einem langen schmutzigen , zu
Hause gegossenen Talglicht glich . „ Hier ist es doch , ich hab ' s
mir ja aedack - t . " sie „ nd warf die Pfanne übers Feuer .
Dann nahm sie den Gegenstand und rührte mit seinem Ende
in d- >r Pfanne herum : diese wurde schwach angefettet , und sie
begann ein wenig m brutzeln .

„ Was ist das ? " fragte Stine verwundert . „Ist das ein
Licht ? "

„ Da? � — das ist eine Eberrute . Sonst hängt sie immer
hier am Schornstein , aber heut morgen hat mein Alter damit
seine Holzschuhstiefel eingeschmiert , und dann haben die Iun -
gens sie genommen . "

„ Biel Fett ist aber nicht dran, " sagte Stine , äußerst
interessiert an dem Resultat : sie wollte den sehen , der es fertig
brachte , damit die Pfannkuchen von der Pfanne loszukriegen .

„ Rein , ein bißchen trocken ist sie allerdings , — sie ist von
einem alten Eber . Am besten eignet sie sich zum Gesäß -
einfetten . Mein Alter gebraucht sie immer , wenn die Kinder
bestraft werden sollen . Aber nu komm und setz' dich , dann
kommt Kaffee ! "

Rein , Stine hatte Eile . „ Sonst krieg ' ich Schelte ! " sagte
sie. Sie wollte keine von den Pfannkuchen essen .

„ Na ja — ja , es war gut . daß du gekommen bist . Mein
Mann wird ganz mürrisch davon , wenn er nichts zu tun bat ,
Etwas Ordentliches vorzusetzen hat man ja nicht , wenn man

nichts verdient , — und dann weiß man ja , wie es um den

häuslichen Frieden bestellt ist . Hätten wir nicht ein paar
Heringe in der Tonne gehabt und Kartoffeln in der Grube, ,
dann hätt ' s ganz schlimm ausgesehen . Für uns hier is es
ein garstiger Winter gewesen . Trist war das Wetter , trist
is es auf dem Bakkehof , und trist is er selber , — wie soll man
da anders sein ? Es wird gut tun , wenn man ihn mal für
' ne Zestlang los wird . "

Die Tage wurden lang und hell . Stine durfte in ibrex
kleinen Kammer kein Licht brennen , aber jetzt war ' s hell

genug , wenn sie nur die obere Halbtür offen stehen ließ . Ein

Fenster war picht vorhanden .
Ihr Kämmerchen lag im ältesten Hofflügel , der einst —

vielleicht vor zweihundert Jahren — Wohnhaus gewesen war .
Das Pflaster war noch da aus jener Zeit , als der Raum als

Borküche diente . Auch der offene Komin stand noch , aber in

Deckenhöhe war er mit Stroh verschlossen , das auf Stangen
gelegt war : da drinnen in dem Kaminraum stand ihr Bett -
wie in einem Alkoven , — es war gerade Platz dafür . Ueberm
Bett faß noch die gezackte Eisenstange , an der der Kochtopf
gehangen hatte . Wenn ' s regnete , troff uralter Ruß die
Mauer an ihrem Kopfkissen herab ; der starke Geruch erinnerte
an Großcben und rief wehmütige Träume hervor . Es geschah .
daß die Mäuse sich durch den Lattenboden nagten und auf
Stines Deckbett herabfielen .

Aber sie war entzückt von diesem Loch , zum erstenmal in
ihrem Leben hatte sie ihr eigenes Zimmer . Sie hatte es sich
da drinnen ein wenig gemütlich gemacht mit einer alten Kiste ,
die sie auf die hohe Kante gestellt und über die sie ein weißes
Tuch gebreitet hatte . Die Kiste ersetzte Kommode und Wasch -
tisch . Und an der . Kante des offenen Schornsteins batte sie eine
lange blaue Gardine mit Fransen befestigt , die sie auf dem
Speicher gefunden hatte ; sie hatte einmal zu einem Himmel »
bett gehört und bildete einen großartigen Alkovenschmuck . Auf
der „ Kommode " stand ein Stück Spiegel . ( Forts , folgt . )



Besonders werden deshalb unsere Genossen , die im HotelKesen-
praktisch tätig sind , auf diese Entwicklung ihr Augenmerk richten
müssen , damit sie, falls derartige Pläne einmal austau , hell , sie durch
fachmännischen Rat und Hilfe ausgestalten können . Im übrigen aber
wird alles geschehen müssen , was zurzeit möglich ist , um "zu ner -
hindern , daß tatsächlich wichtige Hotelbetriebe vorschnell geschlossen
werden . Leider kümmert sich die lediglich um ihren Profit besorgte
Privatwirtschaft , wie sie heute noch im Hotelwesen üblich ist , um
Wohlergehen und Zukunft ihrer Angestellten sehr wenig , wenn es
gilt , das Hotel mit großem Nutzen zu oerkaufen .

vis Schmutz - Zentrale .
5000 grob unzüchtige Bilder .

Der Leiter einer Zentrale für pornographislbe
Literatur , Buchdrucker Otto Wiehle , stand gestern wieder ein »
mal vor der 8. Strafkammer des Landgerichts I unter der Anklage
der Verbreitung unzüchtiger Schriften und Bilder . Der Angeklagte
verbüßt zurzeit eine ihm wegen des gleichen Vergehens auferlegte
Gefängnisstrafe von sechs Monaten . Er ist außerdem schon einmal
deswegen benrafl worden , läßt aber von diesem üblen Gewerbe
nicht . Sein Betrieb ist der Sanrinelpmrkr für solche Schweinereien ;
von ihm holen sich�die Händler diese schändlichen Produkte der
„ Literatur " und „ Kunst " ab . um sie auf Schleichwegen unter die
Leute zu bringen . In eigener Druckerei des Angeklagten werden
diese Werke zum Deik hergestellt . In welchem Umfange diese Schund -
literalur verbreitet wurde , geht auö der Tatsache hervor , daß dem
Gerichtshof gestern nicht weniger als 40 solcher Schriften , Abbil -
düngen und Darstellungen zur Prüfung vorlagen , die grob un -
züchlig sind und sich in gemeinster Form mit dem Gesckilechlslebei
unv sexuellen Perversitäten beschäingen . — Der Staatsanwalt be -
antragie ein Jahr Gefängnis und IlKX ) W. Geldstrafe , wäh¬
rend R. - A. Bahn die Zubilligung mildernder Umstände beantragte ,
damit der Angeklagte , der seinerzeit viel Geld in sein Gcschäfl ge -
üeckt habe , wenigstens e nigerniaßcn zu seinem Gelfcc komme . —
Das Gericht erkaiinie aijf acht Monate Gefängnis unter
Anrechnung von drei Wofetn Untersuchungshaft , 500 M. Geldstrafe
Einziehung der erwa rVOOO beschlagnahmten Schriften , der 5000
grob unzüchtigen Bilder sowie von 2000 Prospekten und Unbrauch -
bannachung der Platten und Formen .

Die hiiirichlung des sechsfachen Mörders Friedrich Schumann ,
der wegen 54 Verbrechen sechsmal zum Tode oerurteilt worden war ,
ist gestern früh in Moabit durch den Scharfrichter Schwietz aus
Breslau vollzogen worden . Schumann ist derselbe , von dem vor
einigen Wochen die Nachricht durch die Zeitung ging , daß er selber
auf seine Hinrichtung gedrängt habe . Die Mitteilung von seiner
bevorstehenden Hinrichtung soll er mit einem lakonjichen „ Schön "
entgegeti genommen haben . Vor der Hinrichtung wies ihn der
Staatsanwalt das vom Justizminister Am Zehnhoff unterzeichnete
Urteil vor ,

Bezirksversammlung des Bezirks Xk . Schöneberg - Friedenan .
Am Montag tagte die Bezirksversammlung und erledigte zunächst
eine Reihe von Petitionen nach den Beschlüssen des Ausschusses . Ein
Antrag unserer Genossen auf Einschränkung der Herstellung von
Krankenbrot und Verwendung des durch diese Einschränkung frei -
werdenden Mehles zur allgemeinen Verbesserung des Brotes wurde
nach einer Begründung durch Genossen Fritzsch angenommen .
F. wies mit großem Nachdruck darauf hin , daß es sonderbarerweise
den Kronken aus der erwerbstätigen Bevölkerung sehr schwer falle ,
Krankenbrot zu erhalten . Zu einer längeren Aussprache kam es aus
Anlaß dsr Wahlen der Bezirksdeputalionsn . Der
deutschnationale Stadtv . v. Lindeiner erklärte , daß er sich daran
überzeugt habe , daß die Ausführungen über die Wahlen zu den Be -
zirksdeputationen , die in der letzten Sitzung von unserem Genossen
Ezeminski gemacht wurden , richtig sind , und bat , daß die Wahkeu
heute vorgenommen würden . Genosse Czeminski antwortete ihm ,
bäK allerdings etwas lastge gedauert habe , bis der Jurist v. Lind -
einer das Gesetz begriffen habe . Er erklärte , daß für unsere Frai -
tio » die Wahlen eigentlich erledigt sind . Wenn die Rechte durch ihre
Sabotage sich selbst ausgeschaltet habe , so müsse sie das mit sich
selbst abmachen . Bon den USP . und den Demokraten wurden die
Ausführungen unseres Genossen unterstützt und vervollständigt . Ein
Antrag der USP . ging auf Einsetzung eines Untersuchungsausschusses
über die Mißstände der zu Notwohnungen ausgebauten früheren
Löwensieinschen Anstalt . Der Antrag wurde von Martens be -
gründet . ' Genosse Rathmann geißelte die zum Teil skandalösen Zu -
stände , die in einzelnen Teilen dieser Notwohnungen herrschen , und
forderte sofortige Abhilfe . Die bürgerlichen Parteien oersuchten die
Zustände als nicht so schlimm hinzustellen und wurden hierin von
zwei Bertretern des Bezirksamts unterstützt . Schließlich wurde der
Antrag mit großer Mehrheit dem Bezirksamt zur schleunigen Er -
ledigung überwiesen . Der Rest der umfangreichen Tagesordnung
wurde vertagt .

Ein armer Kriegsbeschädigter hat am 30. Ap« il d. I . in einem
Eisenbabnableil zwischen Lehrter Bahnhos und Döberitz einen schwarzen
Damenstrcscl llinks ) liegen lassen . ES handelt sich um den Stiefel seiner
amputierten Ehefrau . Der ehrliche Finder wird gebeten , denfelben bei
Siegiried Dallig , Berlin NO 55, Jmmanuclklrchfir . 35, vorn 4 Tr. , abzu¬
geben Unkosten werden erstattet .

Den Berlnst einer hochwertige » Künstlergeige hat der Konzert -
meister deS Berliner Philharmonischen Orchesters Franz Beith . Steglitz ,

•" £<' . , . 5- . Vfcfge Äi- eS�Wolstung ? Anbruches zu beklage «. DaS
v-ajli uiuent tu eine EtgUeno und trägt oen Zettel : . . h' oräinanckus
Goglianusi nio iäcli dfepoli anuo 17s6 " . Boii Alikauf des Instruments
wiro gewarm . Zweckdientiche Mitteilungen an obige Anschrift .

Heitere Astiekc nennt sich das Programm in ZielkaS Etabliffement
Friodrichstr . »0/60 , . Ecke Leipziger Straße . Die beiden jngcndlichen genialen
Geigerinnen Hcrmine und Marie Hegedüs und der icherzhafte Borerkampf
zwischen den Komikern Lobby Walter , und Henry Aendtand entsesfetn
Stürme des Beifalls .

Sslmfd ) au .
„ Die arme Margret " , nach Enrita von Handel - Mazzettis

gleichnamigem BoiiSroman ' bearbeitet durch Dr . ' Alfred Gras , wurde
in den S ch a » b u r g - Llchrwielen geladenen Gästen vorgefühlt . Die nach
Schluß . des ÄOjährigcn Krieges ipielcnde Handlung gibt einen Ausschnitt
aus den Glaubensvertolgungcii jener Zeit . Das Schicksal der lutherischen
Witwe Margret Mahrin in Steyr , die ihren Glauben nicht abschwören will ,
und das ihres Peinigers , eines ihr zur Strafe ins Quartier gelegten
lalhalischen Leutnants der Pappenheimer Kürafstcre , müsicn Teilnahme auch
bei Klaubens� und Kirchenfremden wecken. Verwicklung und Lösung sind
geeignet , über alle GlaubcnSgegeiifütze hinweg zu versöhnen . T r a u d

Hab rosset als Margret und Karl Wüstenbagen als Leutnant
verkc rpcrlcn ' ihre Rollen mit einem von Alt zu Akt sich steigernden Können .
Die Regte halte den dankbaren Stoff nach Kräften ausgenützt . Der Film
besitzt eine Reihe lebensvoller Li . der aus dem Treiben der Pappenheimer
Kürassiere . _

Groß - Serliner parteinachrichten .
T in Arbeiter - Jugend Erez - Berli ». Morgen , Donnerstag , den 12. Mai ,

Konferenz der erwachsenen Mitarbeiter , abends 7 Uhr im Zentraljugend -
heim. Lindenstr . L. Tagesordnung : „Spiel und Sport im Ärbeiterjugend -
verein " . Ref . En, . Mlinkls .

Heule . Mkilvoch , den 11 . ZNai :
5. Abt . 7 % Uhr in der Aula der Arndt- illcalschulc , Belle - Alliance - Etr . 80,

Mitgliedcrvcrs . unmlung . Thema : „ Die politische Lage" . Res. Eenoffin
Iuchacz , . M. d. R.

S. Abt . 7 Uhr Zahlabend in folgenden Lakaien : Bezirk 71), 80 u. 81: Lokal
Walier . Elisabethuscr 11. Bezirk 81 u. 88: Lokal A. Eloger , Adalbertstr . 5.
Bezirk 81 u. 85: Lokal Zcnz, Naunynstr . 73. Bezirk 88 u. 80: Lokal Hllbncr ,
Skalitzcrstr . 125. Bezirk 00: Lokal iüeumann , Mariannenftr . 39. Bezirk
91 u. 92; Lakai Glaser , Kattbuscr Ufer 30/10. Alle Barwärtslescr und Par -
leigenoffcn werden um bestimmtes Erscheinen gebeten .

21. Abt . .i«, Uhr „Paradiesgartcn " , Landsberger Allee 155, Mitgliederver -
sammlung , „Die politische Lage" . Res. Schluchtmann - Dnisburg , M. d. R.

12. Abt . Schulaula Tegeler Str . 18/20, 7: i Uhr : „Die politische Lage" . Ref .
König - Swinemtlnde , M. d. R. Neuwahl des Abteilungsleiters .

!?. Abt . 7>,z Uhr im Lokal Giebel . Pankslr . 82, Mitgliederversammlung . Thema :
„ Die poSiiische Lage" . Ref . Emil Lehmann .

10. Bbt , 7-/3 Uhr Echulaula Plantagenstr . . 15/17, Mitgliederversammlung .
Thema : „Politische Taktik ". Res. den . August Ricinann .

ckh' lotienbnrg . 52. Abt . 7>,i Uhr „SchloKkasino " , Koiserin - Augusta - Allee 03,
Miigliedervcrsommlung . Thema . „ Tie politische Lage" . Res. Gen. gör .
gicdcl , M. d. Ol. — 55. Abt 8. Gruppe ?>h Uhr im Lokal Schwache ,
Ärummestr . 1, Zahlabcnd . 0. Gruppe 7/2 Uhr bei Reimer , Wiimcrsdorfer
Straße 21, gahlabend . 10. Gruppe 7' h Uhr Lokal Bohne , Schloßstr . 15,

- Zahlabend .
03. Abt . Halcnsrc . �7>� Uhr Lokal Schwöb , Paulshorner Str . 22, Ecke Schwelb -

nitzer Straße . Thema : „ Die politische Lage" . Ref . Gen . Gustav Heller ,
M, d. 8.

69. Abt . Wilmersdorf . Mitgliederversammlung 7Vj Uhr bei Uhsat , Branden -
burgische Str . 75. Thema : „ Die politische Lage" . Ref . Gen. Llldemann .

73. Abt . Schwa . gcndorf . Im „Schlltzenhaus " 7 Uhr Borstandssigung und 7zb
Uhr Mitgliederversammlung . - '

77. Abt . Echöneberg . gahlabend in folgenden Lokalen abends 7! 4 Uhr : bei
Milde , Rollendorsstr . 16, bei Frlger , gpffhauserstr . 10. bei Wittkowski ,
Martiu - Luther - Str , 78. bei Dbst, Martin »Luiher - Etr . 60 und bei Hinte ,
Wartburgstr . 7: ferner bei Händel , Borbergstr . 11. Thema : „ Die politische
Lage" . Ref . Adolf Wüschick.

82. Abi . Strglib . 7y, Uhr gahlabend in den bekannten Lokalen .
85. Abt . Tcmpethes . - 7h Ilhr gahlabend in den bcrlmnten Lokalen . Aeußcrst

wichtige Taqesardnvng . Alles muß erscheinen !
82. Abt . Steglitz . Bzzirkssiizung in allen bekannten Lokalen .
93. Abt . Renköiin . - 30. u. 57. Bezirk 7 Uhr Lokal Belacr , Treptower Straße .

23. , 50. , 58. , 81. , 82. u. 85. Bezirk Lokal Kellert , Kaiser - Friedrich - Straße 88.
81. Bezirk Lokal Stznzel , Mareschstr . . 1. 88, u- 02. Bezirk bei Amelungsen ,
Tchwarzastraße . 05. Bezirk bei Buhle , Schönweidcr Str . 5. 00. u. 08. Be»
zirk Lokal ochmidt , Saalcstr . 20. 99. Bezirk Lokal Warnstedt , Thüringer
Straße 2:' . <«. , » - wtoir - ■i> ■

99. Abt . Briti - Bnchow. Getieraiverlamml ' . ing pünktlich 7h Uhr in der Aula der
2. Gemeindelchulc in Britz . Bürgerslr . 23. Thema : „ Da » Schulprogrämm

- - - des Obeostadtfchslrats Paulsen " . Ret : Swdienrat - Dr> Kritz Starsen . - Ren.
wähl der Abteilungsleitung und sämtl . Kommissionen . Verschiedene «. Er -
scheinen unbedingt notwendig .

102. Abt . Taum?ch ? . lcnwez . 7h Uhr bei Walz , Eschenbachstr . 1, Zahlabend .
Vortrag des Eenoffcn . A. Gcrisch .

101. Avt . Niedcrschüaeweldc . 7h Uhr bei Räthel , Grünauer Str . 8, Mitglieder -
veriammlung . Thema : „Die politische Lage" .

Lichienverg . 118. Abt . 71b Uhr im gcichensaal drr Schule Holteistraße . Thema :
„ Die politische Lage" . Res. Frau Dr. Wegscheider . Ziegler , M. d. L. —
117. Abt . gahlabend tn solgenden Lokalen : Ritter , Echillerstr . 20. Schil -
ling , Kantstr . 21 und . Reumann , Leopoldstr . 37. — 118. Abt . Zahlabend in
folgenden Lokalen : Zcglati , W' . lhelmslr . 07, Kucke, Irenenstr . 11, Iorich ,
Sieafriedstr . 2 und Hirsch, Bllrgerheimstraße . Ecke Wagnerftraße .

121. Abt . «arlshorst . 7' , Uhr Mitgliederversammlung bei Huth , Treskow -
Allee 00. Thema : „Stellungnahme zur Regierungsbildung " . Ref. Franz
Krüger , M. d. L.

125. Abt . Weißcnsce . Dezirksabend « in folgenden Lokalen : 1. Bezirk Lokal

tardt, Lothringen Str . 30. 2. Bezirk Lokal Stärke , Charlottenburger Str . 3.
ortrag : „ Die «ricgsbefchädigtenorganisation und deren Stellungnahme zur

Partei ' ü 3. Bezirk Lokal Wielstrut , Langhansstr . 02, Vortrag : „ Die alte
und die neue . S- dule " . 1. Bezirk Lokal Gampe , Lichtenberger Str . 8, Bor -
trag : „ Die politische Lage' .

128. Abt . Pankow . Bei Engel , Mühlenstr . 15, Thema : „ Die politische Lage" .
Ref . Gen. Weber - Äöln , M. d. L.

131. Abt . Riedcr . Schönhausen . gahlabend w den bekannten Lokalen abend »
8 Uhr.

130. Abt . Reinickentorf - Ost . 7 Uhr gahlabend « in folgenden Lokalen : 1. Bezirk
Büraergarten , Hauptsir . 51. 2. u. 3. Bezirk Lindstedt , Residenzstr . 120/121.
1. , 5. , 0. u. 7. Bezirk Dolschner , Residenzstr . 51. 8. u. 0. Bezirk Mctzer ,
Provinzstr . 108, Ecke Pankower Allee . 10. , 11. u. 12. Bezirk Riemer , „ Bür .

s aerheim " , Provinzstr . «0, Ecke Koppestraße . Für den 12. Bezirk wichtig
Reuwahl des Bezirksführers . Im Lokal Riemer , „Bllrgerheim " , Provinz -
slraße 80, Borirag des Gen. Paul Gurfch . Thema : „Sowjetrußland " .

130. Abt . Tegel . Der Zahlabcnd am Mittwoch fällt aus und findet dafür am
18. Mai statt .

Rowawe « . Mitgliederversammlung im Rcftanrani „Thalia - EafS " , Linden »
straßc . Tagesordnung : „Auslandspolitik " . Ref . Wichelm Paetzel , M. d. 2.

Morgen . Doiinersiag , den 12 . Mai :
5. Kreis . Friedrichshain . Freitag , den 13. Mai , 7 Uhr , findet im Andreas -

Kasino , Andreasftr . 3, die Sreisoertreterversammlüng statt . Tagesordnung :
1. Bericht des Borstandes . 2. Diskussion . 3. Neuwahl -des Vorstandes .
1. Äreisangelegenheiten . 5. Verschiedenes . Alle Vertreter sind höflichst ein »
geladen .

13. Kreis . Nicderschöneweide . Am 18. Mai , 7 Uhr , findet in Treptow , Bik»
toriagarten , eine Areisvcrtreterversammlnng für den 15. Kreis statt .
Thernc : „ Der 13. Bezirk in der Einheitsgemeinde " . Ref . Gen . Wermnih .

37; Abt . 7 Uhr im „Artushof " , Perleberger «Str. 20, Versammlung . Thema :
„ Der Groß . Berliner Mieierverband und wir " . Ref . ESn. Schiemann .

51. Abt . Eharlottenburg . Bei Kämle - n, Friedrich - Karl - PIatz 0, 7h Uhr , „ Di «
politische Lage" . Res. Gen. Theodor Kabclitz .

80. Abt . Friedruancr Ortsteil . Bezirk 3 Mitgliederversammlung bei Eürlich ,
Rubensstraße , Ecke Begasstraße , 7h Uhr.

107. Abt . Falienberg - Alt - GIlenicke . Frnucnabcnd bei Klingeaberg , Grünauer
Sir . 20. Thema: ' „ Der Bersailler Friedensvertrag " . Ref . Dr . Ostrowski .

III . Abt . Bohnsdorf . Mitgliederversammlung im Lokal Heimann . Thema :
„ Die politische Lage" . Res. Genosse Heinrich Bicrbücher .

130. Abt. Rcinickendors . Ost . 7 Uhr Sitzung des engeren Vorstandes bei Lind -
stedt , Residenzstr . 120/121.

Achtung Eisenbahner ! 0 Uhr in Haverlands Festsälen . Saal 3, Reue Fried -
richstraß « 35, außerordentlich wichtige Besprechung aller im Deutschen
Eiieubahnerverband organisierten Eisenbahner , die auf dem Boden der
SPD . stehen .

SStershagen . 8 Uhr im Restaurant Madel , Dorfstraße . Gemeinsamer Zahl -
abend . Bortrag über Baluta - und Börsenfragen . Res. Gen. Saternus .

Vortroqe , verekne unü Versammlungen . ,

Tor , Neukölln und Tempelhos . Fr IH
Oranien - Festsälen , Oranienstr . 180, Dersammlung . Bortrag usw. — Der Deutsche
Pazifistische Studcntenbund veranstaltet am Mittwoch , den 11. Mai , abends
8 Uhr, im Institut für Sexualwissenschaft von Dr. Magnus Hirschfeld , Bcetho »
oenstraße 3, einen Vortragsabend . Tora Johanna Siewert spricht über das
Thema : „ Die überkonfessionelle Weltbewegung — eine Stütze des Weltfriedens " .

fius aller Welt .
handgranaien als Liebeswerber . Dienstag nachmittag kurz

nach 3 Uhr explodierte im Stadttheatergarten von Magdeburg
eine Handgranate , durch die 5 Personen , darunter zwei

�schwer , oerletzt wurden . Der mutmaßliche Täter , ein gewisier
Ernst F r i tz e , ist verhaftet worden , der mit seiner Geliebten ,
der Ballettänzerin Eva Cuhle vermutlich aus Eifersucht in Streit

geraten war . _

Sport .
Die Rennen zu Ruhleben , die am HimmelfahrtZtag durch da ?

schleck, le Weiter stark beeinträchtigt waren , brachten gestern bei aus -
gezeichneleni Besuch reckit guten Sport .

1. Wiltkommen - PrciS . 10 000 M. 2200 Meter . 1. Zita
(21. MillZ ) , 2. Dpsilanti ( Schlingmann ) , 3. Miß Gregor sE. Treuherz ) .
Tot . 33 : 10. Pl . 14. 15, 13 : 10, 10 —2 , — 2, Inländer - Preis ,
18 000 K. 2400 Meter , l . Kuser Dillon tPreusler ) , 2. Volt ( W. Freundt ) ,
3. Karia (2. Weiß) . Toi . 49 : 10, Pl . 16, 12, 18 : 10, 3 —15 . — 3. L i e b -
I i n g S - P r e i S. 15 000 M. 2200 Meter . 1. Mars III ( Partnil ) , 2. Angriff
l Steinhagel ) , 3. Kugcrtrud ( W- Lonrzor ) . — Tot . 148 : 10,Pl . 30, 17. 29 : 10
3 —3 . — 4 . Rennc n. l. Maritza ( Weismüller ) . 2. Vollslied lüautenbg . ) , 3. N
iBegall ) , 4. Lucie H. ( Kiaus ) . Tot . 16 : l0 . Pl . 12, 13, 23 : 10. 2 - 3 .
5. Renne n. 1. Durchbruch ( G. Lautenbg . ) , 2. Prekusa ( Sinoratzki ) ,
3. Waddigen ( RogowSli ) . Tot . 28 : 10 , Pi . 14. 17. 19 : 10 . 1 —1 . —
8. Renne n. 1. Karstir . ( Rösler ) , 2. Flieger ( Kleinau ) . 3. Edindard ( Krigat ) ,
4. Chart . Kuser ( Äarncwitz ) . Willi I (Sl: Reumann ) . Tot . : 21 : 10 , Pl . 15»
35, 33 : 10, 1— 8. — 7. Renn ei » 1. Donna Tadd <Hm. Schload ) . 2, Linen
Bingen ( Großmann ) , 3. Libanon ( ©. Neuenf . ) . Tot . : 21 : 10 , PI . 12. 1� -
19 : 10 , 5 — — 9, Rennen . 1 Fibol ( F. Schmidt ) . 2. Perrh K. ( B. Schüller ) ,
3. Hindenburg ll ( Sinbrotzti ) . Toll : 28 : 10, Pl . 16, 39, 47 : 10, 5 —S.

Der 13 . Deutsche Acbeilerkurnerlag wird vom 10 . bis 13. Mai
in München abgehalten . Der umfangreiche Vorstandsbericht
zeigt ein erfreuliches Wachstum des Bundes , dessen
Leitung und Mitglieder es bisher verstanden haben , die Zeriplilte -
rung der deutschen Arbciterllasse wenigstens von diesem Gebiet
fernzuhalten . Dtzr Bund hat im letzten Geschäftsjahre eine Ge -

samtzunahme um 12ö0 Vereine zu verzeichnen , das ist gegenüber
dem Stand von 1020 eine Steigerung » m 40,8 Proz . Davon sind
944 Vereine durch Neugründung oder Selbständigwerden von Ab -
teilungen entstanden , während 30g aus bürgerlichen Ver¬
bänden übergetreten sind . Abzüglich der 136 Austritte
verbleibt eine rtine Zunahme von 1114 Vereinen , deren Gesamt -
zahl im Bunde nicht weniger als 4195 beträgt . Das Bundes -
fest vom 22 . bis 25 , Juli dieses Jahres soll der Gradmesser der

Bewegung und zugleich ein kräftiges Mittel der Agitation sein , die
auch im letzten Jahr mit großem Eifer betrieben worden ist . Die
reiche Tagesordnung des Bundestages ist rein sachlicher Natur .
Verschiedene Anträge wollen erneut die Fernhaltung aller Partei -
politischen Zersplitterung sichern .

Kriegssnlsisie wird zd 84 % in Zahlung genommen .

Gültig nur für die Pflngstwochel

SgroßeAusnahme- inflebote !
Auf Ständern zum Aussuchen .

3 Serien Sirickjaeken , Fantasie in vielen Farben
40 Kunstseide 161 Wolle 189

2 Ständer Seidenglanz - Popelinemäntel 178 240

Impr . Seidehmäntel . . . . . . .240 395

Covercoalmäntel , Prachtstücke . . . 195 289

Peine Tuchmänlel . . . . . . .345 471

Mantelkleider Origiiial-ffoilelle 650, — E' mliellspreis
Fesche Kostüme . . . . . . . . 250 485
Gummimäntel für Damen . . . . .310 435

Gummimäntel für Herren . . . . .335 490

Rocke 44 , 69 , 87 Seiden - Rocke 95 , 126 , 189

Extra Angebote ! Kaum glaublich !
Pelzmäntel 2200 , la Qualität 3500

W • Plüschmäntel . .

. . . . .

650

Astrachanmäntel . . . . 300 , 450

775 , 950

Astrachanmäntel

Krimmermäntel

Westmann
1. Geschält : Berlin W 8, 2. Geschäft : Berlin NO,

MohrenstraBe 37a Gr. Frankfurter Str . 115

. . . . . . . .. . . . .. . . . . .

� Äugen aui ! �
Wir Mhlen für Gegen¬

stände aus

Gold — 43 M.

Siiber — 2. Ö0 M.

Platin - 155 M.
Wir kaufen

Hanieii
alte Münzen , Fern -
Klüser , Quecksilber ,
Edclmetallbrucli zu be¬
kannt Köllen Preisen und
überbieten fast jed. Gebot

EÄstaÜstelze ,
IVlibelniBtr . 3 » ,

( Ecke Kochstr . ) •
Nahe Anhalter und

BK. Potsdamer Bahnhof� «

p Höchste - i

[ Bcleihung jed . Wertsache ,
1 LeihhauS Vrunncnstr . 3 1
! — Ankanf und Berkanf » d

" Endlich X «

Monats -
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Covercoats , Raglans , |
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teils auf Seide

VürkSüJ blliiÄ &eal
Keine Lombardware

Jede hundertste Dose

BasdlüekinderDosc

enthält eine Anweisung auf

ein wertvolles Geschenk
Man verlange

Schuhputz Servus Terpentinware
Cllem . Werke Lubsrynsld 4 Co. X. »Q. , Berlin - Lichtenberg

Dr. med . Meyenberg i
Neuartige Behandle , aller Oescalechtslelden und Frauen¬
leiden nach 14 D. - R. - Patem . - n bes . in veralteten Fällen ,
Verengung , Fäden I. Urin , schmerzlos u. bei gewohnter
Lebensiührung . Blutuntersuchung . Saivarsan . Das
Buch : Sichere Heilung der Syphilis 10 Mark . Univer -
salbehandlung der Frau 2 Mark . Prospekt kostenlos .
Dameiizimrner . 11—1, 5—7, Sonnt . II —1 Uhr . 161/2 1

Leihhaus

Brunnenstr . 5ß
AnlCa jf und BelelKur ? .
« ■» jeder Wertsache « wäs 1

Korpulenz ?
"-'

" ndigen Sie sich über dif " ' "

Dr. Hoffbauers

Entfettungs - Tabletten
Keine Schilddrüse Kein Abführmittel

Ausführl . LiL gratis durch

Elefanten - Apotheke , Berlin SW 213
Leipziger Str . 74 iDönhoffpi . )

Amt Ztr . 7192 1

SUUgeHvbeitersttefel
gut durcbreparlert , neu besoblt

Schnürschuhe p - » » . 35 . -

Schaf tstlef e ! paar n . 50 . -
ferner große Posten verschiedener Geschirr » u. Leder «
sachcq , Sohlenleder zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Eislebener Str . 1 1 Franseckystr . 28
Laden 4 Ecklader '

Ecke Raokestrna . Bhf . Zoo Ecke Ryke & y

[ Alle Aletalle Preiserhöhung !
! yinn | Lötiinn ! Weißmetall ! Zahngeblsse ! Zahn 1

ullUll Biei ' Dring . f . Spezial - b. 100, Platiaabfalie ! |
gebrauch ! Kupfer , Rotguß , Cold - u. Silberbruch !
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| Zink , Stanniolpapier , Glüh - Rückstände ! Queck¬
strumpfasche bis 160 M. Silber , sal ' iet , Silber

kauft zu Tageskursen
1 Gdelmctali ' ElnkBafsbureau WeberstraBe Sl



Die NachtHung
Jas flau s und bt < Tilbünen sind stark besetzt . In der

Tiplomatenloge wohnen die Vertreter fremder Staaten den Der -
Handlungen bei .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um S Uhr abends . Zu
gleicher Zeit betritt der neue Reichskanzler Dr . W i r t h mit den
Mitgliedern des Kabinetts den Sitzungssaal .

Präsident Löbe :

Werte Abgeordnete ! Der Reichstag hat sich versammelt , um
eine Entscheidung von unabsehbarer Tragweite zu
fällen . Indem ich die Sitzung eröffne , gebe ich dem Wunsche Aus -
druck , daß unsere Derhandlungen von dem Ernste getragen sein
mögen , den die geschichtliche Stunde uns allen gebietet . ( Beifall . )
Einziger Gegenstand der Tagesordnung ist die Entgegennahme
einer Erklärung der neuen Reichsregierung . Das Wort hat der
Herr Reichskanzler !

Reichskanzler Dr . Wirth :
Meine Damen und Herren ! Der Reichspräsident hat mich

ersucht , die Kabinettsbildung zu übernehmen . Ich habe geglaubt ,
in einer so entscheidend schweren Stunde mich diesem Ruse . nicht
versagen zu dürfen . Zu Reichsministern sind durch den Herrn
Reichspräsidenten ernannt worden . ( Der Reichskanzler verliest die
andernorts wiedergegeben « Ministerliste . ) Die Umstände , unter
denen die Regierung gebildet werden mußte , haben es mit sich ge -
bracht , daß nicht alle Ministerien sogleich besetzt
werden tonnten . Die hierdurch gebotene Ergänzung des Ministe -
riums soll unter Erwägung aller für die Zusammensetzung des
Ministeriums wesentlichen Gesichtspunkte in Angriff genommen
werden .

Unsere Ausgabe

in dieser schweren Stunde ist es , die Entscheidung des Reichstages
über das Ultimatum der alliierten Regierungen herbeizuführen .
In eingehenden Verhandlungen hoben Sie , mein « Damen und
Herren , sich Ihre Meinungen über Inhalt und Bedeutung dieses
Ultimatums gebildet . Im Hinblick auf den Ablauf der Frist muß
ich Sie bitten , dieser Ihrer Meinung durch eine unverzügliche
Entschließung Ausdruck zu geben . Es bleibt uns keine
andere Möglichkeit , als Annahme oder Ablehnung : so hat es der
Sieger beschlossen . Ein . Ja " bedeutet , daß wir uns bereit er -
klären , die schweren finanziellen Lasten , die man Jahr für Jahr
von uns fordert , in freier Arbeit zu tragen , ein „ N e i n "
wird bedeuten : Zwangsvollstreckung in unsere ganze
Volkswirtschaft , SÜoveiiorbeit unter der Drohung feindlicher Ba -
jonelle , würde die Zerreißung unseres so stark geschwächten Wirt -
sckafiskörpers bedeuten , Knebelung des ganzen Erwerbslebens wäre
die Folge . Noch ungeheuerlicher könnte sich die Wirkung aus -
wachsen für unsere politische Existenz . Für unser Reich steht
mehr als Geld und Gut auf dem Spiele . ( Zustimmung . )
Es handelt sich um die ganze Zukunft unseres hart geprüften beut -
schen Vaterlandes , um das Reich und seine Einheit zu retten ,
Deutschland von der Gefahr einer feindlichen Invasion zu be -
wahren , die deutsche Freiheit zu bewahren , ist das deutsche Volk . . .
ldic nächsten Worte gehen in großem Lärm der Kommunisten
unter . )

Die deutsch « Regierung nimmt ans diesem « vrund « das Ulli .
malum an . ( Bewegung . ) Wir wissen , daß mit dieser Annahme ge -
waltige Folgen verknüpft sein werden für die Gestaltung unsere »
Wirtschaftslebens . Wir wisien vor allem , daß die Wirkungen für
Nie weltwirtschaftliche Eingliederung Deutsch -
l a n d s außerordentlich schwer sein werden . Di « Verantwortung
für die weltwirtschaitliche Bedeutung de « Ultimatums liegt aber bei
der Gegenseite . ( Sehr richtig ! ) Unsere Verantwortung erfordert
volle Klarheit und volle Aufrichtigkeit . ( Bewegung . ) Zwecklos
märe es , ein „ Ja ' auszusprechen , ohne den ernsten und entschlossenen
Willen , das äußerst « aufzubieten , den uns auferlegten Lasten ge -
recht zu werden . Nur durch Leistungen , nicht durch
Worte können wir unsere Gegner von der Aufrichtigkeit unseres
Wollens überzeugen . ( Zustimmung bei der Mehrheit . ) Wir müssen
aber verlangen , daß

«ine erkräglich « Handhabung der tondsner Beschlüsi «
im Rohmen unserer Leistungsfähigkeit gesichert wird . ( Lebhaft « Zn -
stimmung . ) Durch die Annahme ' des Ultimatums beseitigen wir die
drohende Besetzung des Ruhrreviers . ( Aha ! auf der äußersten
Rechten und äußersten Linken . ) Die Besorgnis , daß — mögen wir
rätterzeichnen oder nicht — es doch einmal zu der Besetzung kommen
wird , findet in dem Ultimatum keine Stütze . lLachen rechts . ) Ziach
dem Sinn und dem Wortlaut bildet die Abstandnahme von
Sanktionen , insbesondere die Richtbesctzun « des Ruhrgebiets ,
die Grundlage der Annahme des Ultimatums . ( Beifall . ) Daß wir
bei dieser schicksalsschweren Entschließung unseren Blick auch auf
Oberschlesien richten , bedarf keiner Begründung . Ausschlag -
gebend muß das beste Ergebnis der Volksabstimmung sein . ( Er -
neuter Beifall . ) Worauf es jetzt ankommt , ist , daß die alliierten Re -

gierungen den von polnischer Seite gemachten Versuch , eine allem

Recht hohnsprechende Tatsache zu schaffen , nicht dulden werden , daß
aus keinen . ?all polnischer Terror unser Recht aus dem Friedensver¬
trag mit Füßen tritt . Dieser Friedensvertrag , durch den uns , durch
den Deutschland und seinem Volke gigantische Lasten auserlegt wer -

den , begründet für die alliierten Regierungen heilige Pflichten , die
der englische Premierminister noch in diesen Tagen ausdrücklich
anerkannt hat . Die neue Regierung empfiehlt Ihnen nach Pflicht -
mäßiger Prüfung die Annahme des Ultimatums . ( Beifall bei der

Mehrheit . ) ,

Darauf verliest Abg . Wels ( Soz . ) die an anderer Stelle wieder -

gegebene Erklärung der sozialdemokratischen Irak -

Abg . Trimborn ( Ztr . ) :
Namen ; der Zentrumsfraktion habe ich die folgende Erklärung

abzugeben : Der Vertrag von Versailles hat uns die Verpflichtung

auferlegt , alle Schäden
'

wieder gutzumachen , die den Zioiloerwal -

tungen jeder der alliierten und assoziierten Mächte an ihrem « ute

während des von uns verlorenen Krieges zugefügt worden find .
Die Höhe dieser Vergütungen ist von der im Friedensoertrage vor¬

gesehenen Wiedergutmachlmgskommission unserer Gegner nunmehr

aus 132 Milliarden Goldmark festgesetzt : diese sind von uns ge¬
fordert . Die Geschichte kennt Zahlungen von dieser höhe nicht : es

fehlt jede Erfahrung darüber , ob sie überhaupt ausgebracht werden

können .
Die zweite Frage erhebt sich daher , ob sie nicht wegen Leistungs -

Unfähigkeit zu verweigern sind . Bei der Abwägung der Gründe

für und gegen die Ablehnung hoben wir es für wahrscheinlich er -

achtet , daß da » Deutsche Reich und dos deutsche Volt bei der An -

nahm « der Forderungen der Alliierten

in seinem Fortbestand « weniger gefährdet

sei . ' b- i den mit ihrer Ablehnung eintretenden Wirkungen . Im

Fa er Ablehnung find wir mit der Besetzung de » Ruhrreviers

bedroqt . Wir sind uns bewußt , daß wir zur Erfüllunz dieser For -
derung un » in unserer Lebenshaltung , unserer Ernährung , unserer
Einsuhr einschränken und unsere Produttion und unsere
Steuern steigern müsien . Zu unseren Geldleistungen und

zu unserer tätigen Mitarbeit am Wiederaufbau Nordfrankreichs
werden Sachleistungen hinzuzutreten haben . In der Uederzeuguna .

daß es für die Erhaltung und für die Wiederaufrichtung Deutsch-
lcrnd ? keinen anderen Weg gibt , als die il n t e r s ch r i f «

der Reichsregierung , hoben wir uns cntschlofsen , unser « Z » st i in >

m u n g zu ihr durch unser Ja zum Ausdruck zu bringen , wonui

wir zugleich die Ersüllung unserer Entwafsnungszusage
aussprechen . Dem Kabinett , dos auf der Grundlage der Bereit -

fckafl zur Unterschrift gebildet ist , sprechen wir unser Vertrauen aus .

�Beifall im Zentrum . )

des Reichstags .
Abg . Dr . Stresemann ( D. Vp. ) :

Namens der Fraktion der Deutschen Voltspartei habe ich fol -
gende Erklärung abzugeben : Die Froltion ist einmütig der Auf «
fassung , daß die in dem Ultimatum uns zugemuteten Leistungen von
der deutschen Volkswirtschaft nicht getragen werden können , ohne
die Substanz der deutschen Wirtschaft in einem Maße anzugreisen ,
daß dadurch deren Niederbruch herbeigeführt werden müßte .
Die Fraktion ist sich dabei bewußt , daß jede Negierung in
der Frage der Ersüllung der Entschädigungspflichten vositive Arbeit
im Rahmen äußerster Anspannung unferer Lei «
stungssähigkeit versuchen muß , wie Deutschland sie grund -
sätzlich gegenüber dem Präsidenten der Vereistigten Staaten zum
Ausdruck gebracht hat . Di « Durchführung der uns auferlegten Be -
dingungen ist aber insbesondere unvereinbar mit der Aufrechterhak -
tung der heutigen sozialen Lage der deutschen Arbeiterschaft ,
und stellt die Aufrechterhaltung der sozialen Gesetzgebung
des Reiches in Frage .

Di « Bedingungen des Ultimatums beseitigen die Souverän ! «
tät des Deutschen Reiches auf dem Gebiet « seiner Wirtschasts -
führung und seiner Finanzgesetzgebung . Sie stellen das Deutsch «
Reich unter eine internationale Kontroll « , die uns nicht
einmal die Freiheit läßt , nach unserer eigenen Kenntnis der Kräfte
des deutschen Wirtschaftslebens diejenigen Wege einzufchkogen , die
nach seiner Ueberzeugung für die Erhaltung des Wirtschaftslebens
notwendig stnd . Das Ultimatum verlangt unsere Zustimmung zu
solchen Bedingungen in einer Zeit , in der die Grenzen des
Reiches noch nicht feststehen , wohl aber die Pläne Frankreichs ,
uns einer der wichtigsten Grundlagen unserer Kraft , des oberschle -
fischen Industriegebietes zu berauben .

Die Forderungen der Entwaffnung

sind nicht einmal vereinbar mit dem Sinn und dem Wortlaut des
Friedensvertrages , sie berauben uns im Osten derjenigen letzten
geringen Dmeidigungsmöglichkeit , die uns gegeben war . Die An -
nähme des Ultimatums bewahrt uns auch nicht vor neuen Vergewal -
tigungen . Wir haben bisher noch keine Zusicherung erlangen können ,
daß die Annahme des Ultimatums uns Oberschlesien gewähr -
leistet . Damit sind für alle meine Fraktionsmitglieder Voraus -
setzungen gefallen , dem Ultimatum zustimmen zu können . W i r
lehnen es ab .

Abg . hergt ( Dnat . ) :
Wir erleben jetzt dasselbe Schauspiel wie in Weimar : Kopftosig -

keit , fortwährender Stimmungswechsel , Kleinmütigkeit und dergl .
Rur so tonnte es xu der überstürzten Entscheidung kommen . Di «
neue Regierung ruht auf schwachen Füßen . Die Sozialdemo .
k r a t i e übernimmt die Verantwortung dafür , daß die
deutsche Arbeiterschaft in widerstandslose Abhängigkeit von auslän -
dischem Kapital gerät . Die neue Regierung hat bezüglich Ober -
s ch l e s i « n , ihr « Hossnung auf von englischer Seite abgegebene
Erklärungen gesetzt . Sie sind sehr vage . Die erste Aufgab « ist es ,
von Oberschlesien zu retten , was zu retten ist . Wir verlangen hier

ein « erlösende Xat .

( Unruhe links und Zurufe . ) Wir müsien die von Insurgenten
besetzten Teil « Oberschlesiens wiedererobern . Von den Instanzen
der Entente haben wir keine positive Zusicherung bezüglich Ober -
schllestens erhalten . Deshalb haben wir uns durchgerungen zur
Ablehnung de « Ultimatum » . Wir müsien un » die Frage
vorlegen , wie wir unser « Ehre wahren . ( Zwischenruf des Abg .
Bortz ( Komm. ) : Der spricht vdn Ehr « . — Ordnungsruf . ) Das
Ultimatum tut unserer Ehre Gewalt an . Es benutzt wieder einmal
die Entwaffnungsfrage dazu , Zwietracht in das deutsche
Volk zu säen . Lloyd George singt wieder sein Sirenenlied : Sorgt
nur für Eure Entwaffnung , dann wird die Entente mit sich reden
lassen . Ohne Beweise können wir keine angeblichen Kriegs -
Verbrecher verurteilen . ( Lärm links . ) Es bleibt eine rmige
Lüge , daß wir das Ultimatum erfüllen können . Hier wird dem
Auslande zum ersten Male der Beweis dafür gegeben , daß

wir wirklich unwahrhastig

sind . ( Beifall rechts — Lärm links . ) Die Ausführung der Eni -
waffnung ist unmöglich . Der einmütige passiv « Widerstand eines
SE- Mill ' vnen - Vvlkes würde nicht ohne Erfolg bleiben . Jetzt wäre
Gelegenheit , die Einheitsfront der Abwehr zu bilden . Dem
Mutigen gehört die Welt ! Deshalb setzen wir den Forderungen
unserer Feinde ein klares und entschlossenes . Rein ' entgegen . Zum
Schluß gibt der Redner eine formulierte Erklärung ab , in der es
heißt : Wenn die Mehrheit durch diese Unterzeichnung und die mit
ihr verbunden « Unwahrheit belastet ist , dann muh der andere
Teil in Zukunsl die Aufgabe übernehmen , alle Kräfte des Volkes
zu sammeln . Roch gibt es aufrechte Männer genug . Einst wird
Deutschland einer besseren Zeit entgegengehen . ( Beifall rechts . —
Vereinzeltes Händeklatschen auf den Tribünen . — Lebhafte Pfui¬
rufe und Zischen bei der Mehrheit . )

Abg . Ledebour ( U. Soz . )
gibt eine Erklärung ab , in der es u. a. heißt : Die unabhängige
Sozialdemokratie ist noch eingehender Prüfung der Gesamtlage zu
dem Ergebnis gekommen , daß die Reichsregierung die Bedingungen
des Ultimatums vom 5. Mai unter dem Zwange der angedrohten
Gewaltmaßregeln annehmen muß . Sie hat stets den Bersailler
Vertrag als einen Gewaltsrieden des siegreichen Imperialismus v e r -
urteilt . Nickt minder verurteilt sie auch die wirtschaftlichen For -
derungen des Ultimaiums als schwere Schädigung sowohl für die
deutsch « Arbeiterschaft wie für die . aller anderen Länder . Die Ab -
lehnung der Forderungen würde jedoch dem deutschen Volke , heson -
ders ober der deutschen Arbeiterschaft

Unheil und Verderben

bringen . Sie würde die sofortige Besetzung des Ruhrgebietes zur
Folge haben . Die Aushungerung der deutschen industriellen Produk¬
tion . die Brachlegung von Induftriewerken und Berkehrseinrichtun -
gen aller Art würden eine Arbeltslofigkeil von bisher nicht gekannter
Ausdehnung herbeiführen und dos deutsche Wirtschostsleben völlig
zerrütten . Die ! « katastrophalen Erscheinungen würden noch erheb -
lich o e r st ä r k t werden durch die Ablehnung der Forderungen be -

treff , der Entwaffnung und der Aburteilung der Kriegs -
Verbrecher . Die Entente könnt « das als einen

Beweis der Blödsinnigkeit
Deutschlands auslegen und aus dieser Stimmung heraus die Ent -

lcheidung über das Schicksal Oberschlesiens «n. tgegen dem Ab -

stimmiingsergebnis zuungunsten Deutschlands fällen . Damit würde
dann auch der oberschlesistbe Kohlenbezirk Deutschland verloren gehen .
Es liegt im dringendsten Interesse der deutschen wie der polnischen
Arbeiter , daß eine friedliche Verständigung zwischen
Polen und Deutschland durch die Einwirkungen des internationalen
Proletariats herbeigeführt wird . Di ? geforderten exorbitanten Ent¬

schädigungssummen sind auf ihre wirtschaftlichen Wirkungen hin
nicht genügend überprüft worden . Aber dos ernstliche Ve -

mühen , mit ihrer Durchführung zu beginnen , schafft Deutschland
wenigstens eine Atempause . Die Praxis wird sehr bald be -

weisen , daß die erzwungenen Lieserungen nicht nur die Lebens ,

Haltung des deutschen Volkes untergroben , sondern auch das Wirt -

schaftsleben der E n t « n t e st a a t e n und der Neutralen zerrütten
müssen . Diese unvermeidlichen Folgen werden bald in den Entente -

ländern , zunächst bei der Arbeiterschaft , die Erkenntnis von der Not -

wendigkeit einer Umgestaltung des Friedensvertrages
und der ReparationssordeNnigeu auslösen . Die internationalen

sozialislischen und gewerkschaftlichen Organisationen werden durch
ihre Kämpfe gegen Militarismus und Imperialismus auch in deu
Ententeländeru die herrschenden Klosjen zu einer Aenderüng ihrer
Gewaltpolitik nötigen . Deshalb ist die

Annahme des Altimaluw » als da » kleinere Hebel

der Ablehnung mit ihren sofortige » katastrophalen Wirkung « im -

bedingt vorzuziehen . Die endzültige Rettung tonn nur durch De -
seitigung des kapitalistischen Ausbeutungssystems erfolgen .

Die letzten provozierenden Aeußerungen des Vorredners nötigen
mich noch zu einigen Erwiderungen . Sie ( nach rechts ) hätten vor
allen anderen Parteien in dieser ernsten Schicksolsstunde die Pflicht .
an Ihre Brust zu schlagen und zu sprechen : Gott sei mir
Sünder gnädig ' . ( Sehr wahr ! links . ) Herr Hergt gehörte seiner -
zeit zu den Befürwortern des rückhaltlosen U - B o o t - K r i e g e s.
Die Unfähigkeit seiner Freunde in Verbindung mit einer völlig
moralfreien Politik hat uns in diese Lage geführt .

Abg . Dr . Haas ( Dem. ) :
Jeder ernsthafte deutsche Mann muß sich in diesen Tagen in

schwerer Gewissensnot befunden hoben . Aber die Rede des Abg .
Hergt war nicht so, als ob er einen Blick hätte für die Gewissens -
not anderer Abgeordneten . Die jetzige Entscheidung war noch
schwerer als die über den Bersailler Bertrag . Nach unserem Gefühl .
unserer Stimmung hätten wir das Ultimatum ablehnen müsien .
Wenn wir dos Ultimatum annehmen , so erwarten wir von der
Entente gerechte Entscheidung über Oberschlesien aus Grund
des Abstimmungsergebnisses, ' vor allem sosortige

Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung in Oberschlesien .
Hätte die Interalliierte Kommission ihre Pflicht getan , dann wäre
es zu Blutvergießen nicht gekommen » . Den Italienern sprechen
wir für ihre Pflichtcrsüllung unsere volle Anerkennung aus . ( Bei -
fall . ) Die Annahme des Ultimatums bedeutet keine Zustimmung
und Billigung dot bisherigen oder weiterer Sanktionen . Wir er -
warten endlich Zurücksührung der Besatzung im Westen auf
ein erträgliches Maß .

*

Um 12 Uhr 25 Ulinuten wird in namentlicher Abstim¬
mung das Ultimatum der Entente mit 221 gegen 175 Stimmen

angenommen .

General unö dolchstoßlegenöe .
In der . Kreuzzeitung " beschäftigt sich der General

v. Z w e h l mit einem Buch des sächsischen Generalmajors
Baumgarten - Crusius über die Marneschlacht . Die strategischen
Auseinandersetzungen interessieren hier nicht . Bemerkens -
wert aber ist , daß General v. Zwehl sehr scharf gegen gewisse
allgemeine Ausführungen des Buches Stellung nimmt , worin
dem deutschen Volk der Lorwurf fehlender Willens -

kraft gemacht und die Schuld an der Niederlage auf die

Willensschwäche des deutschen Volkes geschoben wird .
Dem gegenüber hält General v. Zwehl dies unser Volk herab -
würdigende Urteil für verfehlt und schreibt : „ Wir sind an

anz bestinimten , leicht nachweisbaren Feh -
e r n zugrunde gegangen . " Zu diesen Fehlern rechnet Ge -

neral v. Zwehl u. a. die nicht genügende Ausnutzung der

Wehrkraft und die nicht rechtzeitige Aufnahme des politischen
Kampfes mit dem Reichstag . Das find bekannte alldeutsche
Gedankengänge . Aber General v. Zwehl fährt fort :

Trotzdem hätten wir den Krieg , wenn nicht gewinnen ,
so doch mindestens mit Ehren bestehen können , wenn während
der ersten beiden Monate schwere Verstöße de « Führung vermied « und
eine einigermaßen geschickte politische Leitung vorhanden
gewesen wäre . Schließlich sind wir dem Hunger erlegen . Weil wir
oier Jahr « gehungert hatten , entwickelte sich im Boll der

geeignete Nährboden für die Hetzarbeit des Radikali » -
m u », die Phrasen der Phantasten und Verbrecher fanden williges
Gehör . An » fehlte aus die Dauer die Kraft , am außer d « über -

legen « Massen der Enl « lemächte auch noch VA Million Ameri¬
kanern die Spitze zn bieten . Schwerlich hätte irgendein anderes
Volk dem Hunger bester widerstand « als das deutsche , von den

Leistungen auf den Schlackstseldern ganz zu schweigen . Man
kann ans die Dauer die Ration nicht mit Aussorderungen zur Aus -
daner , zur Vaterlandsliebe , zur Hingabe satt machen . Deshalb sollte
man die Leistungen des zähen deutschen Willens in einem vier -
jährigen Ringen nicht mit ethischen Spitzfindigkeiten
verkleinern .

Also nach der Ansicht des Generals o. Zwehl , die vieles
für sich hat , sind wir in erster Linie dem Hunger erlegen .
Damit bricht das alldeutsche Lügengewebe zusammen , daß wir

sehr gut hätten siegen können , wenn nicht „ der Dolchstoß von
hinten " gekommen wäre . Zwar spricht auch General v. Zwehl
von der „Hetzarbeit des Radikalismus " , aber er betrachtet
deren Wirksamkeit doch nur als sekundäre Folge des

Hungers . Ausdrücklich hebt General v. Zwehl hervor , daß
schwerlich ein anderes Volk dem Hunger besser widerstanden
hätte , als das deutsche . Und wenn er in durchaus richtiger
Einsicht betont , daß man mit patriotischen Ermunterungen
ein hungerndes Volk nicht satt machen kann , so gibt da -
mit General v. Zwehl selbst von seinem Standpunkt aus zu .
daß die Revolution infolge des Hungers letzten Endes u n -

v e r m e i d l i ch war . Tatsächlich ist die Revolution aber erst
gekommen , nachdem der militärische Zusammenbruch nicht
nur besiegelt , sondern bereits katastrophal geworden war .
Und auch das begründet General v. Zwehl ganz richtig damit ,
daß wir auf die Dauer dem Kräftezuwachs unserer Gegner
durch die amerikanische Armee nicht gewachsen sein
konnten . Danach bleibt von der Dolchstoßlegende nichts
ü b r i g, als wirkliche Ursachen der Katastrophe stehen allein
da : der Hunger und die militärische Uebermacht
der Gegner . _

öelgien und die Sanktionen .
Brüssel , tv . Mai . ( MTB. ) . Penple ' erklärt , die der «

breileien Nocknicbien , im b e l g i i cki c n Ministerrat hätte
außer dem Justizmimsier Vandervelde tick, niemand gegen die

vorgssebenen Zwang § maßnah » ieu im Nuhrgebicl auSge -
iprochen , seien falsch . E « sei nicht wahr , daß Minister WauterS

geschwiegen habe , ti sei ferner nicht wahr , baß Minister Deströe
die Tbeie von Minister I a § p a r und T h e u n i S vertreten habe .
Vandervelde halte militärisch « Sanklionen fü : gefährlich , er halte

sie auch für unwirksam und iei der Ansicht , daß sie keine Früchte
zeitigen würden , ja sogar , daß sie einen neue » Kriegszustand her «
heisührni könnten . Auch Teslree glaube nict ' l , daß mititärische
Sanliionen Erfolge zeitigen würden . Er sei ober der Ansicht , daß

�e Igten allein an der Lage nichts ändern könne . Die

gleiche Ansicht vertrete auch der sazialisltsche Minister 91ns tele .
Sa « aber die Presie verschweige , sei , daß auch der liberale Minister

Franks Gegner des AbentenerS im Ruhrgebiclc sei und auch der

katholtsche Minister Van de Vypere .

Sriand stellt die Vertrauensfrage .
Paris , IE Mai . ( MTB . ) Tardieu und Porgeot Hab « in der

Kammer Interpellationen über die Londoner Konferenz
eingebracht . B r i a n d erklärte bei seinerR ückkehr aus London ,

daß er sich aus einen schweren Angriff in der Kammer ge -

saßt mache und daß er die Vertrauensfrage stellen wolle .

Interpellationen über die Londoner Konferenz eingebracht .
B r i o n d erklärte bei seiner Rückkehr aus London , daß er sich auf
einen schweren Angriff in der Kammer gefaßt mache und daß

er dü Vertrauensfrage stellen wolle .



GeVerWmstsbowogung
die Transportarbeiter gegen Moskau .

Eine sehr gut besuchte Volloersammlung der Funktionäre des

Deutschen Transportarbeiterverbandes , Bezirk Groß - Berlin , tagte
am Montag in den „ Germania " - Festsälen zur Fortsetzung der Funk -
tionärversammlung vom 26. April . Diese war nach Referaten von
Varwich und Sehner über „ Moskau oder Amsterdam ? "
vertagt worden . Am Montag erfolgte nun die damals ausgesetzte
Diskussion . Besonders starken Eindruck machten die Ausführungen
von Bucher t, Klose und S e h n e r , die unter stürmischem Bei -
fall das moderne Moskowitertum kritisch beleuchteten . Nach den
Schlußworten von Referent und Korreferent wurde folgende Reso -
lution mit überwältigender Mehrheit angenommen :

„ Die heute in den „ Germania " - Sälen versammelten Funktio -
näre des Deutschen Transportarbeiteroerbandes , Bezirk Groß - Berlin ,
können in dem „ Moskauer internationalen Rat der Gewerkschaften "
nicht die geeignete und gegebene organisatorische internationale Zu -
sammenfassung des gewerkschaftlichen Klassenkampfes erblicken . Sie
können es vsr allem deshalb nicht , weil der Versuch der internotio -
nalen Zusammenfassung der Gewerkschaften durch den Moskauer
internationalen Rat nichts anderes bedeutet , als die Unter -
ftellung der gesamten internationalen Gewerk -
schaftsbewegung unter eine besondere politische
V a r t e i und ihre völlige Dienstbarmochung für die Ziele und Be -
strcbungen einer besonderen parteipolitischen Anschauung . Eine
derartige Unterstellung der Gewerkschaften unter die „tatsächliche
Leitung " einer Partei wäre nicht nur Rückfall im eine durch die
Entwicklung längst überwundene Organifationsform , sondern müßte
mit ihr innewohnender Notwendigkeit den völligen Zerfall
der Gewerkschaften in die einzelnen politischen Parteien
nach sich ziehen .

Die Versammelten können aber auch in den Grundsätzen und in
den durch diese Grundsätze bedingten und bestimmten übrigen orga -
nisatorischcn Prinzipien der kommunistischen Internationale nicht
die geeignete Grundlage einer für die Arbeiterklasse wirklich frucht «
baren Tätigkeit der Gewerkschaften erblicken , da diese Grundsätze
und Organisationsprinzipien — ohne in eine Prüfung ihrer Rich -
tigkeit im übrigen einzugehen — jedes Verständnis für die notwen -
digen Bedingtheiten und Eigengesetzlichkeiten des gewerkschaftlichen
Kampfes vermissen lassen .

Die Versammelten sind des ferneren der Ueberzeugung , daß es
völlig verfehlt wäre , die im Amsterdamer internationalen
Gewerkschaftsbund bestehende 26 Millionen freigewerkschaftlich orga -
nisierter Arbeiter erfassende internationale Zusammenfassung der
Gewerkschaften zuliebe einer engen parteipolitischen Doktrin zu zer -
stören . Um so verfehlter aber in einer Situation , in der i n t e r -
nationale Geltendmachung der Macht der Ar -
bciterklasse mehr denn je zwingende Notwendigkeit ist und
in der bei der völligen Zerrüttung des politischen Zweiges der Ar -
beiterinternationale der Amsterdamer internationale Gewerkschafts¬
bund die letzte Stütze des internationalen Klassen -
kämpfe ? der Arbeiterklasse ist .

Aus diesen Erwägungen heraus müssen die Versammelten im
internationalen Gewerkschaftsbund ( Amsterdam ) die gegebene
internationale Organisation der Gewerkschaften erblicken und jeden
Versuch der Sprengung der bestehenden organisatorischen Einheit
mit aller Entschiedenheit zurückweisen und verurteilen . Die Ver -
sammelten geloben , für ein festes und klares Bekenntnis und chan -
dein für den Klassenkampf des Proletariats im Rahmen der ge -
gebenen organisatorischen Einheit stets mit allen Kräften zu sorgen
und einzutreten . "

Eisenbahuerverband und Beamteubund .

Der erweiterte Borstand des Deutschen EisenbahnerderbandeS
faßte zur Frage der Bahnwehren und der Schaffung

eine « K a rtellb e rh ältni s s e « mit dem Deutschen
Beamtenbunde folgende Beschlüsse :

1. Der Deutsche Eisenbahnerverband ist nicht grundsätz -
lich gegen den Bahnschutz , sympathisiert aber nicht mit den
bisher geschaffenen Einrichtungen , die ihren Zweck und Charakter
nicht klar erkennen lassen . Zur Klärung der Sachlage sollen Ver »
Handlungen mit dem ReichSverkehrSministerium herbeigeführt werden .

2. Der erweiterte Vorstand nimmt Kenntnis von den bis -
herigen Verhandlungen de ? Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts¬
bundes mit dem Deutschen Beamtenbund über die Schaffung eines
Kartellverhältnisses . Auf Veranlassung und in völliger Ueberein «
stimmung mit seinen 13 im Bcamtenverhältnis stehenden Vorstands -
kollegen erklärt der erweiterte Vorstand : Der vorgelegte Entwurf
eines Kartellvertrages ist nicht geeignet , das schwierige
Problem zu lösen , weil er keine Rücksicht nimmt aus die Be -
ionderheit des Eisenbahnbetriebes und die von der Gcneralkommission
bei der Gründung des Deutschen EisenbahnerverbandeS aufgestellten
Grundsätze . Außerdem berücksichtigt er auch nicht den Beschluß des
Nürnberger Gewerkschaftskongresses , der die EinheitS -
orgonisation für das Eisenbahnpersonal anerkennt .
Der Deutsche Eisenbahnerderband kann deshalb sein Einverständnis
zur Schaffung eines Kartellverhälinisses nur erklären , wenn das
Personal der Verkehrsbetriebe , besonders aber das ReichSeisen -
bahnpersonal , nicht auseinandergerissen wird .

Kommunistischer Schwindel .
Die „ Rote Fahne " vom 16. Mai berichtet , daß ein « öffent -

liche Versammlung der G a st w i r t s a n g e st e l l t e n sich für
Moskau ausgesprochen hätte . Daß diese Notiz erlogen ist , zeigt
die Tatsache , daß die öffentliche Versammlung von ganzen 266 Per -
sonen besucht war , also nur den 166 . Teil der 22 666 Mitglieder
des Zentralverbandes der Hotel - , Restaurant - und Eafeangcftellten
in Berlin darstellt . Diese Versammlung ist also ein schmählicher
Reinfall der Kommuni st en . Das hilft aber alles nichts .
die Versammlung muß zu dem großen „ T a m - T a m" der Kom¬
munisten herhalten . In der Versammlung selbst schickten die Mos -
kowiter den Herrn Schuhmacher vom B e»k l e i d u n g s -

arbeiteroerband , der die schönen Briefe aus Rußland
schrieb , die die Arbeiterschaft vor den kommunistischen Experimenten
warnten , vor . Seine Ausführungen wurden von einem Anhänger
der Amsterdamer Richtung zerpflückt . Wie treffend die Ausfüh -
rungen des Kollegen Saar für die Amsterdamer Internationale
waren , bewies die Angst der Kommunisten , die darin zum Ausdruck
kam , daß sie den nächsten Redner über 1 Vs Stunde sprechen liehen .
Die Versammlung wurde so buchstäblich totgeredet . Nachdem
die Versammlung zu einem Häuflein zusammengeschmolzen mar , hat
man dann die „ H e l d e n l a t " fertiggebracht und die Beschickung
des Internationalen Kongresses in Moskau beschließen lassen . Die
Anhänger der Amsterdamer Internationale hatten mit
der Erklärung , daß die Entscheidung über die Beschickung des Kon -
gresses in Moskau von der Generalversammlung und nicht in einer
öffentlichen Versammlung zu treffen sei , den Saal vorher verlassen .

Der Streik in den Färbereien .
Ucber die Lage des Streiks in den Färbereibetrieben wurde in

einer Versammlung der Streikenden Bericht erstattet . Der Referent
G r u h l schilderte den Verlauf der mit den Arbeitgebern gepfloge -
nen Verhandlungen und hob hervor , daß es den Firmen am ernst -
lichen Willen gefehlt habe , den Arbeitern die bescheidenen Forde -
rungen zu bewilligen . Es handelte sich um 3 6 Prozent Zu -
läge und eine bessere Regelung des Urlaubs . In der
letzten Verhandlung mit den Arbeitgebern wurde den in Stückfärbe .
reien beschäftigten Arbeitern eine Lohnerhöhung von 16
Prozent ab Wiederaufnahme der Arbeit , den in Schönfärbereien
Tätigen jedoch nur eine einmalige Entschädigung in Gestalt eines
halben Wochenlohnes ( 23 Stunden ) geboten . An den bestehenden
Urlaubsbestimmungen sollte nichts geändert werden .

Da die Streikleitung hierauf nicht eingehen konnte , wurde der
Schlichtungsausschuß angerufen . Der Spruch billigte

, den Stückfärbern 16 Prozent , den Schönfärbern Z Prazeirt zu . Der

| bisherige Urlaub falle bleiben .
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Färberei Spindler ( Schöll «

färberci ) haben den Schiedsspruch abgelehnt .
Nach Schluß der Aussprache wurde über Fortsetzung oder Auf «

Hebung des Streiks abgestimmt . Die Schönfärber stimmten mit 550
Stimmen von 581 , die Stückfärber mit 219 von 318 Stimmen für
weiteren Streik . Der Kampf nimmt also seinen Fortgang .

Eine Reichskonferenz der Forstarbeiier beruft der Deutsche Land -
arbeiteroerband zu Pfingsten nach Jena . Sie wird sich mit folgenden
Fragen beschäftigen : Der deuffche Wald als Gemeingut des

Volkes und feine Bewirtschaftung durch den Staat . — Entwicklung
und tarifliche Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse der

deutschen Forsiarbeiter . — Di « Betriebsräte und ihre Bedeutung in

der Forstwirtschaft .
« » » gesvnt » der Anarrbremze . Freitaz , 4 Uhr , bei Bim » , gvsmmve » «

Linst .
Arbeitnchmcrverband für d « Frisenrgewerbe . NitgkedirversaolmIMiS

Donnerstng , IV, Uhr , Engcltifcr 13.
Deutscher Bertmetster - erdand . Fachgruppe 30, Automobil - und Karosserie¬

bau : Donnerstag , 7 Uhr . im Schultheiß , Reue Ialohstrage , Versammlung .
Zcntralvcrband der Angestellten . Donnerstag . Chemie . Industrie und

Englischen Hof" , Alexander »
Uhr veffentliche Versamm -

— Hol, : 7M. Uhr Fachgruppenver -
im Restaurant „ Zum Biirgerheim " , Alte Schönhauser Str . 23/24. �—

textil , Vekleidung , Lcder : 7Vt
Hfnr** Orttr«n--l»Vß»ffrvTt»».

sammlung
Textil , Be

Friedrichstr . 33. —
Sonnabend 1 Uhr bis

fSIen ", Naiser - Wilhelm . Strahe
»ersammlung in den „Sophiensülrn " , Sophü ,
gruppenoersammlung in . . Havellands gsstfälen ", Reue
Wegen der Pfingsttage bleiben unsere Durcauräume von
einschließlich Dienstag gefchlogcn !

Deutscher Trausporiarbeiier - Berdoud . Versammlungen . Branche der Fe »-
sterputzer , Teppichrciniger : Vetriebsrätr , Arbeiterräte , Dctriebsoblcute ! Dan -
nerstag , 4 Uhr , bei Radtte , Neue Ialobstraüe , Ecke Znselstraße . — SpeditU - n».
brauche : Betriebsröte , Arbeiterrätc , Vetriebsobleutcl Donnerstag , 0 Uhr , bei
Bökcr , Wcberstr . 17. — Branche der Bretterträgcr , Holzplahardeiter : Betriebs -
röte , Arbeiterröte , Dctriebsoblcute ! Freitag , 7 Uhr , Demerkschaftshaus , Engel -
ufer 14/13, II , Zimmer SS. — Branche Einkafficrer , Kanenboten , Bureaudiener
usw. : Vcrtrauenspcrsoncn ! Donnerstag , Uhr , bei MMer , Strolauer
Straße 33, Vertraucnsmänncrversammlüng , — Ehemische Branche . Trupp «
Oele , Fette und Petroleum ! Donnerstag , 7 Uhr, bei Prasser , Michaellirch -
strahe 20, Trunpcnnersammlung .

Deutscher Musikcr . cDriaud . Gruppe der Ensemble - Muftker . Donnerstag ,
10it Uhr , Versammlung aller Musiker im Aasfeehausgewerbe . Tagesordnung :
„ Die Lage im Aaffeehausgswerbe " .

Zreigewerkschastliche Betriebsröte - Zentral « Potsdam . Donnerstag . 7 Uhr ,
bei „Prast " . Aaiscr - Wilhclm - Str . 38. Volloersammlung . Rörpel - Berliu sprich :
Wer „Schlichtungsordnung und Aufbau der Bezirks - Wirtschastsräte� . Außer -
dem finden Neuwahlen statt . Legilimationskarten werden 1 Stund « vor der
Versammlung umgcstemprlt refp . neu ausgestellt . Angemeldete Aarte » ( durch
Formular ) können abgeholt werden . Ohne gültigen Ausweis keinen Zulntt .

?ugenüveronftaltungen .
verein Arbeitcr - Zugcnd Sroß - Beeli ». Serrctariat ! RB . 4s, Zu de » Zelte » 23.

ZNittwoch . den 1l . Mai :

Buchhol, . Schule Berliner Str . 19, Mädchenabcnd . — Eharlottenburg .
Rostncnstr . 4, Madchenabcnd . — Gesundbrunnen . Schule Gothenburgerstr . 2,
Mitgliederversammlung . — Gruiewald . Schule Delorilckstraße , Vortrag : „ Gin
Tag im alten Rom" . — Aaulsdorf . Schule Abolsftraße , Bortrag : „Sternen -
künde " . — Marisndorf . Aönigstraße , Baracke , Portrag : „Erste Hilfe bei Un-
glücksföllen ". — Riederschöneweide . Berliner Str . 31, Mädchcnabend . — Pre « �
lauer Vorstadt . Senefelderstr . 0/7, Mitgliederversammlung . — Spandau .
Neucndorfer Str . 2, Vortrag : „ Wie soll man wandern " . — Süd - West . Zen »
traljugendheim , Lindenstr . 3, Vortrag : „Spiele im Freien " . - Tempclhos .
Germaniastr . 0/7, Mitgliederversammlung . — Weste ». Aurfitrstenstr . 141, Bau -
gewerkschule . Bortrag : „ Die Konsumgenossenschastzbewsgung " . '

Lerantw . für den redalt . Teil : Dr. Werver yeiser . Charlottenburg : für Nn,sigant
Tb. Glocke, Berlin . Derlag : LorwärtS - Lerlog G. m. b . H. , Berlin . Druck : Bor -
wärtS - Buchdruckerci u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Eo. , Berlin , Lindenstr . 8.

Hierzu 2 Beilagen .

i - clrro » !
beseibys schnell , sicSer und schmerzlos

Hühneraugen
HomhautSdwielen » Warzeix

Jn Aodhekca »Orooerien erhalHidi

Morels , ( S&fcjs PGns/on & fe u , cande/ ' c OrpjSi�rördUChcr ' werden zu Sondefpre/scn durch unsere Z &n/ru/e Berlin
d/heäJäcdiaiA 1 £ 7 < ä6 < 5079 JSotz - my
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